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Devlin und Compagnie, 
Die leitenden Kleiderhändler, 
Broadway, Ecke von Grand Str. .. Broadway, Ecke von Warren Str. 


New Pork. 


— — 


Niemand kann in New Vork mit gebührender Einſicht Kleider kaufen 

ohne vorher unſer Lager und Preiſe zu prüfen, aus folgenden Gründen: 
155 Wir machen die ausgeſuchteſte Waare, die in New Vork fabrizirt 
ird. 


2. Wir machen jedes Kleidungsſtück für den Detailhandel. 


3. Jedes Kleidungsſtück trägt eine gedruckte Angabe des Materials und 
eine Garantie der Arbeit. 


4. Wir führen fortwährend neue Spezialitäten in Schnitt und Stoff 
ein. 


5. Unſere Preiſe ſind gleichförmig und dem niedrigſten Marktwerthe 
entſprechend ö 


6. Der Markt iſt überſchwemmt mit geringer Waare, den Reſten von 
Großlagern, die in Detail zum Verkaufe angeboten werden; dem uner— 
fahrenen Käufer wird nur durch Vergleichung mit gutgemachter Waare die 
geringe Güte erkennbar. 


Kleider auf Beſtellung. 


Wir betreiben in unſern beiden Läden (Adreſſen unten) ein Geſchäft für 
feine beſtellte Arbeit, und können Kleider von jeder Größe, Stil und Güte 
liefern. 


Spezielles Kunden Geſchüft. 
Ein hauptſächlicher Theil des Geſchäfts an unſerm Platze, Ecke von 
Vroadway und Warren Straße 


beſteht darin, Geſchäftskleider auf Beſtellung zu machen, zu ſehr niedrigen 
Preiſen, nämlich: — 


525.00 bis 540.00 der Anzug. 


Wir halten ein großes Lager von Waaren für dieſen Geſchäftszweig. 


Devlin & Compagnie, 
Leitende Kleiderhändler, 
Broadway und Grand Str.... Broadway und Warren Str. 


New Pork. 


Die Bethesda Fontaine, 
Untere Terraſſe, 
Central Park. 


New Vork und Philadelphia. 


Ein Führer 
für alle Diejenigen, welche die Weltausſtellung zu Phi⸗ 


ladelphia beſuchen und auch New Pork berühren. 


Mit 3 Plänen 
(New Vork — Philadelphia, — Wellausſtellung) 


und zahlreichen Illuſtrationen. 


F CD 
* e 
od rea 
. > e 29 
No e 
e, 


* N N 
o 


New Pork: 
Commiſſionsverlag von S. Zickel, 
de see 
P. O. Box 5611 
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Die Stadt New Vorf. 


— — 


Die Metropole der Vereinigten Staaten und volkreichſte Stadt 
der weſtlichen Halbkugel liegt an der Mündung des Hudſon— 
fluſſes, achtzehn Meilen vom Atlantiſchen Meere. Die Haupt— 
maſſe der Stadt liegt auf der Inſel Manhattan; außerdem 
umfaßt ſie noch Blackwell's, Ward's und Randall's Islands 
im Eaſt River; Governor's, Bedloe's und Ellis' Islands in 
der Bai, welche von der Vereinigte Staaten Regierung benutzt 
werden, und einen Theil des Feſtlandes nach Norden zu, der 
jedoch von Manhattan Island durch den Spuyten Duyvel 
Bach und Harlem Fluß getrennt iſt. Die größte Länge der 
Stadt von der Battery nach Norden beträgt ſechzehn Meilen, 
und die größte Breite, zwiſchen den Flüſſen Bronx und Hudſon, 
vier und ein viertel Meilen; der ganze Flächenraum etwas uber 
einundvierzig Quadratmeilen oder 26,500 Aeres. Die In— 
ſeln im Eaſt River haben einen Flächenraum von 300 Aeres, 
die in der Bai von 100 und die Inſel Manhattan ſelbſt etwa 
14,000 Aeres oder beinahe zweiundzwanzig Quadratmeilen. 

Die Bevölkerung der Stadt belief ſich im Jahre 1870 auf 
1,021,000; aber dies gibt nur eine ſchwache Vorſtellung von 
der thatſächlich von New Pork abhängigen Volksmenge. Brook— 
lyn, Jerſey City, Hoboken und andere angrenzende Plätze ge— 
ben mit New Vork zuſammen eine metropolitane Bevölkerung 
von über 2,000,000. 

Von der commereiellen Bedeutung der Stadt kann die That— 
ſache eine Vorſtellung geben, daß die Hälfte des Handels mit 
dem Auslande durch dieſen einen Hafen fließt und zwei Drittel 
des Eingangszolls hier erhoben wird. Die Einfuhr betrug 
für das mit dem 30. Juni 1874 ablaufende Jahr 5395, 133,622, 
und die Ausfuhr 354,933,732, oder die erſtere 664 Prozent 
und die letztere 50 Prozent des geſamten Handelsverkehrs der 
Vereinigten Staaten. 

Das Ausgleichungs-Bureau, welches neunundfünfzig Ban— 
ken repräſentirte, vermittelte für das Jahr 1874 Ausgleiche 
bis zum Betrage von 22,223, 212,644 und Bilanzen zu 
51,0 24,709,941, ungerechnet die Ausgleiche in Gold, die für 
denſelben Zeitraum 52, 226,832,248 betrugen, und Bilanzen 


8332,95, 085. 
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10 Der Central Park. 


In Verfolgung der Statiſtik für 1874 finden wir vier— 
undvierzig Sparbanken, mit einem Geſamtvermögen von 
195,335,164; zehn Truſt⸗Geſellſchaften mit Kapital, anver- 
trauten Fonds und Depoſiten zum Betrage von 555,489,822; 
vierundfünfzig Verſicherungs-Geſellſchaften, zum Theil mit 
einer Abtheilung für See-Aſſeeuranz, mit einem Geſamtver— 
mögen von $41,961,107; neun See-Aſſeeuranz-Geſellſchaften 
mit einem Vermögen von 925,035,786; zwanzig Lebensver— 
ſicherungs -Geſellſchaften mit einem Geſamtvermögen von 
189,813,950. Am 1. Januar 1875 waren vierundſiebzig 
Staats- und Nationalbanken vorhanden, mit einem Geſamt— 
vermögen von 496,852,062. 

Dieſe kurzen ſtatiſtiſchen Anführungen haben nur den Zweck, 
einen allgemeinen Begriff von dem Handel einer Stadt zu ge— 
ben, welcher jo ungeheure Zahlen für ſeinen Bertrieb verzeich— 
nen kann. 

Die Manufactur New Vorks iſt groß und nimt dem letzten 
Cenſus nach in Beziehung auf den Werth der Erzeugniſſe den 
erſten Rang im Lande ein, während Philadelphia rden Zah⸗ 
len für Kapitalsanlage und Arbeiterverwendung aufzuweiſen hat. 
Der ſteuerpflichtige Werth des perſönlichen und des Grund— 
eigenthums — welcher hinter dem wirklichen Werthe weit zurück— 
bleibt — betrug für das Jahr 1875 81, 154,029,176. 

Die vorzüglichſten Gegenſtände des Intereſſes für Fremde 
werden auf den folgenden Seiten unter angemeſſenen Titeln eine 
kurze und gedrängte Darſtellung finden. 


Garten- und Parkanlagen der Metropole. 
— — 


Unter dieſem Titel find begriffen der Central Park, der Pro— 
ſpeet Park in Brooklyn, die Boulevards, jener Mittelpunkt in 
den großen Parks, die kleineren Gärten und Parks in den bei— 
den Städten, und wiewohl in keinem Sinne Luſtgärten, doch 
wegen ihrer großen Schönheit und Anziehung auch die Begräb— 
nißplätze, meiſt auf Long Island gelegen, unter welchen Green— 
wood weit hervorragt und nicht ſeinesgleichen hat. 


Der Central Park. 8 
I. Theil. Allgemeine Beſchreibung und Statiſtik. 


Es iſt nicht die Abſicht, eine erſchöpfende Darſtellung des 
Central Parks in dieſem Abſchnitt zu geben. Wir bezwecken 
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nur in einfacher Beſprechung dem Fremden Thatſachen, Be⸗ 

ſchreibungen und Anleitungen zu geben, wie ſie ihm dienlich 

ſein können bei der Aufſuchung und Würdigung der Schönhei— 
„ten des Parks. 


Wie man nach dem Park gelangt. 


Die Fahrgelegenheit, um in die unmittelbare Nähe des 
an gelangen, wird Durch die Straßenbahnen geboten, 
nämlich: 

Bahn der Zweiten Avenue, von Peck Slip aus. Führt fünf 
Quadrate öſtlich am Park vorbei. 

Bahn der Dritten Avenue, von Broadway aus, gegenüber 
11 Aſtor Hauſe. Führt vier Quadrate öſtlich am Park 
vorbei. 

Bahn der Achten Avenue, ſowohl von Veſey- und Canal— 
ſtraße, als auch von Broadway. Führt an der Weſtgrenze des 
Parks entlang. 

Die Wagen obiger Bahnen laufen alle über das obere Ende 
des Parks hinaus und bieten ſomit Gelegenheit, durch den Ein— 
gang an der 59. Straße oder nach Belieben durch den einen 
oder andern obern Eingang an den reſp. Seiten den Park zu 
betreten. 

Bahn der Sechsten Avenue, von Veſey- und Canalſtraße 
und von Broadway. f 

Bahn der Siebenten Avenue, von Barelay- und Broome— 
ſtraße und von Broadway. 

Central Park, North und Eaſt River Bahn (Ringbahn). 

Oeſtliche Abtheilung, von South Ferry auf einer bogenför— 
migen Route durch die Oſtſeite der Stadt nach dem Park. 

Weſtliche Abtheilung, von South Ferry am Flußufer hin 
und durch die zehnte Avenue nach dem Park. 

Die Wagen dieſer letzteren Bahnen gehen nicht über die 59. 
Straße hinaus, und es iſt ſomit nöthig, einen der Eingänge 
am Südende des Parks zu benutzen. 

Bahn der Vierten Avenue (Harlem), von Broadway gegen— 
über dem Aſtor Hauſe, durch Bowery, Vierte Avenue und Ma— 
diſon Avenue nach der 89. Straße. Dieſe Bahn läuft ein 
Quadrat öſtlich vom Park, von 59. nach 86. Straße. 


Entſtehung und früheſte Geſchichte. 


Um das Jahr 1830 verließ die Stadt New Vork den ruhigen 
und ſtetigen Gang des Fortſchritts, der ihr bis dahin eigen— 
thümlich war, und nahm einen faſt erſchreckend plötzlichen Auf— 
ſchwung zu dem Range, den ſie jetzt behauptet und ſtets behaup⸗ 
ten wird, zur Metropole der Weſtlichen Halbkugel. 


12 Der Central Park. 


Dieſer Wechſel kam ſo ſchnell, daß in kurzer Zeit die Geſtalt 
der Stadt ſich gänzlich verwandelte und ſie ſehr bald ihrer ru— 
higen Gärten und abgeſonderten Wohnungen beraubt wurde, 
welche den Zutritt freier Luft geſtatteten. Die Stelle derſelben 
nahmen dichte Häuſerreihen und Kaufläden ein, welche den nun 
handgreiflich gewordenen Uebelſtand, nämlich Mangel an freier 
Luft, vermehrten. 

In dem Maße, wie die Bevölkerung der Stadt zunahm, 
wurde es mehr und mehr offenbar, daß es für den größeren 
Theil des Volkes, beſonders für Leute mit beſchränkten Mit- 
teln, ein Ding der Unmöglichkeit ſei, der Stadt zu entfliehen 
um ein wenig Ruhe und Erholung zu genießen. 

Dieſe Thatſachen erzeugten in der öffentlichen Meinung das 
Verlangen nach einem Platze, wo man den blauen Himmel 
und friſche Luft, Gras, Bäume und Blumen genießen könnte 
mit nur geringem Aufwande an Zeit und Geld. Ungefähr 
um das Jahr 1848 wurde es dem geduldigen und langmüthi— 
gen Volke New Vorks klar, daß etwas geſchehen müſſe, um das 
täglich wachſende Bedürfniß zu befriedigen. 

Im Laufe dieſes Jahres gab zuerſt Herr A. J. Downing 
durch die Spalten des „Hortieulturiſt“ dieſem allgemeinen 
Verlangen nach einem öffentlichen Park offenen Ausdruck. Er 
machte 1850 eine Reife nach England, um dort die Fortſchritte 
in Architektur und Landſchaftsgärtnerei zu beobachten. Da 
vieles von dem, was er dort in den öffentlichen Parkanlagen 
ſah, ſeinen Beifall fand und ſeine Aufmerkſamkeit erregte, 
wurde er durch dieſe Erfahrungen veranlaßt, von Neuem und 
gründlicher den bereits ausgeſprochenen Gedanken eines Parks 
für New Vork zu vertreten. 

Demgemäß empfahl 1851 Herr A. C. Kingsland, damals 
Bürgermeiſter, dem Stadtrathe, daß dieſe Sache unverzüglich 
und in wirkſamer Weiſe in Angriff genommen werde. Damit 
war der rechte Ton angegeben, in welchen Preſſe und Volk 
einſtimmten, und von dieſem Augenblick war es eine aus— 
gemachte Sache, daß New Vork einen öffentlichen Park haben 
ler der dem Bedürfniſſe und dem Rang der Metropole ent— 
prache. 

Nach vielerlei Schwierigkeiten, welche die geſetzliche Berech— 
tigung betrafen, und nach langer Verhandlung über den Ort der 
Anlage, gab die Legislatur am 24. Juli 1853 der Stadt das 
geſetzliche Recht, den jetzt als Central Park bekannten Grund 
und Boden zu erwerben. 

Die erſte Commiſſion für den Central Park, beſtehend aus 
dem Bürgermeiſter und dem Straßen-Commiſſär, wurde am 
19. Mai 1856 eingeſetzt, und die Commiſſäre luden, da fie 
Rath und Beiſtand in der Erfüllung ihrer Pflichten zu haben 
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wünſchten, einen Ausſchuß von ſieben Männern, deſſen Prä⸗ 
ſident Washington Irwing war, ein, mit ihnen . 
Rath zu pflegen über die erforderlichen Maßregeln für die Um⸗ 
geſtaltung des von der Stadt erworbenen Landes für die Zwecke 
des Parks. 

Sie verhandelten über einen von dem Architekten eingereich⸗ 
ten Plan, welcher die erſte eng machte; da es aber 
bald deutlich zu werden ſchien, daß ein Wechſel in der Leitung der 
Arbeit von weſentlichem Vortheile ſein möchte, wurde am fünf— 
undzwanzigſten April 1857 eine neue Commiſſion von eilf Mit⸗ 
gliedern ernannt, welche Behörde, in ihren Nachfolgern, noch 
die Verwaltung des Parks hat. Die erſte That dieſer neuen 
Commiſſion war die Ausſchreibung für neue Pläne und am 
einundzwanzigſten April 1858 wurde eine Wahl aus drei— 
unddreißig Plänen getroffen: der erfolgreiche Plan war die ge— 
meinſchaftliche Arbeit der Herren Friedrich Law Olmſted und 
Calvert Vaux. 


Lage und Größe. 


Der Park bedeckt ein längliches Viereck zwiſchen der 59. Str. 
im Süden, der 110. Str. im Norden, der Fünften Avenue im 
Oſten und der Achten Avenue im Weſten. Die ganze Fläche 
beträgt nach jüngſter Vermeſſung 859 Aeres, von welchen die 
Croton Waſſer-Reſervoirs 143 Aeres einnehmen, die Parkge— 
wäſſer 43 Aeres, und von der übrigen Fläche die Fahr-, Reit⸗ 
und Fußwege 106 Aeres. 


Koſten. 


Der urſprüngliche Preis des Grund und Bodens § 5,028,844 
Die geſamte Ausgabe für die Anlage vom 1. 
Mai 1857 bis 1. Januar 1874 38,873,671 


Geſamtkoſten des Parks, 1. Januar 1874 813,902,315 


Beſuchs⸗Statiſtik. 


Das folgende Verzeichniß über den Beſuch En wie der Park 
vom Publicum werthgeſchätzt wird: — 


Fußgänger Reiter Wagen 
1 4,957,778 76,951 1,909,894 
1872, 5,925,973 65,516 le 
1873, 4,868,620 56,955 1,711,528 


Die Geſamtzahl der Perſonen, welche im e 1873 den 
Park betraten, einſchließlich Kutſcher und fahrende Perſonen, be— 
zifferte ſich auf 10,160,159. 


14 Der Central Park. 


Wann für das Publieum offen, 


Der Park wird für das Publieum täglich bei Sonnenauf- 
gang das ganze Jahr durch geöffnet, und wird geſchloſſen um 
neun Uhr Abends vom erſten November bis erſten Mai, und 
um eilf Uhr Abends während des übrigen Theils des Jahres. 


Wagendienſt. 


Unter der Oberaufſicht der Commiſſäre ſtehen im Park Wa— 
gen zu Dienſt, mit welchen Beſucher die ganze Rundfahrt durch 
den Park für fünfundzwanzig Cents machen können, oder die 
Fahrt von den Ausgangspunkten nach Mount St. Vincent für 
fünfzehn Cents, und zurück für die gleiche Summe. Wer ſich 
des letzteren Mittels bedient, muß für die Rückkehr nach dem 
Südpark ſeine Gelegenheit abwarten, da das Anhalten der 
Parkwagen und das Vorhandenſein eines Sitzes beide etwas 
unſicher ſind. Man findet die Wagen bei der Fünften Avenue 
und 59. Str. Die Zeit der Rundfahrt beträgt anderthalb 
Stunden. 

Thore und Zugänge. 


Die meiſten Leute und Wagen gehen durch Scholars' Gate 
(Gelehrtenthor) in den Park hinein, an der Ecke von Fünfter 
Avenue und 59. Str., den natürlichen Ein- und Ausgang für 
alle, welche durch die Fünfte Avenue kommen und gehen. Die 
Anlagen an dieſem Punkte machen dieſes Thor der herrlichen 
Promenade, die es ziert, würdig, und wenn Das projeetirte 
fein erbaut iſt, wird dies der impoſanteſte aller Parkeingänge 
ein. 

Zunächſt an Bedeutung, wenn man nach der Zahl der ein— 
tretenden Perſonen und Wagen urtheilt, kommt Merchants' 
Gate (Krämerthor) an der Ecke der Achten Avenue und 59. 
Str., da wo Broadway die Achte Avenue kreutzt und von wo 
aus der große Boulevard ſich nach Nordweſten hin abzweigt. 
Ein großer runder Platz iſt dem Thore gerade gegenüber aus— 
gelegt, der zu dem Geſamteindruck dieſes Parkeinganges be— 
deutend beiträgt. 

Nächſt den eben beſchriebenen Thoren iſt Farmers' Gate 
(Landmannsthor) an der 110. Str. und Sechſter Avenue am 
bedeutendſten. ; 

Von dieſem Thore aus läuft St. Nicholas Avenue ſchräg 
in weſtlicher Richtung nach dem Broadway, und die Sechſte 
Avenue gerade nördlich nach dem Macomb's Damm am Har— 
lem Fluß, und beide ſind, als Boulevards in ſehr ſchmuckreicher 
Weiſe für Luſtfahrten ausgelegt, außerordentlich beliebt und 
bieten eine ununterbrochene Fahrt durch höchſt anmuthige Um— 
gebungen von der 59. Str. bis zum Harlem Fluße. 
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Die Benennung der Thore iſt Gegenſtand beſonderer Auf— 
merkſamkeit geweſen; die gewählten Namen bezeichnen in glück— 
licher Weiſe die Thatſache, daß der Centralpark wirklicher 
Volksgarten iſt zum gleichmäßigen Genuſſe für alle ohne Rück— 
ſicht auf Rang und Stand. Es erſcheint beſonders paſſend, 
daß in dieſen Namen Jung und Alt, Kunſt, Literatur, Handel, 
Gewerbe, alle eine Vertretung haben, die mit der Zeit auch in 
der ſymboliſchen Architektur der vollendeten Thore ihren Aus— 
druck finden wird. 


Verkehrsſtraßen. 


Die Parkregulationen ſchließen alle Fahrzeuge für Geſchäfts— 
zwecke von den Luſtfahrwegen aus; um jedoch der Schwierig- 
keit zu begegnen, welche die Unterbrechung des Verkehrs von ei— 
ner Seite der Stadt zur andern auf einer ſo langen Strecke mit 
ſich bringen würde, ſind vier Querſtraßen zur Benutzung für 
den täglichen Verkehr angelegt, welche durch Bodeneinſchnitte 
unterhalb des Niveaus von einer Seite bis zur andern führen. 

Die Geſamtlänge der Fahrwege beträgt neun und eine 
halbe Meile, fünfundvierzig bis ſechzig Fuß breit; der 
Reitwege fünf und eine halbe Meile, fünfundzwanzig Fuß 
breit; der Fußwege achtundzwanzig und eine halbe Meile, im 
Durchſchnitt dreizehn Fuß breit; letztere begleiten alle Fahr⸗ 
wege, führen aber ebenfalls zu vielen der ſchönſten Punkte, die 
dem Blicke des Beſuchers zu Wagen verloren gehen. 


Die Croton Reſervoirs. 


Dieſe im landſchaftlichen Charakter des Parks ſo hervor— 
ragenden und für die Bequemlichkeit und Geſundheit der 
Stadt ſo wichtigen Reſervoirs waren projeetirt, und eins der— 
ſelben ausgeführt, lange bevor der Platz für ſeinen jetzigen 
Zweck verwendet wurde. Das alte oder untere Reſervoir bil- 
det ein längliches Viereck, 1826 Fuß lang und 835 Fuß breit, 
mit einem Flächenraum von einunddreißig Acres und einer 
9 5 von ein hundert und fünfzig Millionen Gallonen 

aſſer. 

Da das alte Reſervoir für die zunehmende Bevölkerung der 
Stadt nicht mehr genügte, wurde das neue gleichzeitig mit der 
Parkanlage ſelbſt gebaut. Es liegt gerade nördlich von erſterem 
und erſtreckt ſich faſt über die ganze Breite des Parks; es iſt 
von unregelmäßiger Geſtalt, und hat eine Fläche von ein bun— 
dert und ſechs Acres, mit einer Maximum Capacität von ein—⸗ 
tauſend Millionen Gallonen. Die Einfaſſungsmauern beider 
Reſervoirs bieten angenehme Promenaden und weite Ausſichten, 
während die Kunſt der Architekten und Landſchaftsgärtner be— 
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wirkt hat, daß ihre Anweſenheit, ſtatt zu ſtören, vielmehr eine 
Quelle des Genuſſes geworden iſt. 


Allgemeine Geſtalt. 


Der Park zerfällt durch das Obere oder Neue Reſervoir ſo 
natürlich in zwei Theile, daß dieſelben durch allgemeine Ueber— 
einſtimmung als Nord- und Südpark bezeichnet werden. Wir 
werden uns darauf beſchränken, die einzelnen beachtenswerthen 
Punkte zu erwähnen, wie ſie vom ſüdlichen bis nördlichen Ende 
des Parks aufeinander folgen, ohne uns an eine beſtimmte 
Route zu binden. 8 


II. Abtheilung. Der Südpark. 
Dieſer Theil des Parks liegt zwiſchen der ſüdlichen Grenze 


an der 59. Str. und dem neuen Reſervoir und begreift das 
Stück, auf welches in der Verſchönerung und Anlage des 
Grundes am meiſten Arbeit verwendet wurde. Die vornehm— 
ſten Punkte deſſelben ſind: der Hauptweg, die Terraſſe, der 
See, Irrgarten (Rambles), Ballplatz, Raſenplatz, das Mu— 
ſeum und die Zoologiſche Sammlung. 


Krämerthor, (Merchant's Gate) 


an der Ecke von Achter Avenue und 59. Str. wird von New 
an Bürgern ſehr viel für Wagen gebraucht. Für Fremde 
iſt dieſes Thor nächſt dem hiernach zu beſchreibenden Gelehrten— 
thor das bequemſte. Die anziehendſten Punkte des Südparks 
finden ſich näher dem Mittelpunkte und der Oſtſeite und ſind 
darum von dem Eingange an Fünfter Avenue leichter zu er- 
reichen. 

Die Statue des Handels 


ſteht nahe bei dem Krämerthore. Sie iſt ein Geſchenk des 
Herrn Stephen B. Guion, von der Hand Fosquets, eines an— 
geſehenen franzöſiſchen Künſtlers. a 


Den Haupteingang 


bildet das Gelehrtenthor (Scholars' Gate) an Fünfter Ave- 
nue, welches für alle Beſucher, ſei es zu Wagen oder zu Fuß, 
welche den Park in kurzer Zeit zu beſehen wünſchen, vor— 
zuziehen iſt. Für Leute zu Wagen tft die natürliche Rich⸗ 
tung, dem Fahrwege zu folgen, welcher von dem Teiche zur 
Linken abbiegt und nordweſtlich läuft und den Beſucher raſch 
in die Gegend der Hauptallee, der Terraſſe und des Sees 
bringt. Fußgänger mögen dem den eben erwähnten Fahrweg 
begleitenden Fußſteige folgen oder dem Fußſteige zur Rechten, 
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welcher durch eine ſinnige Vereinigung von Fußpfaden und ge- 
wölbten Gängen es ermöglicht, von dieſem Eingange aus die 
Zoologiſche Sammlung und das Muſeum zu erreichen, ohne 
einen Fahr- oder Reitweg zu kreuzen. 


Das Humboldt⸗ Denkmal. 


Der erſte Gegenſtand, welcher beim Eintritt in den Park 
von Fünfter Avenue und 59. Str. aus die Aufmerkſamkeit 
anzieht, iſt das mit einem lebensgroßen Bruſtbilde Alexanders 
von Humboldt in Bronze gekrönte Denkmal, ein Werk des 
Profeſſor Blaiſer in Berlin, eine Gabe der deutſchen Bürger 
New Yorls. Die Enthüllung dieſes Denkmals fand am vier— 
zehnten September 1869, dem hundertjährigen Geburtstage 
von Humboldts, unter großer öffentlicher Theilnahme ſtatt. 

Der Teich. 

Im äußerſten ſüdöſtlichen Winkel des Parks bildet der Teich 
einen hübſchen und hervortretenden Punkt in der Landſchaft. 
Man wird ihn zur Linken am Eingange des Gelehrtenthores 
bemerken. Seine Ausdehnung beträgt fünf Aeres; er iſt zum 

roßen Theile künſtlich geſchaffen, indem der natürliche Waſſer— 
fall des Bodens zu ſeiner Herſtellung verwendet wurde. 


Das Muſeum. 


Im ſüdöſtlichen Theile des Parks bildet das alte Arſenal ei— 
nen Anziehungspunkt, nahe bei der Einfaſſung durch die Fünfte 
Avenue der 64. Str. gegenüber. Es war vormals Staats— 
eigenthum und wurde von der Stadt im Jahre 1856 für 
275,000 erſtanden. 

In dieſem Gebäude befindet ſich der Anfang des Amerikani— 
ſchen Muſeums der Naturgeſchichte, welches eine hervorragende 
und lehrreiche Stellung einzunehmen beſtimmt iſt. 

Das für die Aufnahme dieſes Muſeums beſtimmte, jetzt voll— 
endete und zum Theil bezogene Gebäude liegt in Manhattan 
Square, einem öffentlichen Platze unter der Controle der Berk: 
Commiſſäre, an der Achten Avenue zwiſchen der 77. und 
81. Str., gerade der Weſtlinie des Parks gegenüber. Die 
Stadt liefert das Gebäude und die oben genannte Geſellſchaft 
trägt die Unterhaltung. Die jetzt im alten Arſenal zu ſehende 
Sammlung von ausgeſtopften Säugethieren und Vögeln iſt 
beträchtlich; doch iſt durch die von individueller Freigebigkeit 
unterſtützten Bemühungen bereits eine große Menge anderer 
Speeimen erworben, ſo daß die Sammlung nach ihrer voll— 
ſtändigen Aufſtellung in dem neuen Gebäude eins der beſten 
Muſeen ſeiner Art in der Welt bilden wird. 
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Eine andere Einrichtung von großer Wichtigkeit innerhalb 
dieſes Baues iſt das Meteorologiſche Obſervatorium, das ſei— 
nen Sitz in einem großen oberen Raume hat, wo eine Anzahl 
von merkwürdigen automatiſchen Inſtrumenten die Wind- und 
Wettererſcheinungen regiſtrirt. Als letztes Ziel iſt eine Stern— 
warte in Ausſicht genommen, wenn das erforderliche Gebäude 
dafür beſchafft ſein wird. 


Die Menagerie, 


oder die Zoologiſche Sammlung, iſt rings um das Muſeum 
gruppirt. Viele der Thiere befinden ſich in Umzäunungen auf 

den offenen e andere, darunter die Vögel, ſind in 
Käfigen eingeſchloſſen und in den für ihre Unterbringung an— 
gelegten Haͤuſern aufgeſtellt. Dies iſt die beſte Sammlung 
ihrer Art in den Vereinigten Staaten. Das Departement für 
Offentliche Gärten macht geeignete Verträge mit Privatleuten 
für die Verpflegung von Thieren, die zum Zweck der Ausſtel— 
lung im Park ihm anvertraut werden. Auf dieſe Weiſe erhält 
die Sammlung werthvolle Bereicherungen durch das Darlehen 
von ſeltenen und intereſſanten Speeimen. 


Die Milchkammer 


iſt ein maleriſcher gothiſcher Bau, gerade nördlich von dem 
Teich und an die ſüdliche Durchſchnittsſtraße angrenzend, mit 
welcher derſelbe in ſolcher Verbindung ſteht, daß alle Vorräthe 
ohne Benutzung der Parkwege eingenommen werden können. 
Hier ſind um einen mäßigen Preis reine Milch und ähnliche 
beſonders für Kinder geeignete Erfriſchungen zu haben. 

In geringer Entfernung von der Milchkammer, in faſt mweit- 
licher Richtung liegt 


Der Kinderberg, 


vor dem ſich ein für kleine Kinder beſtimmter Spielplatz aus⸗ 
dehnt, wo ſie ihre Kinderſpiele treiben können, ohne zu hindern 
oder gehindert zu werden von den derberen Unterhaltungen 


Des Ballplapßes. 


Dieſer liegt noch weiter weſtlich und nimt einen großen 
freien Platz ein, ebenfalls ſüdlich von der Durchſchnittsſtraße 
No. 1. Hier iſt ein bequemes Haus für den Gebrauch der 
Ballſpieler errichtet. Während des Sommers iſt an zwei Ta— 
gen der Woche Ballſpiel geſtattet, das äußerſt zuläſſige Maß 
der Benutzung des Raſens ohne ihn zu zeritören. 
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Der Marmorbogen 


befindet ſich unmittelbar weſtlich vom Südende der Haupt— 
allee. Er gehört zu den prächtigſten und koſtbarſten Bauwerken 
im Park, das einzige bei welchem dieſes Material ausſchließ— 
lich verwendet iſt. Zweck deſſelben iſt, den Fahrweg über den 
1 1 wegzuleiten, der an dem einen Ende zu ebener Erde 
ineinläuft, während am andern Ende eine Doppeltreppe mit 
Flucht rechts und links zur Höhe der Hauptallee hinaufführt. 


Der Raſenplatz. 


Wenn man dem Fahrwege folgt, der in weſtlicher Richtun 
über den Marmorbogen ſetzt und dann ſeine Richtung nach 
Norden verändert, ſo enthüllt ſich dem Auge ein weiter Raſen— 
platz von fünfzehn Aeres, bekannt unter dem Namen „das 
Grün.“ Während der geeigneten Jahreszeit findet hier eine 
große Heerde von South Down Schafen unter der Hut eines 
Schäfers ihre Weide und gewährt eine friedliche Seene des 
Landlebens. 


Die Statue des Indianiſchen Jägers 


zeigt ſich zur Rechten des Fahrweges weſtlich von und nahe dem 

ſüdlichen Ende der Hauptallee. Sie iſt von Bronze, von he— 

roiſcher Größe, eine Arbeit von J. Q. A. Ward. Dargeſtellt 

iſt ein junger Indianer, vorwärts geneigt und ſcharf nach ſei— 

nem Wilde ſchauend; die rechte Hand hält den Hund zurück, 

die linke faßt Bogen und Pfeil. Die kühne und kräftige Be— 
andlung des Gegenſtandes verleiht dieſer Arbeit mit Recht einen 
latz unter den Meiſterwerken der bildenden Kunſt. 


Das Spa . 


liegt auf der Nordſeite des „Grün,“ weſtlich von der Haupt— 
allee. Das Gebäude iſt reich mit Arabesken verziert. Der 
wohlbekannte Fabrikant von künſtlichem Mineralwaſſer Schultz 
führt hier das Geſchäft und verſorgt die Beſucher mit Waſſer 
um fünf und zehn Cents das Glas. 


Ankunft bei der Hauptallee. 


Bei Annäherung an die Hauptallee iſt dem Beſucher zu ra— 
then, genau auf den Punkt zu achten, welcher einen Blick gerade 
durch die Hauptallee gewährt, quer über die Terraſſe, den 
Teich, das erhöhte Terrain des Irrgartens jenſeits, und ab— 
ſchließend mit dem Punkte, wo das Belvedere am unteren Ende 
des Reſervoirs ſeine hohen Thürme nach oben ſtreckt. Dieſe 
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Anſicht bildet den höchſten Glanzpunkt in der landſchaftlichen 
Anlage des Parks und iſt ſo kunſtvoll geplant, daß der Beſucher 
leicht den Eindruck bekommt, die Entfernung ſei, ſtatt weniger 
tauſend Fuß, nach Meilen zu meſſen. Um durch die harmoni— 
ſche Wirkung aller Theile dieſen Eindruck zu erzeugen, iſt nicht 
nur auf die Verhältniſſe der Hauptallee großes Geſchick ver— 
wendet, ſondern es erſtreckt ſich ſelbſt auf die Farbe des die 
Höhen des Irrgartens bekleidenden Laubes. 


Die Hauptallee. 


Den vornehmſten Platz im unteren Park nimmt die Haupt— 
allee ein, ein ſchnurgerader Weg, der gerade öſtlich vom Mar— 
morbogen ausgeht und ſich in nördlicher Richtung beinahe eine 
Viertelmeile erſtreckt. Seine ganze Weite beträgt zweihundert 
Fuß und er iſt in ſeiner ganzen Länge zu beiden Seiten mit 
einer Doppelreihe von Amerikaniſchen Ulmen eingefaßt, welche 
durch eine fünfunddreißig Fuß breite Promenade in der Mitte 
getrennt ſind. Am Südende der Allee iſt das Denkmal 


Die Hauptallee von der Terraſſe aus. 


Seotts, das auf feinem Piedeſtal folgende Aufſchrift trägt. 
„Der Stadt geſchenkt von den anſäßigen Schotten und ihren 
Söhnen, am 15. Auguſt 1871, dem hundertjährigen Geburts⸗ 
tage Walter Scotts, Baronet.“ Es iſt von koloſſaler Größe 
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und ſtellt den großen Novellendichter dar, in meditirender Hal— 
tung, ungezwungen auf einem Felſen ſitzend, ſein treuer Hund 
zu ſeinen Füßen. Es iſt ein Abguß in Bronze von der Mar— 
morſtatue desſelben Künſtlers, John Hull, für das Scott 
Denkmal in Edinburgh. Eine Shakespeare Statue, das Ge— 
ſchenk einer Anzahl New Vorker Bürger durch die Shakespeare 
Dramatiſche Geſellſchaft, ſteht im Südoſtwinkel der Allee und 
in Kurzem werden Robert Burns und Daniel O'Connell durch 
ihre Bewunderer mit Denkmälern und Bruſthbildern in derſel— 
ben Gegend ausgezeichnet werden. Die Allee läuft am Nord— 
ende in einen weiten offenen Platz aus, der mit zwei ſehr hüb— 
ſchen Springbrunnen und vergoldeten Vogelkäfigen auf Poſta— 
menten geſchmückt iſt. 
Nahe bei dieſem Platze, am Nordende der Allee iſt 


Die Muſikbühne, 


A mit Vergoldung und hellen Farben, wo Samstag 
Nachmittags im Sommer und Herbſt eine vortreffliche Bande 
ſchöne Muſikſtücke vorträgt. Nahe bei dieſer Bühne auf der 
Weſtſeite der Allee iſt eine ſchöne Gruppe von Adlern in Bronze, 
ein Geſchenk des Herrn Gordon W. Burnham, eines hervor— 
ragenden Bürgers von New. Vork. Unſer Bild ſtellt die 
Gruppirung an dieſem Punkte dar, mit Einſchluß des Nord— 
endes der Allee und der Muſikbühne. 


Die vom Prinzen von Wales gepflanzten Bäume, 


während ſeines Beſuches dieſes Landes im Herbſt 1860, eine 
Engliſche Eiche und eine Amerikaniſche Ulme, gedeihen trefflich. 
Sie ſtehen weſtlich von der Allee zwiſchen dem Fußwege und 
Fahrwege. 


Die Pergola 


iſt eine reizende Laube von natürlichem Aſtwerk, überflochten 
mit Wiſteria, Geisblatt und Kletterroſen. Sie ſteht auf dem 
ſteigenden Terrain gerade öſtlich vom oberen Ende der Allee, in 
bequemer Nähe für den Muſik-Pavillion und das Caſino, an 
einem Punkte, welches eine herrliche Ausſicht auf die Terraſſe, 
den See und den Irrgarten beherrſcht. s 


Der Wagen- Sammelplatz 


iſt ein offenes Geviert, an die Pergola angrenzend, das Beſu— 
chern zu Wagen Zutritt ins Caſino bietet, und einen bequemen 
Halteplatz bildet, um an den Muſiktagen die Muſik zu genie— 
ßen ohne auszuſteigen. 
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Das Caſin o 

iſt ein nettes, geſchmackvolles Gebäude im Villaſtil, beſtimmt für 
einen Erfriſchungsplatz für Damen, wo eine gutgeordnete Re— 
ſtauration gehalten wird; das Geſchäft iſt in Privathänden, 
aber unter der Oberaufſicht und Controle der Parkeommiſſäre. 
Das Caſino iſt anmuthig gelegen gerade am Rande des Wagen— 
Sammelplatzes und beherrſcht alle anziehenden Punkte der 
Terraſſe und ihrer Umgebung. 


Die Bronze-Statue des Faleoniers 


ſteht zur Linken des Fahrweges weſtlich von der Muſikbühne. 
Es iſt eine zwölf Fuß hohe Figur und ſtellt einen Jüngling in 
Wams und Trieot dar, mit einem Falken auf ſeiner ausge— 
ſtreckten linten Hand, der zum Fluge bereit iſt. Der Künſtler 
iſt Georg Simons in Rom; die Statue wurde von dem ver— 
ſtorbenen Clementi Papi in Florenz in Bronze gegoſſen und 
zeigt genau die Geſtalt, wie ſie aus der Form gekommen iſt. 
Der Geber iſt Herr Georg Kemp. 


Die Bronze- Statue der Tigerin 


findet man ein wenig weſtlich von der Terraſſe, rechts vom 

Fahrwege. Sie ſtellt eine Tigerin dar im Begriff ihren Jun— 

gen Futter zu bringen; ein Geſchenk von zwölf Bürgern New 

Vorks an den Park. Sie iſt ſechs Fuß hoch, ſieben und einen 

alben Fuß lang, eine Arbeit des rühmlich bekannten Auguſt 

Caine. 
Die Terraſſe. 

Auf der Grenze des die Allee abſchließenden Platzes und des 
Fahrweges zwiſchen demſelben und der Terraſſe beſindet ſich 
eine prachtvolle Einfaſſungsmauer aus Albert Sandſtein, mit 
zwei Offnungen darin, durch welche man aus den Wagen nach 
der Allee, oder von dieſer aus über den Fahrweg nach der 
Treppe gelangen kann, die nach der Terraſſe hinabführt. Dieſe 
unten dargeſtellte Treppe verdient eine genaue Betrachtung; 
denn man wird bemerken, daß auch nicht zwei der die Treppen— 
mauer bedeckenden Füllungen gleich ſind, und daß ihre ſchöne 
und ſinnreiche Ausführung mehr noch als ihre Mannigfaltig— 
keit ſie zu einem Gegenſtand der Bewunderung macht. Die 
ganze Verzierung beruht auf Pflanzenformen, welche die vier 
Jahreszeiten ſinnbildlich darſtellen und übertrifft alle öffentli— 
chen Bauwerke in Amerika an Schmuck der Seulptur. 

Um jedem Beſucher, er ſei zu Fuß, zu Pferd oder zu Wagen, 
die Freiheit zu laſſen, den ganzen Park ungehindert nach ſeiner 
Weiſe zu beſehen, iſt noch für einen andern Zugang von der 
Allee nach der Terraſſe geſorgt, damit weder die Wagen durch 
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die Paſſage der Fußgänger über den Fahrweg an dieſem ſtark 
beſuchten Punkte aufgehalten, noch dieſe einer damit verbundenen 
Gefahr ausgeſetzt werden. Zu dieſem Zwecke iſt eine Treppe 
von dem freien Platze am Ende der Allee bis zur Grundfläche 
der Terraſſe hinab angelegt, welche in den den Fahrweg unter— 
angenden Bogengang führt. Fußboden und Decke desſelben 
ind mit geätzten Thonplatten in kunſtreichen Muſtern getäfelt 
und das Mauerwerk iſt durchweg ſchön ausgehauen. 


f f Im 
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Treppe vom Fahrwege nach der Terraſſe, Central Park. 


Wenn der Beſucher die eine oder andere von der oberen Ebene 
hinabführende Treppe hinunterſteigt, erreicht er die Terraſſe, 
eine breite Esplanade, die ſich nördlich bis an den Rand des 
Sees erſtreckt. Sie iſt mit einer niedrigen Mauer aus behau— 
enem Stein umgeben, auf jeder Seite von drei Offnungen 
durchbrochen, von welchen Fußwege je nördlich und ſüdlich 
führen, und von einer Offnung an der Waſſerlinie, wo die Be— 
ſucher Böte nehmen können zu einer Ruderfahrt auf dem See. 


Der Bethesda Springbrunnen. 


Im Mittelpunkt der Esplanade der unteren Terraſſe liegt 
ein weites Becken, welches das Waſſer aus dem jüngſt vollende— 
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ten und ſehr bewunderten Springbrunnen aufnimt. Das 
Becken und der Unterbau aus Granit und Bronze ſind von den 
Parkarchitekten entworfen und ausgeführt und bereits eine Reihe 
von Jahren an ihrer Stelle, aber die Hauptfigur des Brun— 
nens, zu welcher alle einzelnen Theile in Beziehung ſtehen, 
wurde obgleich ſchon 1863 von den Parkeommiſſären beſtellt, erſt 
zehn Jahre ſpäter aufgeſtellt. Die Idee der Engelfigur wurde 
dem fünften Kapitel des Evangeliums St. Johannes vom 
zweiten bis vierten Verſe entnommen, und drückt höchſt treffend 
den Gedanken der Heilung durch reines Waſſer aus. Das 
Bild gereicht dem Fräulein Stebbins, welche es in Rom ent- 
en und dem Erzgießer von Müller in München zu großer 
Ehre. 


Der See. 


Von der Terraſſe wendet ſich die Aufmerkſamkeit von ſelbſt dem 
See zu, der oft als Centralſee erwähnt wird. Dieſe Waſſer— 
fläche erſtreckt ſich von der Vorderſeite der Terraſſe aus nach 
Weſten und Norden, in regelloſen Umriſſen von. Buchten und 
Vorſprüngen, welche mit den eingeſtreuten Inſelchen, dem dich— 
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Die Balconbrücke. 
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ten Gebüſch am öſtlichen und nördlichen Ufer, der kunſtreichen 
Terraſſe auf der Südſeite „den ſchwimmenden Böten, Schwä— 
nen und Enten“ vereint eine höchſt maleriſche Wirkung erzeugt. 
Der See wird durch die Bowbrücke, welche den Fußpfad auf 
der ſüdlichen Seite mit dem Irrgarten auf dem entgegenge— 
ſetzten Ufer verbindet in ungleiche Hälften getheilt. Weſtlich 
von dieſer Brücke befindet ſich der größere Theil des Sees und 
weiter weg nach Weſten geht die Balconbrücke über einen kleinen 
Arm des Sees nahe bei der Achten Avenue und 77. Str. 
Die Schwäne bilden nicht die geringſte Anziehung auf dem 
See. Zwölf von ihnen wurden urſprünglich von der Stadt 
Hamburg geſchenkt. 

Wie beliebt die Böte auf dem See ſind, beweiſt der Umſtand, 
daß 1871 über einhundert und ſiebenundzwanzig tauſend Per— 
ſonen ſich dieſes Mittels zur Beluſtigung bedienten. Es gibt 


Das Boothaus auf dem See. 
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zwei Claſſen von Böten: die einen (Paſſage boats) machen 
nach einem beſtimmten Tarif die Rundfahrt, die andern (Call 
boats) fahren nach dem Belieben der Geſellſchaft. Der Preis 
iſt mäßig und die Einnahme des Pächters im Verhältniß zu ei— 
nem ſo beträchtlichen Geſchäfte nur gering. Das Departe— 
ment errichtet jetzt ein landſchaftlich ſchönes Boothaus auf der 
Oſt Bai, nur wenig von der Waſſerlinie der Terraſſe entfernt, 
um das ganze Geſchäft des Bootverkehrs dort unterzubringen. 
Doch am meiſten Beſucher lockt der See, wie die andern 
Parkgewäſſer, in der Winterzeit an. Die Sorgfalt, mit wel— 
cher Eis für Schlittſchuhlaufen in gutem Zuſtande erhalten 
wird, findet volle Anerkennung durch die vielen Tauſende, die 
dem Park zuſtrömen, wenn „der Ball“ eröffnet wird. Unter 
wenigen einfachen und verſtändigen Beſchränkungen kann jeder 
kommen und dieſes heitere Wintervergnügen genießen. Das 
Nordende des weſtlichen Theiles iſt ausſchließlich den weiblichen 
Beſuchern vorbehalten. 


Der Irrgarten. 


Nächſt dem See bildet der Irrgarten eine natürliche Anzie— 
bung. Er nimmt ein Stück Land von etwa ſechsunddreißig 
Aeres ein, ſanft vom nördlichen Ufer des Sees nach dem alten 
Croton-Reſervoir hin abgedacht und auf beiden Seiten durch 
den großen Fahrweg begrenzt, von deſſen nordweſtlichem und 
nordöſtlichem Winkel Fußpfade nach dem Irrgarten hineinfüh— 
ren; doch der Hauptzugang führt vermittelſt Bowbrücke über 
den ſchmalen Theil des Sees. Der Irrgarten beſteht aus 
einem Gewirr von ſchattigen Wegen, voll von ſtillen Plätzchen, 
ländlichen Brücken über kleine Bäche, wilden Schlingpflanzen 
und Blumen, Sommerhäuschen und Sitzen aus Baumäſten, 
hie und da kleinen Raſenplätzen, was ſich alles ſo natürlich 

ruppirt, daß die Hand der Kunſt in der Anordnung kaum 
ſichtbar ſcheint. Daß der Irrgarten mehr Freunde hat als 
irgend ein anderer Theil des Parks, iſt nicht zu verwundern, 
wenn man bedenkt, wie vielfältige Annehmlichkeiten er bietet. 
Das Seeufer iſt überall ſchön; huͤbſche Ausſichten eröffnen ſich 
an allen Punkten; und zu einer angenehmen Unterhaltung mit 
Freunden, zum ruhigen Genuß eines Buches, oder einfach zur 
Raſt nach der Arbeit, hat der Irrgarten reichlich Gelegenheit 
zu bieten. Auch anſpruchsvolleren Beſchreibungen als dieſer 
mißlingt es gänzlich, ſeiner Schönheit gerecht zu werden. Man 
muß ihn beſuchen, um ihn zu genießen; man muß mit ihm 
vertraut werden, um ihn nach Verdienſt zu würdigen. 


Das Schiller Denkmal, 


des Deutſchen Dichters, ſteht im weſtlichen Theile des Irrgar— 
tens, nahe bei dem Ufer des nördlichen Seearmes. 
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Die Höhle. 


Am Fuße der äußerſten weſtlichen Abdachung des Irrgartens 
iſt eine Höhle, ein intereſſanter Platz, theils natürlich, theils 
künſtlich. Hier werden Eulen gehalten, die vor Kurzem der 
zbologiſchen Sammlung entnommen find. Ein ſteiler Pfad 
führt bis an den Fuß eines großen Felſens, und nach einer 
ſcharfen Biegung an demſelben betritt man die Höhle zu ebener 
Erde. Der Eingang iſt dunkel, aber nach wenig Schritten zeigt 
ſich das Tageslicht und gewährt einen Blick auf den See. 
Von der andern Seite führt eine Reihe von Felſenſtufen auf 
den Felſen über der Höhle. 


Das Belvedere 


iſt ein unregelmäßiger Normanniſch-Gothiſcher Bau, auf einem 
großen Felſen gelegen, der durch die Mauer des Alten Reſer— 
voirs an deſſen ſüdweſtlichen Winkel geht. Dieſer Felſen bil— 
dete lange Zeit in dieſem Theile des Parks einen Dorn im 
Auge; iſt jetzt aber auf treffliche Weiſe verwendet, eine weitere 
die Landſchaft ſchmückende Anlage zu tragen, welche nicht nur 
einen anmuthigen Ruheplatz und Obdach gewährt, ſondern 
auch von allen Punkten den beſten Ueberblick des ganzen Gebie— 
tes, da der Felſen ſchon an ſich die größte Anhöhe im Park bil— 
det. Kein Beſucher ſollte verfehlen, dieſen Thurm zu beſteigen. 


Der Laubengang 


iſt ein ſtiller einſamer Pfad, der ſich in gerader Linie vom Bel— 
vedere aus erſtreckt, parallel dem Südrande des Reſervoirs. Es 
iſt ein anmuthiger Spaziergang und er bewirkt infolge ſei— 
ner langen Parallelen eine eigenthümliche Täuſchung über die 
Diſtanz. 

Die Morſe Statue. 


Oſtlich vom Belvedere, nahe bei dem Thore der Erfinder, 
bei Fünfter Avenue und 72. Str. Die Figur iſt von Bronze, 
modellirt von Byron M. Pickett. In dieſer Statue haben die 
Arbeiter, deren Beruf Profeſſor Morſe die Grundlage geſchaf— 
fen hat, ihm ein Denkmal ihrer Dankbarkeit und Achtung ge— 
ſetzt und die geſamten Koſten wurden durch Beiträge von 
Telegraphenbeamten in den Vereinigten Staaten und dem 
Brittiſchen Amerika beſtritten. Die Statue wurde am 10. 
Juni 1871 enthüllt, und Profeſſor Morſe konnte noch ſelbſt 
zugegen ſein, überlebte aber den Ehrentag nur wenige Monate, 
da er am 2. April 1872 ſtarb. 
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Geſundheitswaſſer 


iſt ein Zierſee von zwei Aeres Größe, an die Fünfte Avenue an— 
grenzend, gerade öſtlich vom großen See. 

Die Schottiſchen Bürger New Vorks finden hier Gelegen— 
heit, ihr Nationalſpiel „Curling,“ Steinſchieben auf dem Eiſe, 
zu genießen. Bequeme Häuſer werden im Winter am Rande 
des Sees errichtet, um Zuſchauern und Spielern Schutz und 
Erfriſchung zu gewähren. 


Das Metropolitane Kunſtmuſe um. 


Das Gebäude für dieſen Zweck nähert ſich raſch der Voll— 
endung, es liegt nahe der Fünften Avenue, gegenüber der 82. 
Str. Die Stadt liefert das Gebäude und die Geſellſchaft 
trägt die Erhaltung. Die den Anfang dieſes Unternehmens 
zu bilden beſtimmte Kunſtſammlung kam in No. 128 Weſt 14. 
Str. zur Ausſtellung, wird aber im Frühjahr oder Sommer 
1877 in obiges Gebäude gebracht werden. 


III. Abtheilung. Der Nordpark. 


Der ganze, oberhalb des Neuen Reſervoirs liegende Theil des 
Parks wird gewöhnlich Nordpark genannt, iſt aber mit dem 
Südpark durch einen Reitweg, Fahrweg und Fußweg verbun— 
den. Dieſe Abtheilung iſt nicht in dem Maße verſchönert wor— 
den wie der Südpark, ſollte aber deswegen von Beſuchern nicht 
vernachläſſigt werden. Es ſind nur wenig einzelne Gegen— 
ſtände von beſonderem Intereſſe vorhanden; aber die Land- 
ſchaft iſt kühn und frei und trägt den Charakter des Waldes, 
im Gegenſatz zum Südpark, der ländlicher Art iſt. Die Be— 
handlung der beiden Abtheilungen iſt des Contraſtes wegen ganz 
verſchieden; die Fahrwege ſind in ihren Linien und Bögen län— 
ger geſtreckt, die Hebungen und Senkungen ſind ſchärfer mar— 
kirt, und die Ausſichten von den höheren Punkten belohnen Zeit, 
Mühe und Anſtrengung ſie aufzuſuchen reichlich. Die bemer— 
kenswertheſten Punkte finden in den folgenden Abſchnitten Er— 
wähnung: 

St. Vineent Berg. 


Die vom Südpunkt herkommenden Wege laufen rings um 
einen großen offenen Platz, nördlich vom Neuen Reſervoir, mit 
dem Namen Nordwieſe; die Straße auf der Oſtſeite führt wei— 
ter nach St. Vineent Berg. Das Haus wird hauptſächlich 
als Reſtauration gebraucht, wo jederzeit behagliche Raſt und 
Erfriſchung zu finden iſt. Den übrigen Theil des Hauſes neh— 
men Geſchäftslokale des Parks ein und ein Muſeum, in dem 
die Abgüſſe der Bildwerke des verſtorbenen Herrn Crawford, 
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im Ganzen ſiebenundachtzig aufgeſtellt ſind; ſie wurden 1860 
von ſeiner Witwe dem Park geſchenkt. 


Alte Feſtungswerke. 


Ziemlich gegen den nordöſtlichen Winkel des Parks zu ſind 
Reſte von Erdwerken aus dem Kriege von 1812, die einen hüb— 
ſchen Punkt für einen Blick über das Harlem Meer bilden. 
Sie ſind ſauber mit Raſen belegt, aber möglichſt in ihrer ur— 
ſprünglichen Geſtalt bewahrt. 


Das Blockhaus. 


Beträchtlich nach Weſten von den Erdwerken, jenſeits des 
Sees und nahe bei dem Kriegerthore, das vor der Siebenten 
Avenue liegt, iſt ein kleines Blockhaus, eine Reliquie von 1812, 
das entweder als Magazin oder Fortifieation benutzt wurde. 
Dieſes und die Erdwerke waren Glieder in der Befeſtigungs— 
kette, die ſich über das Nordende der Inſel erſtreckte und von 
der weiter weſtlich Merkmale in Menge übrig find. 


Der Teich, Loch und Harlem Meer. 


Die drei Waſſerbecken unter obigem Namen ſind weſentlich 
eins, da ſie Verbindung haben und eins ins andere fließen. 
Wie die anderen Parkgewäſſer ſind ſie hauptſächlich durch 
Kunſt gebildet, größtentheils durch die Sammlung des Ab— 
fluſſes aus dem hier den ganzen Park ſchräg durchziehenden 
Thale. Das Waſſer fließt von dem Teiche, der wenige Fuß 
von der Mauer weſtlich von 101. Str. beginnt, in das Har— 
lem Meer, das bis auf wenige Fuß an die öſtliche Grenze von 
107. bis 110. Str. reicht, und der nördlichen Linie von der 
Ecke bis zu einem Punkte zwiſchen der Sechſten und Siebenten 
Avenue folgt. Ein Bächlein verbindet den Teich auf der 
Weſtſeite mit dem Loch in der Mitte und eine andere kleine 
Rinne verbindet den Loch mit dem Meer im Oſten. Ein Fuß— 
pfad läuft rings um das ganze Gewäſſer, indem er ſich über 
romantiſche Brücken an ſchäumenden kleinen Waſſerfällen und 
ſtillen Teichen hinwindet. Wir können dieſe Punkte nur an— 
deuten, und überlaſſen dem Liebhaber der Parkſchönheiten, ſie 
ſelbſt zu finden und zu genießen. 


Die Baumſchule. 


Die Baumſchule für die Zucht von Bäumen und Sträu— 
chern, wo ſie bis zu genügender Größe für Verpflanzung ge— 
hegt werden, liegt nahe der Fünften Avenue Linie, ſüdlich vom 
Harlem Meere und öſtlich von St. Vincent Berg. 
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Harlem Höhen. 


Dieſe Anhöhe, etwa in der Mitte zwiſchen dem Teich und 
der Nordgrenze, bildet einen Mittelpunkt für den nordweſtlichen 
Theil des Parks. Ganz oben iſt ein Halteplatz, von wo die 
Ausſicht das ganze Gebiet vom Hudſon nach Eaſt River und 
dem Sund beherrſcht, und eine merkwürdige Mannigfaltigkeit 
von Geſtalten und Einzelheiten umfaßt. 


Oeffentliche Plätze und Parkanlagen. 
Die Battery: 


Auf der ſüdweſtlichen Waſſerlinie der Stadt bedeckt die Bat— 
tery eine Fläche von etwa zwölf Acres mit einem ſchönen Baum 
wuchs. Auf dieſem Grunde ſteht ein altes Feſtungswerk, un— 
ter dem Namen Caſtle Garden (Schloßgarten) bekannt, das 
lange als Beluſtigungsort diente, nun aber Landungsplatz für 
Einwanderer iſt. Hier ſchlugen die erſten Anſiedler New Vorks 
ihre Zelte auf, von hier aus verließen die Brittiſchen Truppen 
am Ende des Revolutionskrieges die Stadt. In der Folge 
wurde es die Promenade der feinen Welt und rings um grup— 
pirten ſich die Reſidenzen der reichſten Bürger. 


Bowling Green, 


ein kleiner Platz am Fuß von Broadway, iſt von keinem beſon— 
deren Intereſſe außer der hiſtoriſchen Erinnerung, daß er vor— 
mals eine bleierne Statue Georgs III enthielt, die im Revolu— 
tionskriege von den Patrioten zerſtört und zu Gewehrkugeln 
umgeſchmolzen wurde. 


Der Rathhaus (City Hall) Park 


an Broadway zwiſchen Ann und Chambers Str. Urſprüng— 
lich betrug ſeine Ausdehnung zehn Aeres, wovon ein Theil für 
die neue Poſt abgeſchnitten iſt. Außerdem enthält er das Rath— 
haus, das Stadt = Gericht (Court Houſe) und andere kleinere 
öffentliche Gebäude. 


Waſhington Platz (Square) 


vormals Potters Feld, neun Aeres groß, liegt zwiſchen Waver— 
ley Platz nördlich und Vierter Str. ſüdlich. Er wird von der 
ſüdlichen Verlängerung der Fünften Avenue halbirt, deren Kreu— 
zung mit dem Platze durch einen hübſchen Springbrunnen ge— 
ſchmückt iſt. 
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Unionsplatz 


zwiſehen Broadway und Vierter Avenue, 15. und 16. Str. 
Im Süden des Platzes auf der öſtlichen Seite ſteht die Bronze 
Statue Waſhingtons und auf der weſtlichen Seite die Statue 
Lincolns. 

Gramerey Park 
iſt Privateigenthum und liegt zwiſchen der 20. und 21. Str. 
und der Dritten und Vierten Avenue. 


Stuyveſant Park 


liegt zu beiden Seiten der Zweiten Avenue zwiſchen 15. und 
17. Str. Die Biſchöfliche St. Georgen Kirche ſteht an der 
Weſtſeite des Parks. 


Tompkins Platz 
liegt zwiſchen Avenue A und B und 7. und 8. Str. Er ge⸗ 


hört zu den größten Parks der Stadt und wird viel für mili— 
täriſche Zwecke verwendet. 


Madiſon Platz 


liegt an der Vereinigung von Fünfter Avenue mit Broadway 
und iſt zehn Aeres groß. Auf der Weſtſeite ſteht das Monu— 
ment des General Worth. 


Reſervoir Platz 


liegt zwiſchen Fünfter und Sechſter Avenue und 40. und 42. 
Str. Das Vertheilungs-Reſervoir nimt die Hälfte des Platzes 
ein, und der Reſt, wo vormals der Crvyſtallpalaſt ſtand, wird 
jetzt als offener Park gehalten. 


Mount Morris Platz 


iſt bei Fünfter Avenue und 120. Str. Er umfaßt zwanzig 
Aeres und iſt geſchmackvoll angelegt. In der Mitte erhebt ſich 
ein felſiger Hügel bis zu 101 Fuß über der Meeresfläche, auf 
deſſen Spitze man prächtige Ausſichten hat. 


Manhattan Platz 


an Achter Avenue zwiſchen 77. und 81. Str. wird jetzt von den 
Bauten eingenommen, die für das Amerikaniſche Muſeum der 
Naturgeſchichte eingerichtet werden. 
High Bridge (Hohe Brücke) Park. 
Siehe High Bridge. 
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Morningſide (Morgenſeite) Park 


liegt zwiſchen 110. und 123. Str. enthält vierzig Aeres. 
Seine Anlage iſt nicht genügend um einen Beſuch zu lohnen. 


Niverfide (Flußſeite) Park 


zwiſchen 72. und 129. Str., 188 Aeres groß, iſt noch nicht aus— 
gelegt. 
5 High Bridge (die Hohe Brücke). 

Dies iſt der bedeutendſte zu der Croton Waſſerleitung ge— 
hörige Bau, dem großen Canal, welcher New Vork ſeinen 
Waſſerbedarf vom Croton Fluß, eine Strecke von über vierzig 
Meilen lang, nach dem Sammel -Reſervoir zuführt. Die 
Hohe Brücke führt über Harlem Fluß und Thal vierzehnhun— 
dert und fünfzig Fuß lang. Sie wird von vierzehn Pfeilern 
getragen, die Spitze des höchſten Bogens iſt 116 Fuß über 
Hochwaſſer. a 

Nahe dabei iſt der Thurm mit einem 55,000 Gallonen faſſen— 
den Behälter, und ein Reſervoir von 11,000,000 Gallonen Ge— 
halt zur Verſorgung der höchſten Stadttheile mit Waſſer. 
Die Umgebung dieſer verſchiedenen Bauten iſt als High 
Bridge Park angelegt und Fremde ſollten nocht unterlaſſen, 
dieſen Platz zu beſuchen. Er bildet ein angenehmes Ziel für 
eine Fahrt durch den Central Park und die Boulevards, oder 
man kann ihn erreichen mit der Harlem Bahn, den Harlem 
Dampfſchiffen oder auf der an die Dampfſchiffe anſchließenden 
Dritten Avenue Bahn. 


Begräbniß plätze. 
— — 
Calvary Friedhof (Cemetery). 


Der vornehmſte Katholifche Begräbnißplatz in der Nähe 
New Vorks liegt bei Newton auf Long Island, zwei und eine 
halbe Meile von der 10. Str. Fähre. Man kann über die 
Fähren der 23. und der 10. Str. und auf der Grand Straßen 
und Newton Eiſenbahn hinkommen. 

Die gegenwärtige Umzäunung enthält 100 Aeres und ein 
weiteres Stück von über achtzig Aexes in unmittelbarer Nähe 
iſt kürzlich angekauft. Den Hauptgegenſtand des Intereſſes 
bietet das Kriegerdenkmal, von der Stadt New Pork den im 
letzten Kriege gefallenen katholiſchen Soldaten errichtet. Es 
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find viele ſehr ſchöͤne Privatmonumente vorhanden, meiſt in 
der 7. Section gerade der Leichenkapelle gegenüber. Viele jetzt 
entworfene Verbeſſerungen werden im Laufe von ein bis zwei 
Jahren dieſen Platz ſo zieren und verſchönen, daß er keinem in 
der Umgegend New Norks nachſteht. Die Zahl der Begräb— 
niſſe 1874 war 14,600. Bureau: 266 Mulberry Str. 


Stadtfriedhof. 


Bureau: Oſt, 11. Str., Ecke der Dritten Avenue in New 
Vork. Er liegt auf Hart's Island. Man geht über die 
Fähre am Fuß von Oſt 110. Str. 


8 
Cypreß Hills (Cypreſſen hügel) Friedhof 


liegt nahe bei Dit New Vork, etwa fünf Meilen von den Fäh— 
ren. Man geht von New Bork am bequemſten mit der Süd— 
fähre und der Dit New Vork Bahn, oder mit den Houſton und 
Süd 7. Str. Fähren über Brooklyn, E. D. 

Dieſer Platz iſt vor Allem merkwürdig wegen ſeiner hohen 
Lage, die weite und ſchöne Ausſichten gewährt. Es wurden 
35,000 Leichen von den Stadtbegräbnißplätzen hierher übertra— 
gen; außerdem ſind hier viele Veteranen des Jahres 1812 und 
3500 im letzten Kriege gefallene Unionsſoldaten beſtattet. Die 
Geſellſchaften der Freimaurer, Odd Fellows und Sons of 
Temperance haben alle Grabſtätten auf dieſem Friedhofe. 
Bureaus: 124 Bowery und 744 Broadway. 


Friedhof zum Heiligen Kreuz (Holy Croß). 


Dies iſt ein kleiner ausſchließlich für Römiſch Katholiſche 
beſtimmter Platz; er hat viele ſchöne Denkmäler, und ſteht 
unter der Controlle des Biſchofs von Brooklyn. Wegen ſeiner 
Lage in Flatbuſh wird er oft Flatbuſh Friedhof genannt. 


Evergreens (Immergrün). 


Bureau auf dem Platze. Er liegt etwa drei Meilen öſtlich 
von Brooklyn auf Long Island an der Buſhwick Str., und 
man geht mit der Bahn von der Fulton Fähre aus. 


Greenwood Friedhof. 


Dieſer ſchöne Ruheplatz der Todten, der mit Recht für den 
ſchönſten in dieſem Lande nach Lage und Anlage gehalten wird, 
liegt in Süd Brooklyn und beherrſcht die Bai von New Vork. 
Der Haupteingang iſt an Fünfter Avenue, gerade der Mün— 
dung der 25. Str. gegenüber, wohin mehrere Bahnlinien von 
Fulton und Süd Fähre gehen. Ein anderer nicht viel ge— 
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brauchter Eingang iſt auf der öſtlichen Seite, ganz nahe bei 
dem Bahnhof der Proſpeet Park und Long Island Eiſenbahn, 
auf welcher Pferdewagen von Fulton Fähre bis nach dem 
Park und Greenwood (Vanderbilt Avenue Linie) laufen und 
Dampfwagen von dort nach Coney Island. 

Beſondere Erwähnung fordern folgende Einzelheiten: das 
Hauptthor, entworfen von Richard Upjohn, mit den Bild— 
werken: das Begräbniß und die Auferſtehung des Heilandes, 
die Wiederbelebung des Sohns der Witwe und die Auferwek— 
kung des Lazarus, umgeben von den Figuren: Glaube, Hoff— 
nung, Erinnerung und Liebe; die Bronze Statue und das 
Denkmal von De Witt Clinton; das Denkmal von Charlotte 
Canda; die Monumente der Lootſen und Feuerwehr; die 
Bildwerke auf dem Platze des weiland Johann Matthews; das 
Schlachtdenkmal auf Battle Hill (Hügel der Schlacht), wel— 
ches die Stadt New Vork den im letzten Kriege gefallenen 
Soldaten ihrer Regimenter errichtet hat. Das Denkmal iſt 
von Granit mit einem quadratförmigen Piedeſtal als Baſis 
für eine runde Säule mit Krönung und Gürteln aus Bronze. 
An jeder Ecke des Fußgeſtells iſt die Figur eines Soldaten in 
Bronze etwas über Lebensgröße, jede einen Zweig des Kriegs— 
dienſtes darſtellend, nämlich Infanterie, Artillerie, Kavallerie 
und Genieweſen. In den Seitenflächen des Piedeſtals ſind 
vier bronzene Bas Reliefs eingelaſſen, die vier Seenen des 
Soldatenlebens darſtellen: Abſchied, Schlacht, Verwundung 
auf dem Felde und Begräbniß. Das Cummings Denkmal 
gilt unter allen Monumenten des Platzes für das vollendetſte in 
Zeichnung, Verhältniß und Feinheit der Ausführung. Doch 
dies ſind nur kurze Andeutungen der allervornehmſten Gegen— 
ſtände. Es gibt dort hunderte von lieblichen Plätzen, ge— 
ſchmackvollen Monumenten, reizenden Anſichten, künſtleriſchen 
Gruppen von Bäumen und Blumen, zarten und geſchmackvol— 
len Liebeszeichen für theure Abgeſchiedene, die der Beſucher 
leicht finden wird, deren Beſchreibung aber viele Seiten for— 
dern würde, ohne ihnen gerecht werden zu können. Kein Tou— 
riſt in New York darf einen Beſuch in Greenwood unterlaſſen. 

Die Anlagen bedecken 450 Aeres; die Länge der Fahrwege, 
welche eben ſo gut gebaut ſind wie Parkwege, beträgt ſieben— 
zehn Meilen, der meiſt aſphaltenen Fußwege fünfzehn Meilen. 
Der Friedhof wurde 1842 eröffnet und koſtet in erſter Anlage 
281,684; jetziger Werth 51,000,000. Der ganze Ertrag 
der Verkäufe von Plätzen wird auf Verſchönerung und Erwei— 
terung verwendet oder fließt in einen Reſervefonds für denſel— 
ben Zweck, der 1875 ſich auf 978,190.16 belief. Karten und 
Handbücher ſind zu bekommen im Bureau 30 Broadway, 
New Vork, oder auf dem Friedhof. 
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Trinity (Dreieinigkeits) Kirche Friedhof. 


Bureau: 187 Fulton Str. New York. Der Grund, eine 
ſchön angelegte Fläche von fünfundzwanzig Aeres, liegt an 
155. Str. und Zehnten Avenue. Man geht mit der Harlem 


— 


Bahn und ſteigt bei der 152. Str. aus. 
Woodlawn. 


Bureau: 48 Oſt 23. Str. Liegt in Weſtcheſter County, 
ſieben Meilen von der Harlem Brücke. Man geht mit der 
Harlem Bahn. Dieſer Friedhof umfaßt 300 Aeres und 
wurde 1865 angelegt; ſeitdem ſind die Verſchönerungen desſel— 
ben in auffallend raſcher Weiſe vor ſich gegangen. 

Hierzu kommen noch der Lutheriſche Friedhof, Maephelah, 
Marbles, Mount Olivet, New Vork Bay, Oak Hill, und 
Union Friedhof und Potter's Feld für New Vork und Brook— 
lyn. Um dieſe Plätze zu finden, ſiehe den Anhang des New 
Vork Directory (Adreßbuch) oder Mackey's „Guide“ (Frem— 
denführer). 


Die Straßen New Porks. 


— — 

Der Stadttheil unterhalb der 14. Str. tft ziemlich unregel— 
mäßig, aber die obere und neuere Stadt iſt ſymmetriſcher ge— 
baut. Sie enthält von dem Nord- nach dem Südende der In— 
ſel laufende Avenuen, die in regelmäßigen Diſtanzen durch 
oft = weitlich von Fluß zu Fluß laufende Straßen gekreuzt 
werden. Die Avenuen ſind vom äußerſten Oſtrande im brei— 
teſten Theile der Stadt an mit den Buchſtaben D bis A, von 
dort mit den Ziffern 1 bis 12 bezeichnet. Von der 21. Str. 
zwiſchen der Dritten und Vierten Avenue läuft in nördlicher 
Richtung Lexington Avenue; und ähnlich von der 23. Str. 
an zwiſchen Vierter und Fünfter Avenue Madiſon Avenue. 
Die Sechſte und Siebente Avenue wird durch den Central 
Park von der 59. bis 110. Str. unterbrochen. Die Vierte 
Avenue iſt von der 34. bis zur 42. Str. 140 Fuß breit und 
heißt auf dieſer Strecke Park Avenue. Sie wird in der Mitte 
von einer Reihe hübſcher kleiner Parkanlagen durchzogen, welche 
ſo geordnet ſind, daß ſie die Offnungen des hier unter der 
Straße laufenden Eiſenbahntunnels verzieren. Die Haus— 
nummern in den Avenuen laufen nördlich und in den Straßen 
öſtlich und weſtlich von der Fünften Avenue aus, jedes Quad— 
rat iſt mit Hunderten numerirt und die Hunderte in jeder be— 
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liebigen Nummer geben die Zahl der Quadrate Entfernung 
von der Fünften Avenue an. Alſo No. 352 Weſt 23. Str. 
wäre im dritten Quadrat weſtlich von Fünfter Avenne. 

Jeder Beſucher New Vorks ſollte ſich volle Zeit nehmen 
Broadway zu beſuchen, die große centrale Verkehrsſtraße der 
Stadt, wenigſtens von der Battery bis 34. Str. Es iſt die 
große Pulsader der Stadt, eingefaßt von Geſchäftsbauten 
aller Art, ſo verſchieden in ihrer Architektur wie in ihrer Be— 
ſtimmung. Auch Wall Str. und ihre Umgebung — der Name 
bezeichnet mehr einen Bezirk als eine einzelne Straße — als 
den Mittelpunkt des Geldmarktes; die Bowery, die Haupt— 
ſtraße der Oſtſeite, welche ein Bild der geringeren Klaſſe des 
Kleinhandels gibt; und Fünfte Avenue, Madiſon Avenue, 
die 34. und 42. Str., als Beiſpiele von Quartieren der beſten 
Privatreſidenzen. 

Der Beſucher, welcher einen Blick auf ein echt deutſches Le— 
ben inmitten der amerikaniſchen Metropole zu werfen wünſcht, 
ſindet dasſelbe in der Gegend zwiſchen Bowery im Oſten und 
Canal Str. im Norden, oder öſtlich von Bowery zwiſchen 


Grand Str. im Süden, und 6. Str. im Norden. 


Die vornehmſten Gebäude. 


— — 


New Vork beſitzt faſt gar keine Gebäude von hiſtoriſcher Be— 
deutung, iſt aber reich an modernen öffentlichen Bauten für 
Schulen, Gottesdienſt und Handel, deren viele die Bewun— 
derung des Kenners gewinnen, und jedem Beſucher der Stadt 
Theilnahme erwecken und die auf ihre Beſichtigung verwendete 
Zeit lohnen werden. Die bemerkenswerthen Bauten ſind 
nach Straßen geordnet, ſo daß der Beſucher ſie bei einer Wan— 
derung durch die bezeichneten Straßen nach der Anleitung die— 
ſes Buches in regelmäßiger Folge findet. 


Wall Straße. 
Von Eaſt River nach Broadway. 


Tontine Gebäude, N. W. Ecke von Pearl Str. 

Gebrüder Brown & Co. (Brown, Shipley & Co., Liverpool), Bankge— 
bäude, S. O. Ecke von Hanover Str. 8 
Das Vereinigte Staaten Zollhaus, nimt ein ganzes Geviert zwiſchen 
Hanover und William Str. ein. Es war früher die Handelsbörſe. 
Seine maſſive Architektur und ſchönen Verhältniſſe können nicht verfeh— 
len, die Aufmerkſamkeit zu feſſeln, und das Innere verdient einen flüch— 
tigen Beſuch; beſonders iſt die Kuppel in der Rotunda ſehenswerth. 
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Die Bank von New Vork, N. O. Ecke von William Str. 

Die Bank von Amerika, N. W. Ecke von William Str. 

Die Schatzkammer, früher Zollhaus N. O. Ecke von Naſſau Str., die Ver— 
einigte Staaten Unter-Schatzlammer und Münzprufamt (aſſay offiee). 
Es ſteht an der Stelle des alten Stadthauſes der Revolutionszeit und 
hier wurde Waſhington als erſter Präſident der Vereinigten Staaten im 
April 1789 feierlich in das Amt eingeführt. 

Das Drexel-Haus, S. O. Ecke von Broad Str. 

Die New Bork Effeetenbörſe, Broad Str. Weſtſeite unterhalb Wall Str., 
während der Geſchäftsſtunden ein intereſſanter Platz für den Fremden. 
Mann kann Zutritt durch die Einführung eines Mitgliedes erhalten. 


Broadway. 
Von Wall Straße nach dem Nathhaus Park. 


Die Dreieinigkeitskirche, gegenüber der Mündung von Wall Str., wird 
für das beſte bisher in den Vereinigten Staaten erzeugte Muſter Gothi— 
ſcher Baukunſt gehalten. Sie hat ein gutes Glockenſpiel, iſt täglich offen, 
hat einen 284 Fuß hohen Thurm, deſſen prachtvolle Ausſicht eine Beſtei— 
gung lohnt. Der erſte Bau wurde 1776 zerſtört, 1788 wurde ſie wieder 
aufgebaut, und das jetzige Gebäude wurde 1839 begonnen und 1846 ein— 
geweiht. Im Kirchhofe ſteht ein Denkmal fur die während des Revolu— 
tionskriegs im Gefängniß geſtorbenen Patrioten. 

Die Metropolitan Bank, N. O. Ecke von Pine Str. 

Das Gebäude der Unparteiiſchen Lebens-Verſicherungs Geſellſchaft, S. O. 
Ecke von Cedar Str. Man ſollte die Bureaus der Geſellſchaft beſehen. 

Die Amerikaniſche Wechſelbank, N. O. von Cedar Str. 

Das Gebäude der Gegenſeitigen Lebens-Verſicherungs Geſellſchaft, S. O. 
Ecke von Liberty Str. 

Die Weſtern Union Telegraph Company, N. W. Ecke von Dey Str. Iſt, 
mit Einſchluß von dreien im Dachbau, zehn Stockwerke hoch, überragt 
von einem Thurme, deſſen Spitze ſich 230 Fuß über den Boden erhebt. 

Das „Evening Poſt“ Gebäude, S. O. Ecke von Fulton Str. 

St. Pauls Kirche, N. W. Ecke von Fulton Str. Ihr Giebel enthält ein 
Bild St. Pauls, und unter ihr iſt ein Denkmal des Gen. Richard 
Montgomery. 5 

Die Park Bank, Oſtſeite oberhalb Fulton Str., ein ſehr ſchmuückreiches 
Gebäude von weißem Marmor. 

Das „Herald“ Gebäude, S. O. Ecke von Ann Str., an die Park Bank 
anſtoßend; ein lange wohl bekannter Platz, weil früher Barnums Mu— 
ſeum dort ſtand. 

Das Aſtor Haus, Weſtſeite von Barclay bis Veſey Str. Erbaut von 
Johann Jakob Aſtor und 1824 „ für den Betrag eines Dollars“ auf ſei— 
nen Sohn W. B. Aſtor übertragen. 


Im Rathhaus Park. 


Das Poſtamt von New Vork nimt einen dreieckigen Platz am ſüdöſtlichen 
Ende des Rathhausparks ein. Im September 1875 wurde dieſer 
Prachtbau ſoweit vollendet, daß er bezogen werden konnte. Er iſt aus 
Granit von der Inſel Dix im Doriſchen und Renaiſſanee Stil gebaut, hat 
gegen Norden eine Fronte von 279 Fuß, gegen Süden 144 Fuß und auf 
den Seiten 262% Fuß. Er enthält das Poſtamt, die Vereinigten Staaten 
Gerichte und anderen Regierungs Bureaus außer dem Zollamt und 
Schatzamt. Die Koſten haben beinahe 87,000,000 betragen. 

Das Rathhaus ſteht mit der Vorderſeite gerade dem Poſtamt gegenüber. 

Es wurde gebaut 1803-12, koſtete über 8500,000; es enthält die Ge— 
ſchäftsloeale des Bürgermeiſters, Stadtraths und anderer Beamten; 
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auch die Stadtbibliothek. Der „Gouverneurs Saal“ im zweiten Stock 
iſt der intereſſanteſte Theil; er enthält eine Portrait Gallerie ausgezeich⸗ 
neter Männer meiſtens von bedeutenden Künſtlern, den Tiſch auf wel⸗ 
chem Waſhington ſeine erſte Botſchaft an den Congreß ſchrieb, die im 
Erſten Congreß gebrauchten Seſſel; auch den von Waſhington bei ſei— 
ner Inauguration als Praſident gebrauchten Seſſel. 


Das New Vorker Poſtamt. 


Das Neue Stadtgericht, gerade hinter dem Rathhauſe. Es wurde 1861 be— 
gonnen und iſt noch unvollendet, obgleich ſchon ſeit einer Neihe von Jahren 
in Gebrauch. Seine Länge iſt 250 Fuß, Breite 150 Fuß, und die Höhe bis 
auf die Kuppel, welche den Abſchluß bilden ſoll, 225 Fuß. Das ganze Ge- 
bäude iſt feuerfeſt und hat Bureaus für die verſchiedenen Gerichtsabtheilun— 
gen, Regiſtratur, Erbſchaftsgericht, Controlamt, Stadtkanzlei und Sheriffs— 
amt. Die Bauart iſt in Korinthiſchem Stil, das Material weißer Marmor; 
es wird nach ſeiner Vollendung eines der ſchönſten Bauwerke der Stadt ſein. 
Die Koſten belaufen ſich ſchon jetzt faſt jo hoch als die des Poſtamts. 

Die Häuſer öſtlich vom Gerichtshauſe aus braunem Sandſtein fordern keine 
beſondere Erwähnung, außer daß ſie beide ebenfalls öffentlichen Zwecken 
für das Gerichtsweſen dienen und eins von ihnen im erſten Stock einen 
Maſchinenraum enthält. 
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„Hall of Records,“ öſtlich vom Rathhaus, ein maſſiver Steinbau, früher 
ein Gefängniß, dient jetzt als Regiſtratur für Kaufbriefe und Hypotheken. 


Die Umgebung des Rathhausparks. 


Das „Times“ Gebäude, da wo Park Row und Naſſau Str. ſich treffen, öſt— 
lich vom Park. 

Das „Tribune“ Gebäude, an der N. O. Ecke von Spruce und Naſſau Str. 
Neun Stockwerke hoch, überragt von einem hohen Thurm mit einer Uhr. 
Die volle Höhe des Gebäudes beträgt 260 Fuß. Beſucher können den 
Thurm beſteigen, der eine unübertroffene Ausſicht auf die Stadt und Um— 
gebung gewährt. 

Die Bronze Statue Franklins im Druckerviertel (Printing Houſe Square). 

Das „Staatszeitungs“ Gebäude, gegenüber dem Druckerviertel, N. O. 
vom Park; ein ſchöner Granitbau mit Statuen von Franklin und Guten— 
berg. 

Devlin & Compagnies Kleiderhandlung, S. O. Ecke von Broadway und 
Warren Str., weſtlich vom Park. Ein maſſives Gebäude von weißem 
Marmor. Einer der Läden gehört dem größten Kleiderhandlungshauſe 
der Metropole. 

A. 1555 Stewart & Co., Großhandel; N. W. Ecke vom Park, Ecke von Cham⸗ 

ers Str. 


Broadway, vom Rathhauspark nach Union Platz. 


New Vork Lebensverſicherungs Gebäude, S. O. Ecke von Leonard Str. 
en  PPaNe, Erſtes Kleiderhandlungshaus, S. W. Ecke von 
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St. Nicholas Hotel, zwischen Broome und Spring Str., Oſtſeite. 

Metropolitan Hotel, zwiſchen Prinee und Hudſon Str., Weſtſeite. 

Grand Central Hotel, Weſtſeite gegenüber Bond Str. 

New York Hotel, Weſtſeite zwiſchen Waſhington Platz und Waverley Platz. 

A. T. Stewart's Kleinverkaufsladen, Oſtſeite zwiſchen 9. und 10. Str. 

Grace Church (Gnadenkirche), oberhalb 10. Str. Ein kunſtvoller Bau, aus⸗ 
wendig wie inwendig, aus weißem Sandſtein. Dieſe Kirche hat eine weit 
ſichtbare Lage, da ſie gerade in einer Biegung von Broadway ſteht, wo 
derſelbe ſeine Richtung nach 8 hin verändert. 

Das Methodiſten Verlagshaus, N. W. Ecke von 11. Str. 
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Umgebung von Union Platz. 


Familien⸗Nähmaſchinen Geſellſchaft, S. W. Ecke von 14. Str. 

Wheeler & Wilſon's Nahmaſchinen Geſellſchaft, 14. Str. weſtlich von Broad⸗ 
way. 

Bronze Reiterſtatue Waſhington's. 

Bronze Statue Lincola's. 

Singer Nähmaſchinen Geſellſchaft, öſtlich vom Platze, Ecke 16. Str. 

Steinway Halle und das Plauo-Waarenlager von Steinway & Co., 109 und 
111 Dt 14. Str. 

Deutſche Sparbaut, Ecke Vierter Nvenue und Oſt 14. Str. 

Tamuiauy Halle, Ojt 14. Str., zwiſchen Irving Platz und Dritter Ave— 
nue. 

Akademie der Muſik, an 14. Str., ein Quadrat öſtlich von dem Platze. 

Tiffany & Co., Juweliere, weſtlich von dem Platze, Ecke der 15. Str. 


Broadway vom Union Platz nach dem Madiſon Platz. 
Arnold, Conſtable & Co., Ellenwagren Detail-Geſchäft, S. W. Ecke von 19. 


Str. 
Lord & Taylor, Ellenwaaren Detail-Geſchäft, S. W. Ecke von 20. Str. 


Umgebung von Madiſon Platz. 


Fünfte Avenue Hotel, Weſtſeite zwiſchen 23. und 24. Str. 
offman Haus, Weſtſeite zwiſchen 24. und 25. Str. 
orth Denkmal, Weſtſeite an der Kreuzung von Fünfter Avenue und 
Broadway. Wurde 1857 zum Andenken an den General Worth von der 
Stadt New Pork errichtet. 

Madiſon Platz Kirche (Preſbyterianiſch), Oſtſeite Ecke 24. Str. 

Union League Clubhaus, Oſtſeite Ecke von 23. Str. 


Fünfte Avenue. 
Waſhington Platz bis Madiſon Platz. 


Brevoort Haus, N. O. Ecke von Clinton Platz. 

Himmelfahrtskirche ( ee N. W. Ecke 10. Str. 

Erſte Preſbyterianer Kirche, Weſtſeite zwiſchen 11. und 12. Str. 

Delmonico's Reſtauration und Hotel, N. O. Ecke 14. Str. 

Hage Haus (Familienwohnungen nach franzöſiſcher Weiſe), S. O. Ecke 
15. Str 


Manhattan Club, S. W. Ecke 15. Str. 

Chickering's Muſikhalle, N. W. Ecke 18. Str. Eine neue und ſehr ſchmuck— 
reiche Halle für muſikaliſche Unterhaltungen. 

Südliche Reformirte Kirche, S. W. Ecke 21. Str. 

Union Club, N. W. Ecke 21 Str. 

Hotel St. Germain, N. O. Ecke 22. Str. 


Für dieſen Theil der Avenue ſehe man nach: Vornehmſte Gebäude an 
Broadway, Abtheilung „Umgebung von Madiſon Platz.“ 


Madiſon Platz nach Central Park. 


Hotel Brunswick, Oſtſeite zwiſchen 26. und 27. Str. 

Stevens Haus, S. W. Ecke 27. Str. mit franzöſiſcher Einrichtung für 
Familien; erbaut von weiland Paran Stevens. 

Collegiate (Vereinigte) Reformirte Kirche, N. W. Ecke 29. Str. 

Wohnung von A. T. Stewart Eſg. N. W. Ecke 34. Str. 

Chriſtuskirche (Epiſkopal), S. O. Ecke 35. Str. 

Ziegelkirche (Preſbyterianer), N. W. Ecke 37. Str. 
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Croton Vertheilungs-Reſervoir, Weſtſeite zwiſchen 40. und 42. Str. 

Tempel Emanuel, N. O. Ecke 43. Str. (Jüdiſche Synagoge.) Dies ift- 
das beſte Muſter Mauriſcher Baukunſt im Lande; das Innere iſt in 
Orientaliſchem Stil reich geſchmückt. 

Vierte Univerſaliſten Kirche, S. W. Ecke 45. Str. 

Kirche der Himmliſchen Ruhe (Epiſtopal), Oſtſeite oberhalb 45. Str. 

Windſor Hotel, Oſtſeite von 46. bis 47. Str. 

Collegiate Reformirte Kirche, N. W. Ecke 48. Str. 

Buckingham Hotel, S. O. Ecke 50. Str. 

St. Patrieius Kathedrale, O. S. von 50. bis 51. Str. Der Grund zu 
dieſem Prachtbau wurde 1858 gelegt und der Bau iſt noch nicht vollen⸗ 
det. Er wird zwei Thürme von 328 Fuß Höhe haben. Die Tiefe be— 
trägt 382 Fuß, Breite von 132 bis 174 Fuß. 


ee — 
St. Patrieius Kathedrale. 


Römiſch Katholiſches Waiſenhaus, Oſtſeite von 51. bes 52. Str. 
St. Thomas Kirche (Epiſkopal), N. W. Ecke 53. Str. 
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St. Lukas Hoſpital, Weſtſeite von 54. bis 55. Str. 
N Avenue Preſbyterianer Kirche, N. W. Ecke 55. Str. 
ie Lenox Bibliothek, zwiſchen 70. und 71. Str.; wird in Kurzem eröffnet 
werden. 
Das Lenox Hoſpital, 70. Str. nahe Fünfter Avenue. 


Die Vierte und Park Avenue. 
Von Aſtor Platz nach 42. Straße. 


Cooper Inſtitut nimt das ganze Viertel ein zwiſchen Dritter und Vierter 
Avenue und 7. und 8. Str. Es iſt ein geräumiges Gebäude aus brau— 
nem Sandſtein, welches von Herrn Peter Cooper mit einem Aufwande von 
$300,000 zum Beſten ſittlicher, geiſtiger und leiblicher Bildung feiner Lands— 
leute errichtet wurde. Er übertrug den rechtlichen Beſitz einem Verwalt— 
ungsrath, um es zum gemeinen Beſten zu verwalten. Im Erdgeſchoß iſt 
eine große Halle, die viel für politſche Verſammlungen und populäre Vor⸗ 
träge gebraucht wird, das erſte und zweite Stockwerk werden als Kaufläden 
und Bureaus vermiethet und bringen jährlich etwa 830,000 ein, die Stock— 
werke drei, vier und fuͤnf dienen den Zwecken des Inſtituts, welches Bi— 
bliothek, Leſezimmer, Unterrichts- und Hörſäle, alles zu unentgeltlichem Ge— 
brauch umfaßt. 

Bibelhaus füllt das gegenüber liegende Quadrat zwiſchen Dritter und Vier⸗ 
ter Avenue und 8. und 9. Str. Das untere Geſchoß wird für Kaufläden 
verwendet und Theile der andern Stockwerke für Bureaus. Alles übrige 
dient der Herſtellung von Bibeln. Sie wird in neunundzwanzig Spra⸗ 
chen gedruckt, und bei voller Thätigkeit der Anſtalt werden über ſechshun— 
dert Perſonen gebraucht. Beſuch iſt geſtattet. 

Stewart's Detailgeſchäft, zwiſchen 9. und 10. Str. bis nach Broadway. 


An dieſem Punkte ſehe man die Abtheilung von Broadway „Umgebung 
von Union Platz.“ 


Aller Seelen Kirche (Unitarier), S. O. Ecke 20. Str. 

Calvarien Kirche (Epiſkopal), öftliche Ecke 21. Str. 

Vierte Avenue Preſbyterianer Kirche, N. W. Ecke 22. Str. 

St. Pauls Kirche (Methodiſten), N. O. Ecke 22. Str. f 

Der Chriſtliche Bund Junger Männer, S. W. Ecke 23. Str. Ein ge⸗ 
räumiger, vollſtändiger und prächtiger Bau, mit Bibliothek, Leſezimmer, 
Gymnaſium (Turnhalle) und Hörſaal. (Siehe Bibliotheken.) 

Nationale Zeichenakademte, N. W. Ecke 23. Str. Ein ſehr eigenthümlicher 
Bau in Venetianiſchem Stil, aus grauem, weißem und blauem Stein. 
(Siehe Kunſtſammlung.) 

Hippodrom, oder Gilmore's Concertgarten, zwiſchen 26. und 27. Str. Es 
her Bahnhof der Harlem und der New Haven Eiſenbahn, und ſpäter Bars 
nums Hippodrom, neuerdings Gilmore's Concertgarten. Wird mitunter 
für populäre religtöſe Verſammlungen gebraucht. 

Tunnel der Vierten Avenue Pferdebahn Linie, von 33. bis 42. Str., ober= 
halb deſſen die Straße Park Avenue heißt. 

Hotel für Arbeiterinnen, Ecke 33. Str. Ein gewaltiger aus Eiſen errichteter 
Bau, von Herrn A. T. Stewart. Noch nicht in Gebrauch. 

Meſſias Kirche (Unitarier), Ecke 34. Str. 

Bundeskirche (Preſbyterianer), Ecke 35. Str. 

Erſte Baptiſten Kirche, Ecke 39. Str. 

Grand Union Hotel, Ecke 42. Str. 

Der Große Central -Eiſenbahnhof, 42. Str., gegenüber Park Avenue. 
Das ſchönſte Gebäude ſeiner Art in den Vereinigten Staaten, 700 Fuß lang. 
(Siehe Eiſenbahnhöfe.) * 
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Gebäude an verſchiedenen Plätzen. 


Normalſchule, Vierte Avenue und 69. Str., für die Weiterbildung von Zög— 
lingen der höheren Bürgerſchulen zu Lehrerinnen der Volksſchule. Das 
Gebäude iſt ſehr groß, 300 Fuß lang und 125 Fuß breit, und iſt das ſchön— 
ſte ſeiner Art im Lande. 

Collegium (Hohe Schule) der Stadt New York, Lexington Avenue und 23. 
Str. (frei für männliche Zöglinge der höheren Bürgerſchulen), vormals 
die Freiakademie. 

Columbia Collegium, Madiſon Avenue und 50. Str. 

Römiſch Katholiſche St. Peterskirche, Ecke von Church und Barclay Str. 
Der Platz der erſten katholiſchen Kirche in New Vork. 

Gebrüder Harper's Verlagshaus an Pearl Str. 

Polizei Hauptbüreau, Mulberry Str. zwiſchen Bleecker und Houſton Str. 

Hudſon River Eiſenbahn Güterbahnhof, in dem von Hudſon, Beach, Varick 
und Laight Str. gebildeten Quadrat. 

Freimaurer Tempel, N. O. Ecke Sechſter Avenue und 23. Str. Neu und 
ſehr prächtig. Dimenſionen 100 zu 140 Fuß, mit einer 155 Fuß über der 
Straße hohen Kuppel. 

St. Markus Epiſkopalkirche, Stuyveſant Str. nahe Zweiter Avenue. Sie 
ſteht an dem Platze der von Stuyveſant, einem der alten Holländiſchen 
Gouverneure, erbauten Kapelle. Seine Leiche wurde unter der Kapelle 
in einem Gewölbe beigeſetzt, und die an ihn erinnernde Gedenktafel davon 
iſt 5 in der Mauer von St. Marcus zu ſehen. Er ſtarb 1682, achzig 
Jahre alt. 

Madiſon Avenue Reformirte Kirche, Madiſon Avenue und 57. Str. 

St. Bartholomäus Epiſkopalkirche, Madiſon Avenue und 44. Str. 

i der Heiligen Dreieinigkeit (Epiſkopal), Madiſon Avenue und 42. 
Str. 


St. George Epiſkopalkirche, Ecke 16. Str. und Rutherford Platz. 

Booth's Theater, Ecke von Sechſter Avenue und 23. Str. 

Großes Operahaus, Ecke von Achter Avenue und 23. Str. 

Berg Sinai Hoſpital, 66. Str. 

Die Tombs (Gewölbe, Stadtgefängniß), Centre und Leonard Str. 

Delaware und Hudſon Canal Co., Cortlandt Str. weſtlich von Broadway. 

Alte Holländiſche Kirche, N. O. Ecke von Naſſau und Cedar Str. Früher 
unter dem Namen Mittlere Holländiſche Kirche; vollendet 1729. Während 
des Revolutionskrieges wurde ſie von den Brittiſchen Truppen als Reit⸗ 
ſchule für Cavallerie und als Kriegsgefängniß gebraucht. Lange Zeit hin— 
durch, bis zum September 1875, war das New Yorker Poſtamt darin. 

Das De Lancey Haus, Ecke von Broad und Pearl Str., hat eine intereſ— 
ſante Geſchichte, iſt aber in ſeiner gegenwärtigen Lage durchaus nicht einla— 
dend; es enthält geringe Miethwohnungen und im unteren Stock eine La— 
gerbierſchenke. Anfangs des letzten Jahrhunderts errichtet, war es ur— 
ſprünglich das Wohnhaus von Stephan de Lancey, diente dann als Ge— 
ſchäftshaus und wurde ſpäter der berühmte Stadthof (City Tavern) der 
Revolutionszeit. Es war der beliebte Sammelplatz der Politiker jener 
Zeit, bot Gelegenheit für Vereine, und war der Schauplatz vieler Feſtlich— 
keiten der beſten Geſellſchaft. Waſhington und ſein Stab feierten hier mit 
Gouverneur Clinton den Abzug der Brittiſchen Truppen aus der Stadt, 
und nahm hier am 4. Dezember 1783 von ſeinen Offizieren Abſchied, ehe er 
nach Annapolis ging um ſeinen Oberbefehl niederzulegen. 

Der Manhattan Markt. Dies Gebäude, welches einen größeren Flächen— 
raum bedeckt als irgend ein anderes in New Vork, liegt an der 34. Str. 
und ſieht auf die Eilfte Avenue und den Hudſonfluß. Es nimt vier Aeres 
ein, mißt 800 Fuß in der Länge, 200 in der Breite und wurde 1871 mit 
81,250,000 Aufwand errichtet. Es enthält weite Räume für Metzger und 
Marktleute und hat ein großes Schlachthaus. Wegen ſeiner unbequemen 
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Lage iſt der finanzielle Erfolg des Unternehmens bis zu dieſem Augenblick 
nicht gunſtig geweſen, man hofft aber durch beſſere Verbindungen mit ent— 
fernten Stadttheilen dem abzuhelfen. Es iſt ein geſchmackvolles und jolt= 
des Gebäude, von einer 228 Fuß hohen Kuppel überragt, die eine ſchöne 
Ausſicht uber den Hudſonfluß und die Umgebung gewährt und Beſuchern 
offen ſteht. Iſt täglich geöffnet, Sonntags ausgenommen, von s Uhr vor— 
mittags bis 6 Uhr nachmittags. 


Die Eaſt River Hängebrücke. 


Dies gewaltige Unternehmen, durch welches man die Städte 
New Vork und Brooklyn zu verbinden beabſichtigt, iſt eine der 
kühnſten mechaniſchen Arbeiten dieſer Generation und wird 
nach ſeiner Vollendung zu den Meiſterwerken gehören. Es 
wird ſeit einigen Jahren daran gearbeitet, und man hofft es 
im Frühjahr 1878 fertig zu ſtellen. CH 

Gegenwärtig hat der Pfeiler auf dem Flußufer von Brook— 
lyn bei der Fulton Fähre ſeine volle Höhe erreicht und der New 
Porker Pfeiler am Fuß von Rooſevelt Str. nähert ſich raſch der 
Vollendung. Dieſe Pfeiler oder Thürme ſtehen unmittelbar 
auf Caiſſons (Mauerkaſten), welche unter das Flußbett bis 
auf den Felſen verſenkt ſind; derjenige auf der New Yorker 
Seite iſt der größte unter allen jemals verſenkten Pfeilern. 
Die Thürme ſind 134 Fuß lang und 56 Fuß breit in der 
Waſſerlinie und werden ſich 268 Fuß über Fluthhöhe erheben. 
Die Hauptſpannung der Brücke wird 1595 Fuß lang ſein und 
von vier je 16 Zoll dicken Kabeln aus Stahldraht getragen 
werden. Von der mittleren Spannung bis zu den Thürmen 
auf beiden Seiten, in denen die Kabel verankert werden, ſollen 
die Spannungen 940 Fuß lang werden, ebenfalls durch Kabel 
getragen, und von den Ankerthürmen erſtrecken ſich die Anfahr— 
ten, mit denen die geſammte Länge des Baues 6000 Fuß be— 
trägt. Der Brückenboden wird in der Mitte 135 Fuß über 
Hochwaſſer und ſomit kein Hinderniß für die Schiffahrt ſein. 
Er wird 85 Fuß Breite haben mit geräumigem Fußwege und 
reichlichem Platz für Fahrwege und Pferdebahnen. b 

Unſer Raum ſchließt eine Darſtellung der Einzelnheiten in 
der Conſtruetion aus; doch ſei erwähnt, daß außer den großen 
Thürmen auch die Verankerungen, jede etwa 35,000 Cubikfuß 
Mauerwerk enthaltend, ſchon weit vorgeſchritten ſind und ei— 
nen Beſuch lohnen. Die Geſamtkoſten von Land und Bau— 
ten zuſammen werden an 810,000,000 betragen. 


Das Standbild der Freiheit für den Hafen von New 
York 

Unſer Bild ſtellt das koloſſale Standbild der Freiheit dar, 

welches man während des Säcularjahres als eine Gabe Frank— 

reichs an Amerika auf einer der Inſeln im Hafen von New 
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Das für die Bai von New Bork vorgeſchlagene Standbild der Freiheit. 
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Bork zu errichten beabſichtigt, zum Andenken an die Säeular— 
feier der Unabhängigkeit der Vereinigten Staaten und an die 
von Frankreich zur Erringung dieſer Unabhängigkeit geleiſtete 
Hilfe. Die nöthigen Mittel ſollen durch freie Beiträge für das 
Standbild in Frankreich und für den Unterbau in den Verei— 
nigten Staaten aufgebracht werden. Das von dem Pariſer 
Comite, welches mit dem Unternehmen betraut iſt, angenom— 
mene Modell der Figur wurde von dem ausgezeichneten franzöſi— 
ſchen Bildhauer Auguſt Bartholde entworfen und die in dem 
vollendeten Werk darzuſtellende ſchöne Idee rührt von Eduard 
Laboulaye her, dem vortrefflichen franzöſiſchen Staatsmann 
und langjährigen Freunde der Vereinigten Staaten. Die 
Bildſäule ſoll aus Bronze über hundert Fuß hoch und auf ei— 
nem Unterbau von gleicher Höhe aufgeſtellt werden. Sie wird 
daher in großer Entfernung ſichtbar ſein und ſollen bei Nacht 
Lichtſtrahlen von ihrem Haupte ausſtrömen, ſo daß ſie als 
Leuchtthurm dient. Der Gedanke iſt in ſeiner Auffaſſung wie 
im Einzelnen ſchön und es geziemt ſich, daß die beiden großen 
Republiken der Welt auf dieſe Weiſe Zeugniß geben von ihrer 
Geſinnung „Friede auf Erden und Wohlwollen für alle Men— 
ſchen.“ 
Oeffentliche und private Schulen. 

An anderer Stelle findet ſich ein Verzeichniß der vom Staate geſetzlich an— 
erkannten höheren Bildungsanſtalten von New York; außerdem jedoch be— 
ſitzt die Stadt eine große Zahl von Privat-Schulen höheren Ranges, welche 
nicht ins Einzelne erwähnt werden können, und ein Volksſchulſyſtem mit ei— 
ner Normalſchule (für Lehrerbildung), und einer Muſter-Elementarſchule, 
einer Samſtag-Normalſchule, fünfundneunzig höheren Bürgerſchulen, drei— 
undneunzig Elementarſchulen, neun „Farbige“ Schulen und einunddreißig 
Abendſchulen, im Ganzen zweihundert und dreiundzwanzig Schulen mit 
2296 Lehrern, 215,261 regiſtrirten Zöglingen und einem täglichen Durch— 
ſchnittsbeſuch von 100,615. Außerdem gibt es viele mit den verſchiedenen 
Kirchen verbundene Gemeineſchulen, über welche keine öffentlichen Berichte 
vorhanden ſind. 


5 DIE HAUPTSAECHLICHSTEN BILDUNGSANSTALTEN. 
8 F 8 
„ 32 88 
NAME. LAGE. 8. 88. 885 
F 
a n A 
AKADEMISCHE: 
Akademie zum Heiligen Herzen. Manhattanville 9 0 — — — 17,500 
Columbia Collegium 95 2 * lison Avenue und 50. Str. „ 151 ! 22,000 
Collegium der Stadt New Vork Str. und Lexington Avenue . | 1866 | 3 824 | 16,000 
St. Francis Xavier Collegium 49. West 15. Str. a ST 479 | 10,000 
= Manhattan Collegium Boulevard und 131. Strasse „141863 48 694 | 17,000 
— St. Johannes Coflegium n,, . A| 186 1,500 
= St. Ludwig Collegium... | West 42. Strasse — 15 115 | 6,000 
2 Rutger's“ "öchter Collegium . .. | 5. Avenue zwischen 4l. und 42. Str. 1867 13 100 4,500 
= Universität der Stadt New Vork 1 8 Blatz. ?;:; 15 137 — 
= Normalschule . . . . „ „ ee, Strassen ind eee ee — 146% — 
& MEDICINISCHE UND CHIRURGISCHE: 
u Collegium für Aerzte und Chirurgen . | 4. Avenue und 23. Strasse . | 1807 26 42 1,200 
aa Bellevue Hospital Mediein. Collegium | Fuss von Ost 26. Strasse . . . 1861 | 20 472 — 
= Eklektisch Medieinisches Collegium . | 26. Str. zwischen 2. und 3. Avenue 1865 11 33 = 
= New York Med. Collegium für Frauen Si Mat ar len ld 25 = 
r New York Freies Med. Coll. für Frauen | 2. Avenue und 12. Strasse. . | 191 14 42 — 
= Thomas Med. Coll. v. N. V. (Krankenh.) — — 1864 20 37 — 
2 Universität der Stadt New York. . . Fuss von Ost 26. Strasse . . . 1837 22 257 — 
Homöopathisch Mediein. Collegium . | 3. Avenue und 23. Strasse . . . | 1860 | 19 102 — 
Hahnemann Medieinisches Collegium 3 Ost 33. Strasge 3 — — — — 
New York Coll. der Zahnarzneikunst. | 2. Avenue nahe 23. Strasse. . | 1865 9 68 — 
Collegium der Pharmacie. | Universitäts Gebäude. | 181 4 135 — 
N. V. Collegium der Thierarznei . . | 205 Lexington Avenue. .| 1857| 8 — — 
BERGWERKSCHULE: 
Columbia Collegium... Madison Avenue und 50. Strasse 1864 24 201 4,600 
SCHULEN DER RECHTSWISSENSCHAFT: 
Columbia Collegium . .. Great Jones Str. und Lafayette Pl. | 1858 3 488 4.000 
Universität der Stadt New Vor — — 1859 5 32 2,500 
THEOLOGISCHE SCHULEN: 
Allgemeines Theologisches Seminar . | 9. Avenue und 20. Strasse. 1822 6 73 3.000 
Union Theologischés Seminar . . . | Universitäts Str. nahe Waverly Pl. 1839 11 117 33,000 


Haus der Evangelisten e 


52 Siebente Strasse 


BEMERKUNGEN. 


Zweig 49 West 17. Strasse. 


Unter Leitung der Jesuiten. 
Unter Leit. der Christl. Brüder. 
Unter Leitung der Jesuiten. 
Unter Leit. der Barmh. Väter. 


Abtheilung von Columbia Coll. 


Beide Geschlechter. 
Und Hospital. 


Für Frauen und Kinder. 
Gegenüber Bellevue Hospital. 


Protestantisch Episkopal. 
Presbyterianisch. 


Leitende Gaſthäuſer. 
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Bibliotheken, 
— — 


Für Lehrlinge, 472 Broadway. Gegründet 1821 von dem Allgemeinen 
Handwerker- und Kaufmannsverein (der 1792 ſeinen Charter erhielt) und 
bereichert durch Geſchenke von DeWitt, Lorillard und Anderen. Frei für 
männliche und weibliche Lehrlinge im Handwerker- und Kaufmannſtande; 
andere haben 82.00 das Jahr zu entrichten. Zahl der Bände 55,000. 
Jährliche Circulation 120 bis 140,000. Täglich geöffnet, außer Sonntags, 
von 8 V. M. bis 9 N. M. Bibliothekar, Jacob Schwarz. 

Aſtor Bibliothek, La Fayette Platz nahe Aſtor Platz. Gegründet und dotirt 
von Johann Jacob Aſtor. Die Dotation vergrößert durch die Geſchenke 
und Vermächtniſſe ſeines Sohnes W. B. Aſtor. Der am 1. Januar 1875 
von den Verwaltern an die Legislatur des Staates New Vork erſtattete 
Bericht weiſt einen Dotations-Fond von $773,336 nach und eine Bücher— 
ſammlung von 150,306 Bänden. Die Zahl der Leſer betrug 1874 41,692 
und der geleſenen Bände 127,579. Die Bibliothek iſt frei, aber die Bü⸗ 
cher dürfen nur in den Leſehallen gebraucht werden. Sie iſt täglich, außer 
den Sonn- und Feſttagen, von Mai bis Oktober von 942 V. M. bis 5% 
N. M., und von November bis April von 10 V. M. bis 4 N. M. geöffnet. 
e 8 i 

Ziegelkirchen Kapelle, 230 Weſt 35. Str. Offen jeden Abend, außer Sonn⸗ 
tags und Montags, von 72 bis 916 Uhr. Bibliothekar, Emil Jaſper. 

Stadtbibliothek, 12 Rathhaus. Offen täglich von 10 V. M. bis 5 N. M. 

Bisliotbefar, James Bareley. Frei für alle. 

Cooper Verein, 7. Str. Ecke Vierter Avenue. Bibliothekar, E. M. Schroe— 
der. Offen von 8 V. M. bis ION. M. 

Harlem, 2238 Dritte Avenue. Präſident, D. P. Ingraham; Bibliothekar, 
Thomas Wallace. Eintritt 82.00 jährlich. Offen von 2 bis 7 N. M. 
Bibliothek des Amerikaniſchen Inſtituts, Cooper Verein. Bibliothekar, 
John W. Chambers. Offen täglich von 9g V. M. bis 9 N. M. Bedin⸗ 
ungen der Mitgliedſchaft für (Inſtitut und) Bibliothel, 85.00 bei der Auf— 

nahme und 93.00 jährlich. 

Medieiniſcher und Journaliſtiſcher Verein, 107 Oſt 28. Str. Offen von 9 
V. M. bis 9 N. M. Mitgliedſchaft 810.00 jährlich. Bibliothekar, A. E. 
M. Purdy. 

Kaufmänniſcher Bibliotheksverein, Aſtor Platz nahe Broadway. Dieſe Bi— 
bliothek wurde 1820 gegründet und 1821 mit 700 Bänden eröffnet. Sie 
hat jetzt 160,000 Bände, iſt die größte in dieſer Stadt und die viertgrößte 
in den Vereinigten Staaten. Die Zahl der beitragenden Mitglieder iſt 
8,300; außerdem gibt es noch 2,000 andere, einſchließlich Aktienbeſitzer, 
Ehrenmitglieder, Redaeteure, e. Bedingungen der Mitgliedſchbft ſind: 
für Handelsgehilfen 81.00 Aufnahmsgeld und 84.00 jährlicher Beitrag; 
für alle anderen 85.00 jährlich. Das Leſezimmer iſt mit 450 Amerikani— 
ſchen und fremden Zeitungen und periodiſchen Schriften verſehen. Bü— 
cher werden nur an Mitglieder oder auf deren ſchriftliche Anweiſung aus— 
gegeben, aber zeitweilig in der Stadt befindlichen Fremden wird die Be— 
nützung des Leſezimmers geſtattet. Es werden Bücher nach allen Theilen 
der Stadt unterhalb 60. Str. geliefert und es gibt ein Zwesgbureau für 
die Mitglieder in No. 21 Liberty Str. Beamte der Bibliothek ſind Herr 
H. T. Proſſer und zwanzig Aſſiſtenten. Die Bibliothek iſt täglich von 8 
V. M. bis 9 N. M. geöffnet. Das Leſezimmer bleibt bis 10 Uhr Abends 
offen. 

Mott Memorial Freie Medieiniſche Bibliothek, 64 Madiſon Avenue. Diree⸗ 
tor, A. P. Mokt. Offen täglich von 11 Uhr V. M. bis IN. M. 
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New Vorker Hiſtoriſche Geſellſchaft, Zweite Avenue, Ecke Oſt 11. Str. 
Bibliothekar, George H. Moore. Offen von Oktober bis April von 9 V. 
M. bis 9 N. M.; von April bis Oktober von 9 V. M. bis 6 N. M. 

New Vork Hoſpital, 8 Weſt 16. Str. Offen von 10 bis 12. M., 14% bis 5 
und 73 bis ION. M. Bibliothekar, Johann L. Vandervoort. 

New Vork Rechtsinſtitut, 41 Chambers Str. Offen täglich (außer Sonn- 
tags) von 9 V. M. bis 5 N. M. Bibliothekar, A. J. Vanderpool. 
Bedingung der Mitgliedſchaft, 8150 und Verpflichtung zu Umlagen. 

New Yorker Geſellſchaft, 67 Univerſitäts Platz. Gegrundet 1754 und ent— 
hält 64,000 Bände. Bibliothekar, W. S. Butler. Offen von 8 V. M. bis 
6 N. M.; das Leſezimmer von 8 V. M. bis 10 N. M. Bedingung der 
Mitgliedſchaft, 825 für ein übertragbares Recht, und jährliche Zahlung 
von 810. Temporäre Theilnahme, $15 jährlich. Freiaktien 8150. 

Drucker-Bibliothek, 3 Chambers Str. Bibliothekar, Johann Craw. Of: 
fen jeden letzten Samſtag Abend im Monat. Die Bibliothek enthält 
4000 Bände. Die Benützung iſt frei, ausgenommen wenn Bücher nach 
Hauſe genommen werden, wofür $1 jährlich zu bezahlen iſt. 

Bibliothek Verein der V. S. Militär-Station, 58 Broadway. Präſident, 
Lloyd Aſpinwall; Seeretär, Johann B. Ketchum. 

Waſhington Höhen, Zehnte Avenue nahe Weſt 156. Str. Bibliothekar, 
Johann Mae Mullen. 

Frauen Bibliothek, 38 Bleecker Str. Präſident, Samuel Willetts; Super- 
intendent, Frau M. W. Ferrer. Offen täglich von 9 V. M. bis 4 N. 
M. Bedingung der Mitgliedſchaft, 81.50 jährlich. 

Chriſtlicher Bund Junger Männer, Oſt 23. Str. Ecke Vierter Auenue. 
Bibliothekar, R. B. Pool. Offen täglich von 8 V. M. bis 10 N. M., 
und Sonntags von 2 bis 94½ N. M. Anſtändige Perſonen beiden Ge— 
ſchlechts finden freien Einlaß, ohne Rückficht auf Mitgliedſchaft, zur Be— 
nutzung der Bibliothek und des Leſezimmers. Die Bibliothek hat 10,500 
Bände, iſt allgemeinen Charakters, hat aber eine ſehr gute Sammlung 
über die ſchönen Künſte. Das Leſezimmer enthält die gangbarſten Zeitz 
ſchriften, Literariſche Blätter und höhere wiſſenſchaftliche Blätter. 

Lenox Bibliothek (wird in Kurzem eröffnet) Fünfte Avenue zwiſchen 70. und 
71. Str. Gegründet von Jacob Lenox. Der Gründer hat zu einer Do— 
tation von 8300,000 für den Unterhalt der Bibliothek noch ſeine äußerſt 
werthvolle Privatſammlung von Büchern, Handſchriften, Gemälden, Sti— 
chen und andern Kunſtgegenſtänden hinzugefügt. 


Kunſt Sammlungen. 
— — 


Das Metropolitane Kunſtmuſeum. 
eo. 128 Weſt 14. Str. 


Offen täglich, außer Sonntags, von 10 V. M. bis 5 N. M. 
Montags und Donnerſtags iſt der Eintritt frei, an den andern 
Tagen ſind 25 Cents zu bezahlen. 

Dies iſt die einzige Kunſtſammlung von Belang in der 
Stadt; aber, wiewohl erſt wenige Jahre alt, hat ſie bereits an- 
ſehnliche Fortſchritte in der Erwerbung von Kunſtwerken vieler 
Zweige der alten, mittelalterlichen und modernen Kunſt ge— 
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macht. Ein zweckmäßiges Gebäude für die Aufnahme dieſes 
Muſeums im Central Park iſt im Bau begriffen, und wird 
vorausſichtlich im Frühjahr oder Sommer 1877 zum Einzug 
fertig ſein. 

Die Hauptgegenſtände der jetzigen Ausſtellung ſind die Ces— 
nola Sammlung von Kypriſchen Antiken, welche Seulpturen, 
Thongefäße, Glaß, Gegenſtände aus Bronze, Gold und Silber 
umfaßt, Gegenſtände von alten Meiſtern und dem verſtorbenen 
Thomas Kenſett, Neproductionen von Kunſtwerken im Süd: 
Kenſington Muſeum, und die Kupferplatten von Audubon's 
„Vögel Amerikas.“ 

Dieſe und viele andere Gegenſtände, zu zahlreich um erwähnt 
zu werden, ſind Eigenthum des Muſeums. 

Dazu ſteht eine geliehene Sammlung zur Anſicht, beſtehend 
aus Thongefäßen und Porzellan, aus den Sammlungen von 
Trumbull, Prime, und Avery, Bronzen, Elfenbein Ohrringen, 
Emaillen, Firnißarbeiten, Waffen, Rüſtungen und Gemälden 
alter und moderner Künſtler. 

Seit der Gründung des Muſeums ſind auf die Sammlung 
und Erhaltung über 320,000 verwendet, davon über 566,000 
während des mit Mai 1875 ablaufenden Jahres. Eine An— 
gabe der einzelnen Gegenſtände können Beſucher in folgenden 
vom Muſeum veröffentlichten und an ſeinem Bureau verkäufli— 
chen Werken finden: 

Preis. 
Verzeichniß der Gemälde Alter Meiſter g . 25 Cents. 
Handbuch für Beſucher zur Prüfung der Thon und 
Porzellan Gegenſtände a 5 l 50 Cents. 
Illuſtrirter Wegweiſer zu der Cesnola Sammlung 25 Cents. 
Berzeichniß der geliehenen Sammlung von Ge— 


mälden und Seulpturen . : 5 10 Cents. 
Verzeichniß der von Herrn H. Cogniat dem Mus 

ſeum geliehenen Sammlung von Waffen, Rü— 

ſtungen, ve. 10 Cents. 


Photographien von verſchiedenen Kunſtwerken des 
Muſeums . 5 . 5 zu 50 und zu 75 Cents. 


Die Künſtlerfonds Geſellſchaft. 


Dieſe für wohlthätige Zwecke gegründete Geſellſchaft erwirbt 
ihre Hilfsmittel durch eine jährliche Gemälde-Ausſtellung, zu 
welcher Mitglieder derſelben Beiträge liefern, die am Schluß 
der Ausſtellung meiſtbietend verkauft werden. Dieſe Ausitel- 
lungen haben ſeit ſechzehn Jahren im Januar ſtattgefunden, 
in dieſem Jahre (1876) in der Kurtz-Gallerie an 23. Str. öſt⸗ 
lich von Broadway, — Madiſon Platz. Das tüchtige Kunſt⸗ 
verſtändniß des Comité, welches über die Aufnahme von Ge— 
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mälden entſcheidet, und die entſchiedene Zurückweiſung geringer 
Arbeiten ſichern ſtets eine gute Ausſtellung, und der Umſtand, 
daß beim Verkauf keine Preisbeſchränkung ſtattfindet, gewinnt 
das Vertrauen und die Gunſt der Gemäldekäufer. 


Nationale Zeichenakademie. 


Vierte Avenue, Ecke Oſt 23. Str. Wurde 1826 gegründet. 
Sie hat eine Sammlung von Gemälden, hält jedes Frühjahr 
eine große Gemälde-Ausſtellung, und gewahrt freien Zeichen— 
unterricht für Kunſtſchüler. 


Gallerie der New Vorker Hiſtoriſchen Geſellſchaft. 
Sieh unter dem Titel New Vorker Hiſtoriſche Geſellſchaft. 


Privatgallerien und Kunſtläden. 


New Vork enthält viele Privatſammlungen von auserleſenen 
Gemälden; darunter die Gallerien der Herren Auguſt Bel— 
mont, A. T. Stewart, Johann Taylor, Johnſton, Jacob 
Lenox, weiland W. H. Aſpinwall und anderer. Es findet 
kein öffentlicher Zutritt ſtatt; nur perſönliche Bekanntſchaft oder 
DEAN machen eine Beſichtigung dieſer Kunſtſchätze mög— 
ich. 

Der Kaufladen von Wilhelm Schmaus, No. 749 Broad— 
way, Goupil (Knoedler), Ecke Fünfter Avenue und 22. Str., 
und Snedecor, 176 Fünfte Arenue, bieten ſtets eine ausge— 
wählte Sammlung von Gemälden in ihren Gallerien, zu wel— 
chen Fremde offenen Zutritt finden. 


Geſellſchaften verſchiedener Art. 
— — 


Das Amerikaniſche Inſtitut. 


Wurde 1829 gegründet zur Förderung des Ackerbaus, der 
Manufaktur, der Wiſſenſchaften und der Künſte. Es hat Ver— 
ſammlungsräume und eine werthvolle Bibliothek in Cooper 
Inſtitut. Alljährlich im Oktober wird Krammarkt (Fair) im 
Rink (bedeckte Cisbahn) an der Dritten Avenue und 63 Str. 
gehalten. . 

Lyeeum der Naturgeſchichte. 8 


In Madiſon Avenue. Hat eine gute Bibliothek und eine 
große Pflanzenſammlung. 
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New Vorker Hiſtoriſche Geſellſchaft. 


An Zweiter Avenue und 11. Str.; wurde 1804 gegründet. 
Sie hat eine ſehr werthvolle Bibliothek, beſonders vollſtändig 
für Amerikaniſche Geſchichte und beſitzt die Abbott Sammlung 
Egyptiſcher Alterthümer, die Lenoy Sammlung von Niniveh 
Seulpturen und eine ſchöne Bildergallerie. Einlaß kann man 
durch die Einführung eines Mitgliedes bekommen. 


Nationaler Schützenbund. 
Schützenhof in Creedmoor. 


Dieſer Verein wurde 1872 gegründet und hat während des 
kurzen Zeitraums ſeines Daſeins einen ganz außerordentlichen 
Erfolg gehabt. Er hat in dieſer Zeit das Eigenthum, auf dem 
der weltberühmte Creedmoor Schützenhof ſich befindet, erwor— 
ben; hat viele Einrichtungen desſelben zu einer großen Voll— 
ſtändigkeit gebracht; hat eine feſte Ordnung für die Schieß— 
übungen und ein unparteiiſches und geordnetes Verfahren bei 
Preisſchießen in faſt oder ganz vollendeter Weiſe eingeführt; 
hat bewirkt, daß eine entſchiedene Neigung ſich verbreitet hat, 
die Kunſt des ſicheren Schuſſes zu erwerben; beſitzt die Mittel 
zur Befriedigung eines großen Bedürfniſſes der 1. und 2. Di— 
viſion der Nationalgarde des Staates New Vork durch prakti— 
ſchen Unterricht im Gebrauch von Hinterladern und Sicherheit 
des Schuſſes; und hat vermittelſt einer Zweiggeſellſchaft, des 
Liebhaber Schützenelubs, das große internationale Preisſchie— 
ßen zwiſchen dem Iriſchen und Amerikaniſchen Schützenzuge 
zuſtande gebracht, welches im Sommer 1874 in Creedmoor und 
ein Jahr darauf in Dollymount bei Dublin ſtattfand. 

Im Jahre 1874 betrugen die Ausgaben des Vereins für 
Verwaltung und Verbeſſerung des Schützenhofes nahe an 
819,300, und im Jahre 1875 wurden Preiſe im Werth von 
510,000 bei den verſchiedenen militärischen und Liebhaber Wett— 
ſchießen vertheilt. 

Umfangreiche Verbeſſerungen an Gebäuden, Wegen und Vor— 
richtungen verſchiedener Art, die eine erhöhte Sicherheit, Be— 
quemlichkeit und Verſchönerung des Schützenhofes bezwecken, 
ſind im Plane und werden im Verhältniß zu den verfügbaren 
Mitteln des Vereins zur Ausführung kommen. > 

Ausgenommen unter gewiſſen Bedingungen wird nur Mit— 
gliedern, und unter dienſtlichem Befehl der Nationalgarde, ge— 
ſtattet Uebungen zu machen, wozu der letzteren gewiſſe Tage 
ausgeſetzt ſind. Der Platz iſt während der entſprechenden 
Jahreszeit täglich, Sonntage ausgenommen, von 6 V. M. 
bis 7 N. M. offen. Berauſchende Getränke ſind auf dem 
Platze verboten. 
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Die Wettſchießen der Nationalgarde finden im October ſtatt, 
-in einigen Jahren von den letzten Tagen des September an. 
Auskunft über Wettſchießen, Mitgliedſchaft und allgemeine 
Ordnung findet man in gedruckter Form im Bureau des Ver— 
eins, Bennett Haus No. 96 Naſſau Str. Ecke Fulton Str. 
Um nach Creedmoor zu gelangen, nimmt man die Central— 
bahn von Long Island, von Hunter's Point aus. Die Fähr- 
böte nach Hunter's Point laufen von James' Slip und von 
der 34. Str., Eaſt River, aus und ſchließen an die Züge an. 
Die Zeit der Züge bezieht ſich auf Hunters’ Point, und man 
muß dreißig Minuten von James’ Slip und fünfzehn Minu- 
ten von 34. Str. zu der angezeigten Abgangszeit hinzurechnen. 


Deutſche Kirchen. 
— — 


Erſte Deutſche Baptiſten Kirche, 336 Oſt 14. Str. 

Deutſche Lutheriſche Kirche, Waſhington Avenue nahe 169. Str. 

Erſte Deutſche Biſchöflich Methodiſtiſche Kirche, 252 2. Str. 

Deutſche Preſbyterianer Kirche, 292 Madiſon Str. 

St. Georgen Deutſche Proteſtantiſch Biſchöfliche Kapelle, 420 Oſt 14. Str. 

Deutſche Reformirt Proteſtantiſche Kirche, 131 Norfolk Str. 

1 Joſephs Deutſche Römiſch Katholiſche Kirche, 125. Str. und Neunte 
Avenue 

Kirche des Allerheiligſten Erlöſers, Römiſch Katholiſch, 3. Str. zwiſchen 
Avenue A und B. 

Bnai Jeſhurun, Jüdiſche Synagoge, 145 Weſt 34. St. 

Shearith Iſrael, 5. Weſt 19. Str. 


Strafanſtalten und öffentliche Rettungs⸗ und Armen⸗ 
häuſer. 


— —ę— 


Die Sorge für Arme und Verbrecher hat ein aus drei Com— 
miſſären zuſammengeſetzter Verwaltungsrath für Armenpflege 
und Beſſerung. Die Anſtalten unter ihrer Verwaltung ſind 
ſehr ausgedehnt und vortrefflich und befinden ſich vornehmlich 
auf den Inſeln im Eaſt River und auf Hart's Island. Die 
vornehmſten Anſtalten in der Stadt ſind das Bellevue Hoſpi— 
tal, welches 1200 Krankenbetten enthält, am Fuß der Oſt 26. 
Str. und mehrere Hoſpitäler für vorläufige Aufnahme. Das 
Stadtgefängniß, gemeinhin Tombs genannt, ein maſſiver Bau 
in Egyptiſchem Stil, an Centre Str. zwiſchen Franklin und 
Leonard Str., und vier mit den Polizeigerichten verbundene 
Bezirks-Gefängniſſe. 
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Eine umfangreiche Einrichtung, welche Unterſtützung von 
heimathloſen Armen, ein freies Arbeits-Bureau, häusliche 
Krankenpflege, das Krankentransport Corps, zꝛc. umfaßt, ſteht 
ebenfalls unter der Verwaltung der Commiſſäre. Die Ge— 
ſamtzahl der Perſonen, welche jährlich in den Wirkungskreis 
der Commiſſäre kommen, beträgt nahe an 200,000. Außer 
den beiden oben erwähnten Anſtalten werden vorzüglich die In— 
150 das Intereſſe des Beſuchers in Anſpruch nehmen, wie 
folgt: s 
ES Blackwell's Island. 


Hier ſind die hauptſächlichſten Gebäude, aus Granit errich— 
tet, der von Sträflingen an Ort und Stelle gebrochen wird, 
folgende: das Armenhaus, das Zuchthaus für verurtheilte Ver— 
brecher, das Arbeitshaus für Perſonen, die wegen Vagabondi— 
rens, Trunkenheit und Liederlichkeit eingeſperrt ſind, das Blin— 
den Aſyl, das Frauen Irrenhaus, die Hoſpitäler für Epilep⸗ 
tiſche und Lahme, Arme, Blatternkranke, Typhuskranke, Gene— 
ſende und Unheilbare. 


Ward's Island. 


Das Männer -Irrenhaus, das Aſyl für Säufer, die Solda⸗ 
ten-Heimat, ein Invalidenhaus für Soldaten, welche in dem 
letzten Kriege in den ſtädtiſchen Regimentern gedient haben. 


Randall's Island. 


Die Verſorgungsanſtalt!) für Heimatloſe und verlaſſene 
Kinder über vier und unter ſechzehn Jahren alt, von wo aus 
ſie als Lehrlinge oder Dienſtboten untergebracht werden. Das 
Kinder-Aſyl für Findlinge, Waiſen und Kinder armer Leute 
unter vier Jahren. Das Aſyl für Blödſinnige, unter der 
Pflege des Vereins für die Rettung jugendlicher Verbrecher. 
Die Gebäude ſind groß, die Einwohnerſchaft ſchwankt von 700 
bis 900, und das Inſtitut wird einen Beſuch reichlich lohnen. 


Hart's Island. 
Die Induſtrieſchule für verkommene Knaben und der ſtädti⸗ 
ſche Begräbnißplatz. 
Das Schulſchiff „Mercury.“ 


Für Knaben, die der Induſtrieſchule entnommen werden. 
Wenn das Schiff nicht kreuzt, liegt es gewöhnlich im oberen 
Theile des Eaſt River vor Anker. 

1) Seitdem dies gedruckt wurde, hat man in Beziehung auf die Ver⸗ 


ſorgungsanſtalt Veränderungen vorgeſchlagen, welche dieſe Abtheilung der 
öffentlichen Armenpflege umgeſtalten werden. 
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* 


Omnibus⸗ und Pferdebahnlinien. 
— — 
Stadt-⸗Eiſen bahnen. 


Bleecker Str. und Fulton Fähre. — Von Weſt 14. Str., Zehnte Avenue, 
nach Bleecker-, durch Bleecker⸗, über Broadway nach Croſby Str., dann 
nach dem Rathhauspark und Beekman Str. hinunter nach der Fähre. 
Zurück durch Ann Str. nach dem Park. = = 

Central Park und North River. — Vom Central Park weſtlich durch 59. 
Str. nach Zehnter Avenue, dann durch die Uferſtraßen nach Battery und 
Südfähre. n . 

Central Part und Eaſt River. — Von Central Park öſtlich durch 59. Str., 
durch die Eaſt River Straßen nach allen Eaſt River Fahren, nach Sud— 

fähre und Battery. 2 X x 3 
es und Dit: Broadway, 5 Voß Oſt 14. Str. nach Rathhauspark 
durch öſtliche Straßen und Oſt-Broadway. 8 d 8 

Grand Sir. 6. N., nach Desbroſſes Str., N. R. (n. Canal), durch Oſt⸗ 
jeite Straßen und quer durch die Stadt nach Prince und Houſton Str. 

Achte Avenue. — Von 125. Str. durch Achte Avenue, Hudſon Str. und 
Weſt⸗ Broadway, nach Broadway bei Rathhauspark. Ein Zweig dieſer 
Linie mündet bei Canal Str. und Broadway. | 

Neunte Avenue. — Von Weit 54. Str. durch Neunte Avenue, Greenwich 
Str. nach Ecke Fulton und Broadway. . 

Zweite Avenue. — Von Harlem durch Zweite Avenue, Bowery nach Peck 
Slip, E. R. Ein Zweig dieſer Linie läuft von Aſtoria Fähre, via 
Zweite Avenue, nach Aſtor Platz bei Broadway. Ein anderer Zweig 
mündet bei Worth Str. und Broadway. 

Siebente Avenue und Broadway. — Vom Central Park durch Siebente 
Avenue, Broadway nach 14. St., dann durch Wooſter und Weſt-Broad— 
way nach Broadway bei Rathhauspark. Ein Zweig mündet bei Broome 
Str. und Broadway. 

Siebente Avenue. — Vom Central Park durch Siebente Avenue nach 
Greenwich Avenue, dann durch Waſhington Park nach Thompſon und 
u 5 0 e ee 

Sechſte Avenue. — Vom Central Park durch S 9 N 
Weſt⸗Broadway, nach Ecke von Veſey Ste 1 en 1 

Amen bei Canal Str. und Broadway. ; 
weiundvierzigſte Straße. — Vom Großen Gentral- ; i 

Ale und un nach Daihhanspart, ie in 
ritte Avenue. — Von Harlem durch Dritte 2 5 
Str. nach Rathhauspark. ) Dritte Avenue, Bowery, Chatham 

Weit 42. Str. — Durch Zehnte Avenue, 34. Str., Broadway, 23. Str., 
Vierte Avenue, 14. Str., ꝛc., nach Grand Str., E. R f 

Dreiundzwanzigſte Straße. — Von 23. Str. N. R. ie Ei 
retundz igſte Straße. Von 23. Str. N. R. (Erie Eiſenbahn 
Fähre nach Jerſey City) quer durch die Stadt nach 23. und 34. Str., E. 
R. (Green Point und Hunter's Point Fähre). 

Zehnte Str. — Von Chriſtopher., N. R. (Hoboken Fähre), nach dem 
Fuß von 10. Str., E. R. (Green Point Fähre und Harlem Dampfer), 
Broadway und die Hauptavenuen kreuzend. 

Vierte Avenue. — Von Central Park via Madiſon Avenue, Grand Cent⸗ 
0 Vierte Avenue, Bowery und Centre Str. nach Rathhaus— 

\ . 

Avenue C. — Von Vierter Avenue, C. E. 42. Str., via Lexington Ave⸗ 
nue, Oſt 35. Str., Erſte Avenue und Oſt 23. Str., nach Oſt 17. Str. 
und Avenue A, nach Avenue C, Dritter und Erſter Avenue, und Hou— 
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fton und Weſt Str., nach dem Fuß von Chambers Str. Rückwärts via 
Charlton, Prinee-, Stanton- und Pitt Str., nach Avenue C. 

Central Croßtown (Centrale Querbahn). — Vom Fuß der Oft 23. Str. 
via Avenue A und Oſt 18. Str., nach Broadway durch 14. Str., Sieben⸗ 
te Avenue, Weſt 11. Str., Weſt Str. nach dem Fuß von Chriſtopher 
Str. a 

Chriſtopher und Zehnte Str. — Vom Fuß von Chriſtopher Str. nach 
Greenwich Avenue, nach Clinton Platz, nach St. Martus Platz, nach 
Avenue A, nach Fuß von Oſt 10. Str. f 

Harlem Brucke, Morriſania und Fordham. — Von Harlem Brücke Dritte 
Avenue hinauf nach Fordham und Weſt Farms. 

Einhundert und funfundzwanzigſte Str. — Von Dritter Avenue und Oft 
130. Str. via Dritte Avenue nach 125. Str. nach E. R. 

Suͤdfähre. — Von New Church Ecke Veſey Str. durch Morriſania, Green— 
wich und State Str. nach Sud Hamilton und Staten Island Fähren. 
Zurück durch Whitehall und Battery Platz nach Greenwich. 


New York Hängende Bahn. 
(Elevated Railway.) 


Von Battery nach Weſt 42. Str. und Neunter Avenue. Unterer Endpunkt 
bei 7 Broadway. Es laufen täglich dreiunddreißig Züge in jeder Rich— 
tung, außer Sonntags, mit Halteplätzen an Greenwich, Liberty und War— 
ren, Canal, Houſton und Weſt 11. Str. und an Neunter Avenue bei 
Weſt 21., 39. und 34. Str. Der erſte Zug verläßt den unteren End— 
punkt um 6 V. M., der letzte um 7.05 N. M., und den oberen End— 
punkt bei 42. Str. um 6.28 V. M., der letzte um 7.30 N. M. Preis 
10 Cents. 

Stadt Omnibus Linien. 


Broadway und Fünfte Avenue Linie. — Von Fulton Fähre nach dem 
Grand Central Bahnhof. 

Broadway, 23. Str. und Neunte Avenue Linie — Von der Süd-Fähre 
durch Broadway und 23. Str., nach Neunter Avenue und 30. Str. 

Madiſon Avenue Linie. — Von Wall Str. Fähre nach Grand Central 
Bahnhof. 

Manhattanville und Boulevard Linie. — Läuft nach Lion, Brewery, Man— 
hattanville, Carmanville und Hohe Brücke. 


Fähren. 


Fremde in New Vork werden die verſchiedenen Fähren ſehr intereſſant 

finden und ſollten ſie, ſoweit es die Zeit geſtattet, recht oft benutzen. 

Ma von Oſt 92. Str. Alle 30 Minuten von 6 V. M. bis 10.30 N. 
M. 

. mit Dampfern der Harlem Linien von den Landungen 22 und 24 
E. R. 

Brooklyn, Catherine Fähre, von Catherine Landung nach Main Str., une 
unterbrochen. 

Brooklyn, Fulton Fähre, Fulton Str. nach Fulton Str. ununterbrochen. 

Brooklyn, Süd-Fähre, Whitehall Str. nach Atlantie Str. ununterbrochen. 

Brooklyn, Hamilton-Fähre, Whitehall Str. nach Hamilton Avenue, unun— 
terbrochen. 

Brooklyn, Wall Str. Fähre, Wall Str. nach Montague Str. 6 V. M. bis 
II N. M. 

Brooklyn, E. D., Houſton Str. nach Grand Str., ununterbrochen. 

Brooklyn, E. D., Grand und Süd 7. Str., ununterbrochen. 

Brooklyn, E. D., Rooſevelt und Süd 7. Str., ununterbrochen. TR 

Governor's Island, vom Bootbureau (Barge office) bei Battery, ſtündlich 
von 7.30 V. M. bis 6 N. M. 
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Greenpoint, 10. Str., E. R., 5 V. M. bis 1 V. M. 

Greenpoint, von 23. Str. E. R., ununterbrochen. 

Harlem, Landung 22 und 24, E. R. Siehe tagliche Zeittafel. 

Hoboken, von Barclay Str., ununterbrochen. 

Hoboken, von Chriſtopher Str., 5.15 V. M. bis 12 N. M. 

Hunter's Point, von James’ Landung, halbſtundlich von 7 V. M. bis 7 N 
M., außer Sonntags. 2 

Hunter's Point, von 34. Str., E. R., ununterbrochen. 

Jerſey City, von Desbroſſes Str., ununterbrochen. 

Jersey City, von Cortlandt Str., ununterbrochen. 

Jerſey City, Liberty Str. und Central Eiſenbahn des N. J. Docks, von 8 
V. M. bis 1.45 N. M., im Anſchluß an Züge. 8 0 

Jerſey City, Chambers Str., und Pavonia Fähre, Erie Eiſenbahn Dock 
ununterbrochen. n 

Jerſey City, 23. Str., N. R. und Pavonia Fähre, Erie Ciſenbahn Dock, 
ununterbrochen. 

Staten Islaud, Whitehall Str. (S. Strand), ſiehe tägliche Zeittafel. 

Staten Island, Whitehall Str. (N. Strand), ſiehe tägliche Zeittafel. 

Staten Islaud, Landung 19 N. R. (N. Strand), ſiehe tägliche Zeittafel. 

Wegen anderer Fähren ſiehe Mackey's „Guide“ (Führer). 


Erſenbahnhöfe. 


Pennſylvania, Cortlandt oder Desbroſſes Str. Fähren. Letztere führt zur 
Hauptſtation. 

Fluſhing und North Shore und Central (L. J.), James' Slip und 34. 
Str. Fähren. 

Central R. R. von New Jerſey, Communipaw Fähre am Fuß von Liberty 
Str. 

Delaware, Lackawanna & Weſtern, Chriſtopher und Barelay Str. Fähren. 
Letztere zur Hauptſtation. 

Erie, Weſt 23. Str. und Chambers Str. Fähre. Letztere zur Hauptſta— 
tion. 

Harlem, Grand Central Bahnhof, Vierte Aveuue und 42. Str. 

Hudſon River, Grand Central Bahnof, Vierte Avenue und 42. Str. 

Hudſon River, Vonkers und Tarrytown, Spezialzüge von 30. Str. und 
Zehnter Avenue. 0 

Long Island, James' Landung und 34 Str. Fähren. 

Newark und New Vork, wie Centralbahn von N. J. 

New Vork, New Haven und Hartford Grand Central Bahnhof Vierte Ave— 
nue und 42. Str. 

New Jerſey Midland, wie Pennſylvania. 

Lew Jerſey Südbahn, Landung 8, North River. 

New Pork und Long Branch, wie Centralbahn von N. J. 

Keordbahn von New Jerſey, wie Erie. 

Südbahn von Long Island, Grand oder Rooſevelt Str. Fähren. 


Miethwagen und ihre Fahrpreiſe. 


Fremde in New Vork, beſonders Europäer, werden die zweiſpännigen 
Droſchken (Caxriages) mangelhaft und ſehr koſtſpielig finden. Die ein— 
ſpännigen (Cabs) ſind etwas billiger, ſonſt aber fallen ſie unter dasſelbe 
allgemeine Urtheil. Bei etwas längerem Aufenthalt in der Stadt iſt es 
rathſam, für Beſuche und Spazierfahrten Wagen aus einem verläßlichen 
Leihſtall zu miethen; und jederzeit iſt es beſſer, wiewohl nicht viel billiger, 
durch das Bureau des Hotels Wagen beſorgen zu laſſen, als ſie auf der 
Straße zu miethen. In letzterem Falle ſollte man den Preis vorher, und 
wenn möglich in Gegenwart eines Zeugen bedingen. Die betreffenden 
Stadtverordnungen werden nur wenig beachtet, 
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Unterhaltungs - Plätze. 
— — 


Adler Theater, Broadway und 33. Str. Populäres Drama. 
Akademie der Muſik, 14. Str. Ecke Irving Platz, nahe bei Broadway. 


Oper. 

Booth's Theater, Ecke 23. Str. und Sechſter Avenue. Claſſiſches Dra— 
ma. 

Bowery Theater, Bowery, nahe Canal Str. Volksluſtſpiel. 

Bryant's Minſtrels (Liederſänger), 23. Str. wenige Häuſer weſtlich von 
Sechſter Avenue. Negerliedergeſang. 

Chickering Halle, Fünfte Avenue, Ecke 18. Str. Claſſiſche Muſik. 

Coloſſeum, Broadway und 34. Str. Panorama der Belagerung von 
Paris und des Franzöſiſch-Deutſchen Krieges. 

Central Park Garten, Siebente Avenue, Ecke 59. Str., nur im Sommer. 
Thomas' Orcheſter Muſik. 

Dritte Avenue Theater, Dritte Avenue zwiſchen 30. und 31. Str. 

Fünfte Avenue Theater, in Weſt 28. Str., wenige Häuſer von Broadway. 
Modernes Luſtſpiel. 

Großes Opernhaus, Ecke 23. Str. und Achte Avenue. Komiſche Oper. 

Germania Theater, in Tammany Halle, 14. Str. Deutſches Drama. 

Irving Halle, Irving Platz nahe 14. Str. Für Coneerte und Vorträge. 

Lyceum Theater, 14. Str. gerade weſtlich von Sechſter Avenue und drei 
Quadrate weſtlich von Broadway. Franzöſiſches Drama. 

Metropolitan Theater, an Broadway gegenüber dem Metropolitan Hotel. 
Gemiſchte Vorſtellungen. 

Niblo's Theater, an Broadway zwiſchen Prince und Houſton Str., hinter 
dem Metropolitan Hotel. Vaudeville Theater. 

New Yorker Stadttheater, Bowery, beinahe gegenüber dem Bowery Thea— 
ter. Deutſche Oper und Drama. - 

Olympiſches Theater, 622 Broadway zwiſchen Houſton und Bleecker Str. 
Gemiſchte Vorſtellungen. 

Park Theater, an Broadway zwiſchen 21. und 22. Str. 

e Hippodrom, an 27. Str. und Madiſon Platz. Für verſchiedene 
Zwecke. 

Sn Halle, Oſt 14. Str. nahe Union Square. Für Coneerte und 
Vorträge, 

San Franeiseo Minſtrels, Broadway und 29. Str. Negerlieder. 

Tony Paſtor's Theater, 585 und 587 Broadway. 

Union Square Theater, in Union Square zwiſchen Broadway und Vier— 
ter Avenue. Modernes Luſtſpiel. 

Wallack's e an Broadway Ecke 13. Str., ein Quadrat unterhalb 
Union Park. Engliſches und Amerikaniſches Muſter-Luſtſpiel. 

Wood's Muſeum, Broadway nahe 30. Str. Vaudeville. 
Die kleineren Unterhaltungsplätze ſind härfigem Wechſel unterworfen. 

Um einen Begriff von den gangbaren Beluſtizengen zu bekommen, ſehe man 

die Anzeigen in den täglichen Blättern nach, 
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Rennbahnen. 


— 


Folgende ſind die vorzüglichſten Rennbahnen in der Nach— 
barſchaft von New Vork. Es gibt noch einige andere von ge— 
ringerem Belang; aber das hier gegebene Verzeichniß enthält 
alles, was allgemeines Intereſſe für Liebhaber ſolcher Unter— 
haltung hat. 

Jerome Park. 


Er liegt im jetzigen Stadtgebiet etwa dreizehn Meilen nörd— 
lich vom Rathhauſe, dreiviertel Meilen von der Station Ford— 
ham an der Harlem Eiſenbahn, welche dorthin führt. Um zu 
Wagen hinzukommen, hat man eine Auswahl von Linien; durch 
den Central Park und Siebente Avenue Boulevard nach Ma— 
comb's Damm, von wo die Central Avenue gerade nach dem 
Park läuft; oder Broadway hinauf nach 59. Str., dann durch 
Grand Boulevard nach 155. Str, und weiter durch Zehnte 
Avenue nach Kings-Brücke, von wo eine gerade Straße bis 
nahe an den Park führt. Auf letzterem Wege hat man Gele— 
genheit, ſich beiläufig einen angenehmen Genuß zu verſchaffen, 
wenn man im High Bridge Park bei Zehnter Avenue und 170. 
Str. anhält, um durch eine Beſichtigung der Brücke und des 
Thurmes, der eine prachtvolle Ausſicht bietet, für Zeit und 
Mühe reichlich belohnt zu werden. Die Wettrennen finden ge— 
wöhnlich im Frühjahr und Herbſt unter der Leitung des Ame— 
rikaniſchen Jockey Club ſtatt. 


Fleetwood Park. 


Da wo die 163. Str. die Harlem Eiſenbahn berührt, inner— 
halb der Stadtgrenze, etwa zehn Meilen vom Rathhauſe. 
Man kann mit der Harlem Eiſen bahn bis Morriſania fahren, 
oder zu Wagen durch den Central Park und Siebente Avenue 
Boulevard nach Macomb's Damm, von dort durch Central 
Avenue anderthalb Meilen. 


Proſpeet Park Rennbahn. 


In Brooklyn, etwa ſieben Meilen von Fulton Fähre, welche 
ſolche Beſucher nehmen ſollten, die öffentliche Fahrgelegenheit 
benutzen wollen; von dort führen die Long Island Wagen di⸗ 
rekt nach der Rennbahn. Für eigene Wagen iſt die Suͤdfähre 
vorzuziehen, dann die Atlantie Avenue nach Flatbuſh hinauf, 
welche gerade nach und durch Proſpeet Park bis nach dem jüd- 
lichen Eingange läuft; von dort führt die Coney Island Bahn 
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nach der Rennbahn. Der Platz hat ein bequemes Clubhaus 
und eine treffliche Zuſchauerbühne. 


Monmouth Park. | 


Dieſe Rennbahn liegt etwa vier Meilen von Long Branch, 

und man geht von New Vork mit der New Jerſey Südbahn, 
welche ſich an das Dampfſchiff von Landung No. 8, North 
River, anſchließt, oder mit der Long Branch Diviſion der Cen— 
tralbahn von New Jerſey, welche vom Fuße von Liberty Str., 
North 1 ausläuft. (Genaueres ſehe man in der täglichen 
Zeittafel. 
u Bahn auf dieſem Rennplatze gehört zu den beiten des 
Landes, und die Steeple-chaſe Bahn hat nicht ihresgleichen. 
Sie hat eine große Zuſchauer-Bühne, von wo der ganze Lauf 
zu überſehen iſt, mit Raum für 5000 Zuſchauer. Die Wett— 
rennen nehmen einen hohen Rang ein, die Preiſe ſind groß und 
ziehen die beſten Pferde hierher. Die Rennzeit beginnt anfangs 
En und währt mit Unterbrechungen den ganzen Sommer 
ang. 

Die Programme für alle obigen Rennbahnen findet man in 
den täglichen Blättern, zur Zeit wenn die Rennen ſtattfinden. 
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Brooklyn. 


— —ͤ 


Die Stadt Brooklyn. 


Gelegen auf dem Weſtende von Long Island am Eaſt River, 
gegenüber New Vork, von welchem es in Beziehung auf Ge— 
ſchäft und Privatleben thatſächlich einen Theil bildet, während 
es ſeine eigene ſtädtiſche Organiſation hat. Es iſt der Bevöl— 
kerung nach die dritte Stadt der Vereinigten Staaten und iſt 
ſehr raſch gewachſen; zwiſchen 1855 und 1870 hat ihre Ein— 
wohnerzahl ſich verdoppelt. Die Stadt bietet einige inter— 
eſſante Seiten, beſonders an geſchmackvollen Straßen und her— 
vorragenden Gebäuden; aber ihr ganzer Handel und Wandel 
iſt ſo ſehr mit New Vork verſchmolzen, daß ſie dem Reiſenden 
weniger allgemeines Intereſſe gewährt, als eine unabhängige 
Stadt von gleicher Bevölkerung und Wohlſtand haben würde. 


Proſpeet Park. 


Der Umſtand, daß wir dem Central Park ſo viel und Pro— 
ſpeet Park ſo wenig Raum gewidmet haben, legt den Schluß 
nahe, daß letzterer kaum einer Betrachtung werth ſei. Aber 
dieſer Schluß würde ſehr fehltreffen, und wir möchten dem Be— 
ſucher New Vorks, welcher unſeren Andeutungen geſtattet ihm 
als Leitfaden zu dienen, darauf hinweiſen, daß nach dem erſte— 
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ren keine öffentliche Anlage in New Vork und Umgegend ſo 
ſehenswerth iſt als dieſe. Er bedeckt ein unregelmäßiges Stück 
Land von etwa fünfhundert Aexes Fläche, im Südoſten von der 
Stadt Brooklyn gelegen. Der Hauptzugang iſt bei der Kreu— 
zung von Flatbuſh und Vanderbilt Avenue, und man erreicht 
ihn von New Vork vermittelſt der Fulton Fähre und der 
Pferdebahnen. 

Die Anlage des Parks begann 1866, nach Plänen der Herren 
Frederick Law Olmſted und Calvert Vaux, derſelben Architek— 
ten, welche den Central Park entworfen haben. Grund und 
Boden koſtete etwa 85,000,000 und die Anlagen faſt ebenſo 
viel, alſo Geſamtkoſten des Parks nahezu §10, 000,000; auf 
den erſten Anblick eine gewaltige Summe, aber die Stadt hat 
dieſen Betrag ſchon dreifach wiedergewonnen durch den erhöh— 
ten Werth des umliegenden Eigenthums, um von den wichti— 
geren und werthvolleren Wirkungen für die Geſundheit und die 
Geſchmacksbildung des Volkes zu ſchweigen. 

Den Vorraum für den Haupteingang bildet ein weiter offe— 
ner Platz mit einem prachtvollen Springbrunnen, einer Bronze 
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Statue Linecolns, deren Errichtungskoſten von dreizehn tauſend 
Dollars durch Beiträge von je einem Dollar der Bürger 
Brooklyns aufgebracht wurden, und zwei hohen Maſten, an 
welchen die ſtädtiſchen und nationalen Flaggen wehen. 

Das Innere des Parks bietet weit weniger einzelne Gegen— 
ſtände der Kunſt zu verzeichnen, als der Central Park, und es 
ſcheint die Abſicht gewaltet zu haben, den Reichthum der natür— 
lichen ER durch prächtige allgemeine Wirkungen zu er— 
gänzen. In Rückſicht auf natürliche Schönheit der Lage und 
was damit zuſammenhängt übertrifft Proſpeet Park alle Luſt— 
gärten des Landes und wird dieſen Rang ſtets behaupten. Ein 
herrlicher Wald von eingebornen Waldbäumen; kühne Anhö— 
hen mit weiten Ausſichten über Land und Meer; Bäche und 
Seen in ihrer natürlichen Geſtalt, dies alles gewährt einen Reiz 
natürlicher Friſche, wie die Kunſt ihn nicht erſetzen könnte. 
Dieſe Charakterzüge ſind mit faſt verſchwenderiſchem Aufwande 
unter der Leitung vollendeten Geſchicks und Geſchmacks entwik— 
kelt worden, ſo daß wir als Ergebniß eine großartige Vereini— 
gung von Natur und Kunſt vor uns haben, ſo ſinnreich gehand— 
Pa daß man nicht ſagen kann, wo Natur aufhört und Kunſt 

eginnt. 

Einen intereſſanten Gegenſtand bildet der große Brunnen 
mit ſeiner Pumpen-Maſchinerie, welcher im Nordoſten des 
Sees täglich 750,000 Gallonen Waſſer für den Park liefert, 
den See zu füllen beiträgt und ſeine Ausdehnung über eine 
Fläche von fünfzig Aeres ermöglicht. Rings um dieſen See 
werden jetzt Fahrwege gebaut. Seine Waſſerfläche bietet im 
Winter eine herrliche Schlittſchuhbahn und im Sommer Gele— 
genheit zu Fahrten mit Ruderböten und kleinen Vachten, und 
an keinem andern Platze des Landes iſt dieſe Beluſtigung zu ſo 
großer Vollendung gebracht worden. Ein paſſendes Haus nahe 
bei dem Brunnen dient zur Aufnahme der Yachten, Deren viele 
Muſter von Anmuth und Schönheit ſind; einige ſind von ſelt— 
ſamer und auffallender Geſtalt, ſelbſt bis zu der alten Bauart 
der Dreidecker Fregatten vor hundert Jahren. An ſchönen 
Sommernachmittagen kann man ſtets einige von dieſen Zwerg— 
ſchiffen auf dem Waſſer ſehen und die Wettfahrten ſind Gele— 
genheiten von großer Anziehungskraft. 

An jedem Sonnabend Nachmittag im Sommer und Früh— 
herbſt liefert eine treffliche Muſikbande auf der Bühne nördlich 
vom See den Beſuchern Unterhaltung. 

Ein Zoologiſcher Garten von fünfundzwanzig Aeres und ein 
Obſervatorium auf Lookout Hill (Ausguck Hügel) find im 
Plane, aber noch nicht ausgeführt. Blumenterraſſen, Milch— 
kammer, Spielplatz und die ganze Anlage des mittleren Park— 
theiles ſollte man zu Fuß beſuchen, da viele der ſchönſten Ein— 
drücke bei einer Wagenfahrt verloren gehen. 
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Fußwege gibt es eilf Meilen, Fahrwege ſieben Meilen und 
Reitwege drei Meilen. Die jährliche Menge der Beſucher be— 
wi jetzt über 7,000,000, ein Beweis der allgemeinen Beliebt— 

eit. 

Brooklyn blickt mit gerechtem Stolz auf ſeinen Park; die 
Bewohner genießen ihn im hohem Grade und auf mancherlei 
praktiſche Weiſe, wie die zahlreichen Croquet- und Ballſpiele 
auf den weiten Wieſengründen und die Kinderſcharen auf dem 
Spielplatz an jedem Sommertage beweiſen. 


Die Umgebung von Proſpeet Park. 


Ein großartiges Netz von Fahrwegen, die im Park münden 
ſollen, iſt entworfen und zum Theil angelegt, und wird nach 
ſeiner Vollendung Brooklyn zu dem anziehendſten Platze für 
F e in den Vereinigten Staaten machen. Der öſt— 
liche Parkweg iſt von der Plaza bis nach Dit New York, eine 
Strecke von zwei und ein halb Meilen angelegt; der Ocean 
Parkweg, 210 Fuß breit, erſtreckt ſich von der Südweſtecke des 
Parks bis an das Meer nahe bei Coney Island. Andere ſol— 
len nach Fort Hamilton und Bath und nach Sheep's Head 
(Schafskopf) Bai angelegt werden, und andererſeits beabſich— 
tigt man, den Oſtlichen Parkweg vermittelſt einer Brücke bei 
Blackwell's Island über Eaſt River hinüber zu verlängern und 
ſo mit dem Central Park Boulevard in Verbindung zu ſetzen. 


Der Paradeplatz. 


Gerade der ſüdlichen Grenze von Proſpeet Park gegenüber 
liegt Kings County Paradeplatz, zugeſtandener Maßen der 
ſchönſte Platz für ſolchen Zweck in den Vereinigten Staaten. 
Der Boden iſt vollſtändig ſuͤbdränirt, die Erde feſt und eben 
wie ein Hausflur, der Raſen ſauber geſchnitten; ſo gewährt er 
der Nationalgarde von Brooklyn eine unvergleichliche Gelegen— 
heit zu militäriſcher Uebung und Parade. Die Coney Island 
Bahn führt unmittelbar, die Flatbuſh Bahn beinahe bis an 
den Paradeplatz; beide von Fulton Fähre aus. 


Der Marine Schiffsbauhof (Navy Yard). 


Die Marineſtation in Brooklyn iſt die wichtigſte im Lande 
und ein höchſt anziehender Platz zu beſuchen wegen der Ausdeh— 
nung des zugehörigen Grundes, der Menge ſtets anweſender 
Kriegsſchiffe, und der Mannigfaltigkeit der hier verrichteten 
Arbeiten. Das Marine-Muſeum, die Barracken und das un— 
geheure Trockendock (eine der merkwürdigſten Bauten dieſer 
Art in der Welt), das 52,000,000 gekoſtet hat und ein Schiff 
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von 300 Fuß Länge aufnehmen kann, ſind lauter ſehenswerthe 
Dinge. Man kann den Platz mit der Fulton Fähre und 
Pferdebahnen leicht von New Vork aus erreichen. 


Gaſthäuſer. 


Manſion Haus. Hicks Str. nahe Pierrepont. E. R. Vale. 
Pierrepont Haus. Hicks Str. Ecke von Montague Str. 


Unterhaltungsplätze. 


Akademie der Muſik. Montague Str. nahe Clinton Str. 

Hooley's Theater. Court Str. Ecke Remſen Str. 

Part heater. Fulton Str. gegenüber dem Rathhauſe. 

Brooklyn. Waſhington Str. Ecke Johnſon Str. 

Olympie. Fulton, gegenüber Bridge Str. 

Orgel Concerte werden in beſtimmten Zwiſchenräumen in Plymouth Kirche, 
ne Str. nahe Hicks Str., und im Tabernakel, Schermerhorn Str., 


Bibliotheken und Literariſche Vereine. 


Die Mercantile Bibliothek hat 1868 mit einem Aufwande von 8150,000 ein 
ſchönes für ſeinen Zweck vortrefflich geeignetes Gebäude an Montague 
Str. nahe Court Str. errichtet. Es enthält eine Bibliothek von 50,000 
Bänden nach vorzüglicher Auswahl und die Zahl derſelben mehrt ſich raſch. 
Allen 1 ae populärer Bibliotheken iſt ein Beſuch dieſes Inſtituts 
zu empfehlen. 

Brooklyn Inſtitut und freie Jugendbibliothek. Waſhington Str., nahe 
Concord Str., 12,000 Bände. 

Long Island Hiſtoriſche Geſellſchaft, Court Str. Ecke Joralemon Str. Sie 
hat eine Bibliothek von 20,000 Bänden und viele werthvolle geſchichtliche 
und Kunſtſchätze. : 

Juriſtiſche Bibliothek im Rathhauſe. 

Brooklyn Bibliothek Geſellſchaft, E. D., 8,000 Bände. 


Brooklyn Kunſtverein. 


Er beſitzt ein ſchönes Gebäude in Montague Str. nahe Clinton Str. 

weimal allwinterlich finden freie Gemälde - Ausſtellungen geliehener 

ammlungen während eines Zeitraums von etwa zehn Tagen ſtatt, ſowie 
freier Kunſtunterricht. 


Chriſtlicher Bund Junger Männer. 
Fulton Avenue Ecke Gallatin Platz. Freies Leſezimmer. Bibliothek, 


Vorträge und Unterricht ſtehen allen Mitgliedern gegen einen Jahresbei— 
trag von 82.00 offen. 
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(Genaueres über die hier genannten Plätze bei New Vork ſiehe in den 
betreffenden beſonderen Abſchnitten.) 


Der Central Park. 


Zugleich mit demſelben kann man High Bridge beſuchen, 
und eine Fahrt auf dem Grand Boulevard nach Macomb's Dam 
machen. Während der Rennzeit läßt ſich der Beſuch des Cen— 
tral Parks mit einem Ausfluge nach Jerome oder Fleetwood 
Rennbahnpark verbinden; doch wenn die Zeit ausreicht, ſind 
zwei Fahrten weit vorzuziehen. Miethwagen fahren auch nach 
Central Park. 


Proſpeet Park, Brooklyn, 


iſt einzuſchließen in einer Fahrt nach dem Greenwood Begräb— 
nißplatz und Coney Island. Dieſe drei Plätze beanſpruchen 
einen ganzen Tag. Ein halber Tag für jeden würde viel ge— 
nußreicher ſein; oder man kann einen derſelben mit einem Be— 
ſuch des Proſpeet Park Schauplatzes (Fair Grounds) zur Zeit 
der Pferderennen verbinden. 


Brooklyn Schiffsbauhof. 
Mit Fulton Fähre und Pferdebahn. 


Coney Island 


hat einen guten Strand, eine Menge Gaſt- und Speiſehäuſer, 
und im Allgemeinen Beſucher von etwas gemiſchtem Charakter 
von jeder Stufe der Geſellſchaft. Die Inſel iſt ſtets kühl und 
während der heißen Jahreszeit ein ſehr geſuchter Ort. Ihre 
Entfernung von Fulton Fähre beträgt etwa zehn Meilen. Zu 
erreichen mit Smith und Joy Str. Pferdebahn, mit beiden 
Greenwood Linien, oder der Vanderbilt Avenue Linie, die alle 
von Fulton Fähre auslaufen, und alle außer der zuerſt genann— 
ten ſchließen nahe bei Greenwood an die Dampfbahn an. Die 
Vanderbilt Avenue Linie iſt die neueſte und beliebteſte. Zeit 
von Fulton Fähre aus ungefähr eine Stunde. 
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Fort Hamilton, 


ein großes Feſtungswerk auf Long Island, an der öſtlichen 

Seite der Engen (Narrows). Über den Eaſt River bei Ful⸗ 

2 oder Hamilton Fähre, von dort mit Pferdebahn, Zeit eine 
tunde. 


Rockaway Beach (Strand) und Far Rockaway, 


zu weit für eine angenehme Spazierfahrt. Stets kühl, ein gu— 
ter Strand, doch bei gewiſſen Zuſtänden des Waſſers etwas 
gefährlich, ein ſchlicht bürgerlicher Platz. Der Ausflug dahin 
erfordert einen ganzen Tag. Fulton oder South Fähre, 
Pferdebahn nach Oſt New Vork, Dampfwagen nach Canarſie 
und Boot nach dem Strande. Im Sommer laufen Exeur— 
ſionsböte direkt von New York. 


Staten Island f 


hat viele intereſſante Punkte, darunter die Befeſtigungen auf 
der weſtlichen Seite der Narrows und Sailor's Snug Harbor 
(Matroſenruhe). Zwei oder drei Fähren laufen nach verſchie— 
denen Punkten. Siehe die täglichen Zeittafeln. 


Jones's Wood, 


an der 68. Str., öſtlich von Erſter Avenue. Dies iſt ein be— 
liebter Pienieplatz für Handwerkervereine, Wohlthätige Geſell— 
ſchaften und Deutſche Geſang- und Schützenvereine. Er 
enthält eine große Menge von Vorkehrungen für vielerlei Er— 

ötzlichkeiten, und iſt ein unübertrefflich günſtiger Platz, Volks⸗ 
ae zu ſehen und ſeinen Charakter zu beobachten, bei Gele— 
genheit eines volksthümlichen Pienies. Zu erreichen mit allen 
Harlem Pferdebahnen. 


Weſt Point. 


Entfernung, fünfzig Meilen. Zu erreichen mit Dampf— 
ſchiff jeden Morgen (Tagesboot nach Albany), oder Nachmittag 
(Boot nach Newburgh), oder mit Hudſon River Eiſenbahn. 
Dampfſchiff ift bei gutem Wetter weit vorzuziehen, und nur bei 
ſolchem ſollte man den Ausflug unternehmen. Man kann zwar 
in einem Tage von New Vork hin und herkommen, aber län— 
gere Zeit iſt ſehr wünſchenswerth. Von beſonderem Intereſſe 
ſind die Palliſaden auf dem weſtlichen Flußufer, die ſich von 
Fort Lee, dem oberen Ende von New Vork beinahe gegenüber, 
zehn Meilen weit den Fluß entlang hinziehen und darüber 
hinaus ſich in regelmäßige Hügel auflöſen. Jenſeits dieſes 
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Punktes erweitert ſich der Fluß zu Tappan Zee. Auf dem öſt— 
lichen Ufer paſſirt man nacheinander Manhattanville, Car— 
mansville, Fort Waſhington, Vonkers, Haſtings, Dobb's 
Fähre, Tarrytown, Sing Sing und Peekskill, und auf dem 
weſtlichen Ufer, oberhalb der Palliſaden, Tappan Village und 
Story Point. Dann tritt man in das Hochland ein, und der 
prachtvolle Dunderberg, Croneſt, Storm King vereint mit den 
Windungen des Fluſſes ſchaffen ein Landſchaftsbild, das Feder 
und Papier zu ſchildern unfähig ſind. Inmitten des Hochlan— 
des erreicht man Weſt Point. Es giebt zwei Landungen: die 
erſte bei Cozzens Dock, nahe bei dem gleichnamigen Hotel der 
vornehmen Welt; die andere bei der Militärakademie, eine 
Meile weiter, wo Roe's Hotel ſteht. Nahe bei Cozzens ſind 
noch ein oder zwei andere gute Gaſthäuſer. Die vornehmſten 
Punkte ſind das Alte Fort Putnam auf dem Weſt Point über— 
ſchauenden Berge und die Militärakademie. Die Morgen- und 
Abendparade iſt ſtets unterhaltend. 

Zeit von New Vork mit Eiſenbahn, zwei Stunden; mit 
Dampfſchiff, vier Stunden. Was immer ſonſt unterbleiben 
möge, die Fahrt nach Weſt Point ſollten Fremde in New Vork 
ſich keinesfalls entgehen laſſen. 


Catskill Gebirge. 


einhundert und zwanzig Meilen von New Vork, zu erreichen 
mit Eiſenbahn oder Dampfſchiff (wie nach Weſt Point) von 
New Vork nach Catskill Village; von dort zu Wagen zehn 
Meilen nach dem Mountain Houſe (Berghof). Zeit mit Ei⸗ 
ſenbahn, etwa acht Stunden, mit Dampfboot, zwölf Stunden. 
Eine köſtliche Fahrt für den, welcher die Zeit hat. 


Saratoga Springs, 


einhundert und achtzig Meilen von New Vork, zweiunddreißig 
Meilen von Albany. Der natürliche Reiz des Platzes beſteht 
in den Mineralquellen (achtundzwanzig im Ganzen) und den 
herrlichen Ulmen. Er beſitzt ſieben ſehr große Gaſthöfe und 
über zwanzig kleinere; iſt ſowohl ein von der vornehmen Welt 
geſuchter Unterhaltungsplatz, als auch ein Geſundbrunnen für 
viele Invaliden. Die Zahl der Beſucher während einer Sai— 
ſon erreicht faſt 50,000, deren viele durch die Pferderennen an— 
gezogen werden, wofür eine umfangreiche Bahn in der Nähe 
des Dorfes exiſtirt, und durch die Ruderwettfahrten der Stu— 
denten und anderer Vereine, welche auf dem gleichnamigen, 
34 Meilen entfernten See ſtattfinden. Im Sommer gehen 
Schnellzüge der Hudſon River Bahn in weniger als ſechs 
Stunden durch, oder man kann mit Tages- oder Nachtböten 
nach Albany fahren und von da mit Eiſenbahn. 
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Long Branch, 


gegenwärtig der beliebteſte Badeort an der Atlantiſchen Küſte. 
Er gewährt ein gutes Bad und ſchöne Fahrten auf den Ufer— 
höhen, die ſich meilenweit an der See erſtrecken; zur rechten 
Jahreszeit wimmelt es von Gäſten. Die Gaſthöfe haben 
Raum für 20,000 Beſucher; außerdem gibt es viele Landhäuſer 
reicher Bürger. Zu erreichen mit Dampfſchiff und New Jerſey 
Südbahn, oder ganz mit New Jerſey Centralbahn. 


Monmouth Beach, Deal, Red Bank. 


Alle Long Branch benachbart und auf dieſelbe Weiſe zu er— 
reichen. 
Mahopae See. 
Ein anmuthiger ſtiller Erholungsplatz, an der Harlem Eiſen— 
bahn. Zeit, etwa zwei Stunden. 


Shelter Island. 


Oſtliches Ende von Long Island. Long Island Eiſenbahn. 
Zeit, fünf Stunden oder eine ganze Nacht Dampfſchiff. 


Long Island Erholungsplätze. 


Babylon und Islip, mit Südſeite Eiſenbahn; Quogue, 
Sag Harbor und Greenport, Long Island Eiſenbahn. 


Long Island Sund Erholungsplätze. 


Greenwich, New Haven, Indian Neck, Saybrook, New Lon— 
don, Stonington, Watchhill, Newport. Dieſe haben alle gute 
Gaſthöfe, beſonders New London und Newport. Sie ſind zu 
erreichen mit mehreren Dampfſchifflinien, die den Sund befah— 
ren, und mit New Vork, New Haven und Boſton Eiſenbahn, 
Shore Line. 


Das Kleidergeſchäftshaus 


von 


Devlin und Compagnie. 


Für den fremden Beſucher von New Vork werden unfehlbar die leitenden 
Firmen in den verſchiedenen Haupt-Geſchäftszweigen einen Gegenſtand von 
großem Intereſſe bilden, und ſie einzeln darzuſtellen würde ein umfangrei— 
ches Buch erfordern. Hier wird die Aufmerkſamkeit nur auf die obenge— 
nannte, ausgezeichnete Firma gelenkt, da faſt für jeden Beſucher der Mel— 
ropole die Kenntniß des modernſten und zuverläſſigſten Hauſes für fertige 
Kleidung und Kundenarbeit ein Bedürfniß iſt. Dieſe Firma hat eine ehren— 
volle Exiſtenz von faſt vierzig Jahren in New York und iſt während des 
größten Theiles dieſer Periode das leitende Geſchäft geweſen. Seine Ge— 
ſchäftsſphäre umfaßt das ganze Gebiet von Männer- und Knabenkleidung, 
von billiger fertiger Waare an bis zur feinſten Kundenarbeit, Herren— 
Garderobenartikel, Hemden fertig und auf Beſtellung, und Hauskleider, in 
welcher Beziehung es das größte Haus im ganzen Lande iſt. 

Die Firma verdankt ihren Erfolg dem höchſt kunſtgerechten Stil und der 
vollſtändigen Ehrlichkeit des Materials und der Arbeit in allen ihren Er— 
zeugniſſen, ſowie den durchweg tüchtigen Geſchäftsgrundſätzen, welche ihre 
Transactionen leiten. 

Stets nur ein Preis für alle Käufer; eine deutliche Angabe des verwen— 
deten Materials auf jedem Kleidungsſtuück; mäßige Preiſe, die immer dem 
Marktwerthe gleich oder darunter ſtehen, — find die Cardinalpunkte auf 
welche ihre Kunden ſich ſtets verlaſſen dürfen, und die zahlreiche Klaſſe der 
Bevölkerung, welche ſich davon als Thatſache durch perſönlichen Verſuch 
überzeugt hat, bildet die große Kundſchaft, welche allein ein ſolches Geſchäft 
möglich macht. 

Herren welche während oder nach der Centennial-Periode in New Vork 
find und Kleidung irgend welcher Art bedürfen, fertig oder auf Beſtellung, 
können nicht beſſer thun als das Lager von Devlin & Co. zu prüfen. 
Dieſelben ſind mit allen Gegenſtänden, welche ſich im Kleidungsgeſchäft er— 
warten laſſen, verſehen, nach Qualität, Farbe, Größe und Stil, und für 
Herren, welche Kleidung nach dem Maaße wünſchen, wird ihr Lager von 
Stückwaare, welches alle Muſter und Neuigkeiten in Wollfabrikaten für 
Männertracht von den leitenden Marktplätzen der Welt umfaßt, auch den 
ſtrengſten Anforderungen entſprechen. Amerikaniſche Modewaaren — wel— 
che viele ausländiſche Fabrikate in raſcher Weiſe verdrängen — mit Neuig— 
keiten aus London, Paris, Berlin und Wien; Tuch aus England, Frank— 
reich und den Preußiſchen Rheinprovinzen; Wollſtoffe von Roubaix, Vork— 
ſhire und dem Weſten Englands, — alle dieſe und viele andere verwandte 
Waare liegt zur Anſicht auf den Tiſchen in der Abtheilung für Kundenar— 
beit, welche immer das vollſtändigſte Lager im Lande enthält. Dieſe 
Waare wird durch die geſchickteſten Zuſchneider zugeſchnitten, von den 
beſten Arbeitern aufgemacht, und ſo wird Gelegenheit geboten die beſten 
Arten Kleidungsſtücke zu erlangen. 

New Vork hat den erſten Rang in feiner Schneiderarbeit, und Devlin & 
Co. haben den erſten Rang in New Pork. 
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Ausſtellungs⸗ Platz. 


Memorial Halle, Kunſtgebäude. 
. Hauptgebäude. 

Maſchinen Halle. 
. Hortieultur Halle. 

Agrieultur Halle. 

Vereinigte Staaten Gebäude. 


RAINER 


Die Stadt Philadelphia. 


Die Hauptſtadt von Pennſylvanien und die nächſtgrößte Stadt 
der Vereinigten Staaten liegt am Delaware-Fluß, 96 Meilen vom 
Atlantiſchen Ocean, 85 Meilen ſüdweſtlich von New-Vorf, und 
125 Meilen nordöſtlich von Waſhington. 

Der Schuylkill, welcher ſich etwa drei Meilen ſüdlich von der Stadt 
in den Delaware ergießt, bildete urſprünglich die weſtliche Grenze; 
aber 1854, als die Stadtgrenzen über den ganzen Bezirk (County) 
deſſelben Namens erweitert wurden, ging das damalige Weſt— 
Philadelphia, und das bis dahin unter der Gerichtsbarkeit geſon— 
derter Gemeinen befindliche Gebiet nördlich und ſüdlich von der 
Stadt, in den Stadtkörper von Philadelphia über. Oeffentliche 
Sicherheit, Sparſamkeit und Gleichheit der Intereſſen machten dieſe 
Maßregel nöthig, weil die angrenzenden einzelnen Gebiete zu dicht— 
bebauten Stadttheilen herangewachſen waren und der unvermeidliche 
Gang der Dinge es mit ſich brachte, daß die benachbarten Flecken 
und Dörfer in die nach Nord, Süd und Weſt raſch wachſende Stadt 
aufgehen mußten. So erweitert umfaßt die Stadt jetzt 82,603 Acres 
oder etwas über 129 Quadratmeilen, wovon etwa die Hälfte noch 
Ackerland iſt. Die Breite weſtwärts vom Delaware variirt von 
fünf zu zehn Meilen, die größte Länge von Nordoſt nach Südweſt 
beträgt zwei und zwanzig Meilen. Der dichtbebaute Stadttheil 
nimmt etwa fünfzehn Quadratmeilen ein, größtentheils zwiſchen dem 
Schuylkill und Delaware; einige Vorſtädte, wie Frankford und 
Manayunk im Norden, ſind vorwiegend Fabrikgegenden, — andere, 
nämlich Germantown und Cheſtnut Hill (ebenfalls im Norden), und 
Weſt⸗ Philadelphia, zeichnen ſich beſonders durch ſchöne Wohnhäuſer 
aus. 

Die Stadt wurde 1681 durch William Penn gegründet, nachdem 
er von Karl II. eine große Landbewilligung erhalten hatte. Zu 
dieſer Zeit befanden ſich auf dem Penn angewieſenen Lande einige 
ſchwediſche Anſiedler, welche in ihrem Beſitz ungeſtört geblieben zu 
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1. Pennſylvania E. B.⸗Hof. 9. Independenee Halle. Ausſtellungs⸗ Platz. 

2. Philadelphia und Reading E. B.-Hof. 10. Carpenter's Halle. 

3. Philadelphia, Germantown und Norristown E. B.-Hof. 11. Altes Freimaurerhaus. A. Memorial Halle, Kunftgebäude, 

4. Nord Pennſylvania E. B.⸗Hof. 12. Pennſylvania Hoſpital. B. Hauptgebäude. 

5. Kenſington Bahnhof. 13. Neues Freimaurerhaus. C. Maſchinen Halle. 

6. Market Straßen Fähre, und Camden und Amboy Bahnhof; 14. Girard Collegium. D. Hortieultur Halle. 
Hightstown; und Weſt Jerſey E. B. 15. Neues Stadthaus. E. Agrieultur Halle. 

7. Philadelphia, Wilmington und Baltimore E. B.-Hof. 16. Chriſtuskirchen Hoſpital. F. Vereinigte Staaten Gebäude. 

8. Weſt Cheſter E. B.⸗Hof. . 17. Kathedral Begräbnißplatz. 
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ſein ſcheinen. Die Kolonie gedieh von Anfang an gut; 1682 kamen 
drei und zwanzig Schiffe an, und in den folgenden Jahren kamen 
große Mengen von Einwanderern, meiſtens Quäker, an aus Holland 
und Deutſchland, England und Wales. Während der Jahre 1682 
und 1683 wurden drei hundert und fünf und ſiebzig Häuſer gebaut. 
Die Bevölkerung betrug 1684 zwei tauſend und fünf hundert Seelen, 
und in demſelben Jahre wurde die erſte Ortsregierung organiſirt. 
Im Jahre 1701 erhielt Philadelphia das Stadtrecht von Penn zum 
Geſchenk. Ein Rathhaus wurde 1707 vollendet. Die Stadt war 
ſehr blühend, und übertraf an Bedeutung alle anderen im Lande bis 
etwa dreißig Jahre nach der Unabhängigkeits-Erklärung. Während 
der Revolutionszeit war Philadelphia der Schauplatz vieler wichtiger 
Ereigniſſe. Der erſte Continentale Congreß hielt ſeine Sitzungen in 
Carpenter's Halle (noch vorhanden), im September und Oktober 
1774. Der zweite verſammelte ſich Mai 1775 im Staatenhauſe, 
und beſchloß am 4. Juli 1776 die Erklärung der Unabhängigkeit. 
Die brittiſchen Truppen hielten die Stadt von September 1777 bis 
Juni 1778 beſetzt, und die Schlacht bei Germantown fand am 
4. Oktober 1777 innerhalb der jetzigen Stadtgrenzen ftatt. Bis 
1799 war Philadelphia die Hauptſtadt des Staates, und von 1790 
bis 1800 Sitz der Föderalen Regierung. Als Handelsplatz be— 
hauptete Philadelphia ſeinen Vorrang bis kurz nach dem Kriege von 
1812; aber nach einer unglücklichen Finanzperiode infolge des Krie— 
ges verlor es ſeinen Rang als erſter Hafenplatz. Es war gleichfalls 
Mittelpunkt des Geldmarktes geweſen bis zu dem Sturz der Ver— 
einigten Staaten Bank — Capital, 8 35,000,000 — in 1839. Nach 
1844 begann wieder eine Periode der Blüthe durch Entwicklung eines 
großen Manufakturweſens, und iſt bis zu dieſem Augenblick in ſteti— 
gem Wachsthum geblieben. Eben jetzt ſind aller Augen, in den 
Vereinigten Staaten wie der ganzen Welt, auf Philadelphia gerichtet 
als den Sitz der Internationalen Ausſtellung, die eine Säcularfeier 
der Unabhängigkeit der Vereinigten Staaten bilden ſoll; eine Aus- 
zeichnung, welche ihm aus patriotifchen und hiſtoriſchen Rückſichten 
mit Recht gebührt, und als ſolches von der ganzen Nation zugeſtan— 
den wird. Die Stadtregierung, die Staatsregierung von Pennſyl— 
vanien, und die Bürger ſonderlich und gemeinſchaftlich haben großen 
Muth und Thatkraft in der Vorbereitung für die Ausſtellung gezeigt, 
und ſind in dem Beſtreben, den Erfolg des Anlaſſes würdig zu 
machen, dem Lande in ehrenvoller Weiſe vorangegangen. 

Die Beſchreibung der Stadt im Einzelnen und aller ſehenswürdi— 
gen Punkte folgt in angemeſſener Ordnung; doch werden hier einige 
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allgemeine Thatſachen angeknüpft, um einen Begriff von den beſon— 
deren Vorzügen zu geben, welche Philadelphia mit Recht beanſpruchen 
kann. 

Die Zunahme der Bevölkerung ergibt ſich aus folgenden Zahlen: 
1778, 21,767; 1800, 41,220; 1850, 121,736; nach Erweiterung 
der Stadt über das ganze Gebiet des Bezirks betrug die Bevölkerung 
1860, 565,529; 1870, 674,022. Die Einfuhr belief ſich 1874 auf 
8 26,447,037, und die Ausfuhr auf 833, 121,337. Die Vortheile 
leichter Verbindung mit den Eiſen- und Kohlenfeldern Pennſyl— 
vaniens geben Philadelphia eine hervorragende Stellung im Manu— 
fakturweſen. Man ſagt, daß die Mannigfaltigkeit ſeiner Fabrikation 
größer iſt, als in irgend einer andern Stadt der Welt. Der Cenſus 
von 1870 zeigt 8184 Fabrikweſen auf, die 137,496 Arbeiter beichäf- 
tigen, mit einem Anlage-Capital von 8 174, 016 ‚674; Arbeitslohn, 
$58,780,130 jährlich; und Erzeugnißwerth, $322,004,517. Das 
Grund-Capital der Staats- und Nationalbanken beträgt etwa 
S 30,000,000. Die in Philadelphia eigenthümlichen Bau- und 
Dahrlehn-Geſellſchaften haben ein Capital von etwa 820,000,000, 
und dienen einem vortrefflichen Zwecke, indem ſie bei Leuten mit ge— 
ringem Einkommen die Neigung zur Sparſamkeit fördern, und ihnen 
zur Erlangung eigener Wohnungen behülflich ſind. Hierdurch in 
Verbindung mit dem Umſtande, daß die Stadt überflüſſige Gelegen— 
heit hat, ſich nach drei Seiten (nämlich Nord, Weſt und Süd) aus— 
zubreiten, wodurch Grund und Boden verhältnißmäßig billig wird, 
gewinnt die arbeitende Claſſe Gelegenheit, kleine ſelbſtändige Häuſer 
mit ſehr geringem Aufwande zu bewohnen und in eigenem Beſitz zu 
halten. Keine Stadt des Landes bietet der arbeitenden Claſſe ſoviel 
Behaglichkeit; große Miethhäuſer mit ihrer unvermeidlichen ſchäd⸗ . 
lichen Wirkung auf Selbſtachtung und Sittlichkeit ſind faſt unbe— 
kannt, und in dieſer Beziehung ſteht Philadelphia ohne ſeines— 
gleichen unter den großen Städten dieſes Landes. Nicht die 
prunkenden Reſidenzen der Reichen, — ſie ſind anderswo von gleicher 
oder größerer Pracht vorhanden, — ſondern die ſchmucken ſauberen 
Häuschen des geringen Volkes ſind oder ſollten den Stolz der Stadt 
bilden. Die Zahl der Wohnhäuſer in 1870 betrug 112,366, mit 
einem Durchſchnitt von etwas über ſechs Perſonen auf jedes Haus. 
Es gab zu der Zeit faſt doppelt ſo viele Wohnhäuſer hier als in 
New-Nork, und weniger als die Hälfte der Bewohner auf jedes 
Haus. 

Andere bemerkenswerthe Thatſachen befinden ſich in den beſonderen 
Abſchnitten. 
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Die Internationale Ausſtellung der Vereinigten 
Staaten. 


Entſtehung. 


Die Ehre der erſten Anregung für die Ausſtellung gebührt Pro— 
feſſor Campbell von Indiana, jetzt Secretär der Commiſſion; dies 
geſchah 1866 durch einen an den Bürgermeiſter von Philadelphia, 
Morton Me Michael, gerichteten Brief. Der angeregte Gedanke 
wurde dem Stadtrathe mitgetheilt, und derſelbe ging darauf hin in 
Verbindung mit dem Franklin-Inſtitut an das Werk. Der Congreß 
erließ am 3. Mai 1871 eine Verordnung für die Feier der hundert— 
jährigen Unabhängigkeit Amerikas durch eine Ausſtellung der Künſte, 
Manufakturen, und Erzeugniſſe des Bodens und der Bergwerke, an 
welcher alle Nationen der Erde Antheil haben ſollten. 

Am 3. Juli 1873 verkündete eine Proclamation des Präſidenten 
der Vereinigten Staaten, daß 1876 eine Internationale Ausſtellung 
in der Stadt Philadelphia ſtattfinden würde. Abdrücke derſelben 
wurden von der Staatsabtheilung allen fremden Geſandten, mit der 
Einladung zu einer Betheiligung ihrer Regierungen an der Ausſtel— 
lung, zugeſtellt. 

Der Hauptzweck dieſer Ausſtellung beſteht darin, die Mittel und 
Leiſtungen unſerer Nation in freundlichem Wetteifer mit denen an- 
derer Völker vor Augen zu führen. 


Organiſation. 


Eine Commiſſion, beſtehend aus je einem Delegaten und deſſen 
Stellvertreter für alle Staaten und Territorien, wurde auf Grund 
einer Ernennung der Gouvernöre der Staaten von dem Präſidenten 
eingeſetzt, unter dem Titel „Vereinigte Staaten Centennial-Com- 
miſſion,“ welche die geſammte Oberaufſicht über die Ausſtellung 
haben ſollte. Präſident der Commiſſion iſt Joſeph R. Hawley von 
Connecticut. General-Direktor iſt Alfred T. Goſhorn von Ohio. 
Vorſitzer des Executiv-Comités, Daniel J. Morrell von Pennſyl— 
vanien. i 

Um die nöthigen Mittel zur Ausführung des Planes zu beſchaffen, 
wurde ein Centennial-Finanzcommittee unter rechtlicher Anerkennung 
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eingeſetzt und bevollmächtigt, ein Aktien-Capital in Antheilen von 
je zehn Dollars bis zum Betrage von 8 10,000,000 auszubieten. 
Präſident dieſes Comités iſt John Welſh von Philadelphia; Vice— 
Präſidenten, William Sellers von Philadelphia, und John S. Bar— 
bour von Virginien; Secretär und Schatzmeiſter, Frederick Fraley 
von Philadelphia; und Finanz-Agent, William Bigler. Das Bau— 
Comité der Commiſſion hat zum Vorſitzer Thomas Cochran von 
Philadelphia. 

Sehr bald nach Organiſation des Finanz-Comités wurde ein 
umfaſſender Plan angenommen, um jedem Bürger jedes Staates 
eine zur Erweckung einer Theilnahme an der Ausſtellung geeignete 
Mittheilung zu machen, und zur Deckung des Grund-Capitals hin- 
reichende Unterſchriften von dem Volke zu erzielen. Die Geldklemme 
von 1873, und die mit einer vermittelnden Thätigkeit der Banken 
verknüpften Schwierigkeiten führten die Einſetzung eines Einkommen— 
Bureaus herbei, deſſen Aufgabe war, durch freiwillige Hülfsaus— 
ſchüſſe an verſchiedenen Plätzen und in allen Staaten und Territorien 
thätig zu ſein. 


Finanzweſen. 


Die Geſammtkoſten der Ausſtellung werden nach Angabe des 
Finanz⸗Agenten annähernd 87,725,000 betragen. Dieſe Schätzung 
beruht auf den Bau-Contrakten, den Koſten der Anlagen des Platzes, 
und einer genauen Berechnung aller laufenden Ausgaben. Faſt die— 
ſer ganze Betrag iſt geſichert. Er ſchließt ein die Bewilligung des 
Staates Pennſylvanien von einer Million Dollars, der Stadt Phila— 
delphia von ein und einer halben Million, des Staates New-Jerſey 
von hundert tauſend Dollars; Delaware, hundert tauſend Dollars; 
und ein und eine halbe Million der Vereinigte Staaten Regierung. 


Die Ausſtellungs-Gebäude. 


Dieſelben liegen an dem nordweſtlichen Ende von Fairmount 
Park, und grenzen an das weſtliche Ufer des Schuylkill-Fluſſes. 
Eine Abtheilung von 236 Acres wurde ausſchließlich für Ausſtel— 
lungszwecke am 4. Juli 1873 von der Stadt Philadelphia der Com- 
miſſion förmlich als Eigenthum übertragen. 

Die Gebäude ſtehen in paſſender Entfernung von einander; 
Georgs Hügel bietet eine ſehr günſtige Stellung ſie zu überblicken. 
Von ſeinem Fuße aus erſtreckt ſich die Maſchinen-Halle, und jenſeits 
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derſelben ſieht man die Eiſen- und Glaswände des Haupt-Aus- 
ſtellungsgebäudes; beide zuſammen bilden eine faſt ungebrochene Li— 
nie von vier tauſend Fuß Länge. Die Bureaus der Commiſſion und 
des Finanz-Comités liegen ein wenig ſüdlich von der Maſchinen— 
Halle, nahe bei dem Eintritt der Eiſenbahn, während gerade nördlich 
jenſeits der Linie der beiden großen Bauten Judges' Hall (Nichter- 
Halle) für das Internationale Schiedsgericht ſteht. Die Granit— 
mauern von der für eine National-Kunſtgallerie beſtimmten Me- 
morial-Halle, mit ihrem eiſernen, von einer Koloſſalfigur Columbia 
überragten Dome, ſieht man nördlich und ungefähr über der Mitte 
des Hauptgebäudes. Weiter nördlich, jenſeits einer von hohen Bäu— 
men beſchatteten und von einer hübſchen Brücke überſpannten Schlucht 
zeigt ſich die Horticultur-Halle, die den Schuylkill überſchaut, wäh— 
rend noch nördlicher und jenſeits einer zweiten Schlucht das Gebäude 
für Agricultur liegt. 

Der Ausſtellungsgarten nimmt den Raum ein zwiſchen Maſchinen— 
Halle, Horticultur-Halle, und dem Fuß von Georgs Hügel. Die 
Anlage der Gebäude bildet zwei bemerkenswerthe Hauptſeiten dar. 
Die eine iſt Fountain-Avenue, von Agricultur-Halle bis an den 
Fuß von Georgs Hügel, gekreuzt von einem Parkwege, Belmont— 
Avenue. Der durch die Kreuzung gebildete offene Raum iſt wie 
folgt eingetheilt: der von Belmont-Avenue, Fountain-Avenue, und 
dem Hügel begrenzte Block enthält die Gebäude für die Brittiſchen 
und andern fremden Commiſſionen, die Vereinigte Staaten Regie— 
rung und die einzelnen Staaten. Der von Fountain-Avenue und 
Maſchinen-Halle eingeſchloſſene Block zeichnet ſich beſonders durch 
einen künſtlichen Teich aus. An der Nordſeite von Fountain-Avenue, 
jenſeits des Parkweges, ſteht das Gebäude für die Frauenabtheilung, 
während der Platz öſtlich von Belmont- und ſüdlich von Fountain— 
Avenue zu Gebäuden und Gärten der Japaneſiſchen Commiſſion 
vorbehalten iſt. 

Unter den von verſchiedenen Vereinen errichteten Bildhauerarbeiten 
befindet ſich der koloſſale Springbrunnen an dem Fuße von Georgs 
Hügel, der 105 Fuß Durchmeſſer und 35 Fuß äußere Höhe hat; das 
Columbus-Denkmal, nahe bei der Verbindung von Fountain- mit 
Belmont-Avenue; das Humboldt-Denkmal; das hebräiſche Stand— 
bild der Religionsfreiheit; und das Witherſpoon-Denkmal. Der 
von einem katholiſchen Enthaltſamkeits-Verein mit einem Aufwande 
von S 50,000 errichtete Springbrunnen bildet einen Kreispunkt, als 
deſſen Radien die verſchiedenen Avenuen erſcheinen, vornehmlich 
Fountain-Avenue und die Avenue der Republik, die nördlich an der 
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Seite von der Maſchinen-Halle und dem Hauptgebäude entlang läuft. 
Außer den bereits erwähnten Avenuen ſind noch vorhanden: Agri— 
cultural-Avenue, State-Avenue, Landsdowne-Weg, und der Weg 
nach Belmont-Manſion. Verſchiedene die Anlagen durchſchneidende 
Fußwege geben Beſuchern reichliche Gelegenheit, die natürlichen und 
künſtlichen Schönheiten zu genießen, und machen alle Theile des 
Platzes leicht zugänglich. Von den vornehmſten Eingängen mögen 
folgende Erwähung finden: 

1. Das öſtliche Ende des Hauptgebäudes. Haupteinfahrt für 
Wagen. 

2. Zwiſchen dem Hauptgebäude und Maſchinen-Halle für Be- 
ſucher, welche mit der Pennſylvania-Eiſenbahn und Pferdebahnen 
kommen. 

3. Eingang von Georgs Hügel. 

4. Eingang bei der Verbindung von Belmont-Avenue und Park 
Drive. 

5. Eingang für Reiſende auf der Reading-Eiſenbahn, an deren 
Bahnhof. 

6. Eingang Belmont-Thal für Dampfſchiff-Reiſende. 

7. Eingang vor Agricultur-Halle. 

8. Eingang für Beſucher, welche auf der Junction-Bahn und 
Dampfſchiffen in dem Landsdowne-Thal kommen. 

9. Eingang zu der Kunſtgallerie. Alle dieſe Eingänge ſind mit 
automatiſch regiſtrirenden Drehkreuzen verſehen. 

Außer dem Waſſerbedarf, welcher von Georgs Hill City-Reſervoir, 
mit 40,000,000 Gallonen Gehalt, bezogen werden kann, wird die 
Ausſtellung durch ein eigenes Waſſerwerk von dem Schuylkill-Fluß 
verſorgt werden, wo Dampfpumpen mit einer Lieferungskraft von 
täglich 6,000,000 Gallonen aufgeſtellt ſind. 


Direkte Verbindungen mit der Ausſtellung von anderen 
Städten und Plätzen her. 


Gegenüber dem Haupteingange der Ausſtellung, an der Weſtſeite 
von Elm-Avenue, hat die Pennſylvania-Eiſenbahngeſellſchaft einen 
neuen Bahnhof errichtet. Er iſt 650 Fuß lang und 100 Fuß tief. 
Die Geleiſe liegen in einem Kreiſe von 1000 Fuß Durchmeſſer, und 
zwar laufen drei Geleiſe um dieſen Kreis für Ankunft und Abgang 
der Züge von Oſten, Weſten und Süden, ſo daß Züge von allen 
Punkten direkt nach dem Ausſtellungsplatze laufen. Auch die Phila— 
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delphia- und Reading-Eiſenbahngeſellſchaft wird einen ſchönen großen 
Bahnhof in dem Weſt-Park haben, 800 Fuß öſtlich von der Kunſt— 
gallerie. Züge von Williamsport, Allentown, Reading, ꝛc. werden 
hier auf einem bequemen Perron ihre Paſſagiere abladen. Die 
Beamten der Bahnlinien in der Nachbarſchaft Philadelphias wer— 
den täglich viele Localzüge nach und von der Ausſtellung laufen 
laſſen, und durch Verkauf von Billeten zu ermäßigten Preiſen ſo— 
viele Bürger und Fremde in die Gebiete ihrer Bahnlinien ziehen, 
als in den zahlreichen Hötels und Logirhäuſern, die ſich finden mö— 
gen, Unterkommen finden können. 

In dem Billet-Bureau von Cook, Sohn, & Jenkins, an einem in 
die Augen fallenden Orte innerhalb des Ausſtellungs-Platzes ge— 
legen, werden Billete für faſt alle Eiſenbahnſtationen Amerikas, 
und alle bedeutenden Städte der Welt, zu haben ſein. Fremde wer— 
den ihre eigene Sprache in dem Bureau vertreten finden, ſowie die 
beſte Einrichtung für Empfang und Uebertragung von Gepäck für alle 
Punkte. 


Verbindungen mit der Stadt Philadelphia. 


Für Perſonenzüge werden während der Ausſtellung vier Brücken 
vom öſtlichen nach dem weſtlichen Ufer des Schuylkill in Gebrauch 
ſein. Die Bahnhöfe ſind nahe bei den Ausſtellungs-Gebäuden, 
und es iſt möglich auf dieſen vier Bahnlinien alle fünf Minuten 
Züge laufen zu laſſen, und mit jedem Zuge fünf hundert Perſonen 
zu transportiren. Fünf Pferdebahn-Linien werden ebenfalls über 
die Brücken gehen, deren Wagen durch die Mitte der Stadt und von 
Weſt⸗- Philadelphia nach dem Haupteingange der Ausſtellung laufen; 
ſie können, wenn nöthig, von Minute zu Minute fahren, was etwa 
drei hundert Wagen die Stunde nach der Ausſtellung bringen würde. 
Die Transportfähigkeit dieſer Wagen für je eine Stunde beträgt von 
fünfzehn bis achtzehn tauſend Perſonen. Außer den Dampf- und 
Pferdebahnen ſoll eine Dampferlinie von nahe der CallowhillF-Straße 
Brücke nach Belmont-Landung laufen, welche etwa tauſend Perſonen 
die Stunde transportiren kann. 


Erfriſchungs⸗Anſtalten auf dem Platze. 


Innerhalb der Umzäunung werden an bequemen Plätzen ſechs 
große Reſtaurationen errichtet, wo man Erfriſchungen zu mäßigen 
Preiſen bekommen kann. Namen und Lage derſelben ſind wie folgt: 
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Die Amerikaniſche Reſtauration, zwiſchen dem Agricultur- und 
Horticultur-Gebäude. Gerade öſtlich von der Amerikaniſchen 
Reſtauration, und hinter der Horticultur-Halle, iſt die Deutſche 
Reſtauration. Es gibt zwei Franzöſiſche Reſtaurationen, die „Freĩres 
Provençaux,“ bei der Kreuzung von Fountain- und Belmont-Avenue, 
nahe bei dem Muſik-Pavillion; und „Reſtaurant Sudreaux,“ an 
das Schwediſche Hauptquartier angrenzend. An Belmont-Avenue, 
nördlich von der Frauenabtheilung, iſt eine under dem Namen „Der 
Süden“ bekannte Reſtauration. Der Milch-Verein (Dairy Aſſocia— 
tion) hat ſeinen Platz öſtlich von Agricultural-Avenue und ſüdlich 
von Horticultur-Halle. 

Ferner gibt es Erfriſchungs-Lokale in den Vorhallen auf jeder 
Seite der nördlichen und ſüdlichen Eingänge des Hauptgebäudes. 
Außer den Erfriſchungs-Anſtalten auf dem Platze ſelbſt, werden die 
großen Hötels in unmittelbarer Nähe des Haupteinganges der Aus— 
ſtellung weitere Gelegenheit bieten. 


Verzeichniß der Ausſtellungs-Gebäude. 


Die Gebäude laſſen ſich wie folgt claſſifiziren: 

1. Die von der Vereinigte Staaten Centennial-Commiſſion er- 
richteten, nämlich: Das Haupt-Ausſtellungsgebäude, Maſchinen— 
Halle, Kunſtgallerie, Horticultur-Halle, Agricultur-Halle, Richter— 
Halle, und das Bureau der Commiſſion und des Finanz-Comités. 

2. Das Gebäude der Vereinigte Staaten Regierung. 

3. Das Gebäude der Frauenabtheilung. 

4. Die von den Staats-Commiſſionen errichteten Gebäude, welche 
die Hauptquartiere folgender Staaten umfaſſen: New-York, New- 
Jerſey, Pennſplvanien, Delaware. Ohio, Indiana, Illinois, Michi— 
gan, Wisconſin, Kanſas, New-Hampſhire, Maſſachuſetts, und Con- 
necticut. 

5. Die Gebäude fremder Regierungen, nämlich von Groß-Brit— 
tannien, Deutſchland, Schweden, und Japan. 

6. Verſchiedene. Sie umfaſſen die Schuh- und Leder-Manu⸗ 
faktur, Wagenfabrikation, Wiener Bäckerei, Photographien-Gallerie, 
Centennial Photographen-Verein, Frauen-Schulhaus, New-Eng- 
land Blockhaus und Moderne Küche, Japaneſiſches Wohnhaus, die 
„New-York Tribune,“ Loiscans Compreſſed Fuel Co. (Comprimirte 
Feuerung), Brauer-Verein, Amerikaniſche Reſtauration, Deutſche 
Reſtauration, „Freres Provengaux,“ „Sudreaux,“ „Der Süden,“ 
und der Milch-Verein. 
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Allgemeine Beſchreibung der Gebäude. 


Es iſt faſt unmöglich, in gewöhnlichen Ausdrucksformen eine an— 
gemeſſene Vorſtellung von der Größe und Schönheit der Bauten zu 
geben, welche den Zwecken der großen Internationalen Ausſtellung 
von 1876 dienen; aber die folgenden Zahlen werden einigermaßen 
einen Begriff von der Ausdehnung der Vorbereitungen für den bevor— 
ſtehenden Weltmarkt gewähren. Die Geſammtfläche der für Aus— 
ſtellungszwecke errichteten Gebäude begreift neun und vierzig Acres 
oder 2,134,500 Quadratfuß. In dem Hauptgebäude und Maſchinen— 
Halle könnten 510,300 Perſonen bequem ſtehen. Die Geſammtlänge 
der Wege in den Gebäuden beträgt nahe an vierzig Meilen. Für die 
Conſtruktion der oben erwähnten Bauten, welche vier und dreißig von 
den geſammten neun und vierzig Acres bedecken, wurden verwendet: 
9,250,000 Pfund Eiſen, 12,000,000 Fuß Holz, und vier Meilen 
Leitungsrohr. Für das letztgenannte Gebäude waren 15,000,000 
Pfund Stein, 150,000 Pfund Glas, und 700,000 Quadratfuß Dach— 
blech erforderlich. 

Die Geſammtkoſten der Bauten find § 4,500,000. 


Centennial⸗Gebäude im Einzelnen. 


Das Hauptgebäude. 


Das Haupt⸗-Ausſtellungsgebäude ſteht auf dem Landsdowne— 
Plateau, gleich öſtlich von der Kreuzung der Belmont- und Elm— 
Avenue. Es hat die Form eines länglichen Vierecks und erſtreckt 
ſich von Oſt nach Weſt 1880 Fuß; ſeine Tiefe von Nord nach Süd 
beträgt 464 Fuß. Der größere Theil des Baues beſteht aus nur 
einem Stockwerk, das auswendig vom Boden bis zum Haupigefims 
45 Fuß mißt, bei einer inneren Höhe von 70 Fuß. 

An jeder der vier Ecken des Gebäudes befindet ſich ein Thurm von 
24 Fuß im Quadrat, und 75 Fuß hoch. Das Dach über dem Mittel- 
bau, 184 Fuß im Quadrat, iſt über die anderen Theile erhöht, und 
an den vier Ecken erheben ſich Thürme, 48 Fuß im Quadrat, 120 Fuß 
hoch. Dies trägt in hohem Grade zu der architektoniſchen Vollen— 
dung bei und gibt dem Bau harmoniſche Einheit. In der Mitte 
jeder der vier Seiten ſind Vorſprünge angebracht, welche die Haupt— 
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eingänge enthalten. Der weſtliche Eingang wird den mit Dampf— 
Eiſenbahn kommenden dienen. Der Endpunkt der Pferdebahnen an 
Elm-Avenue iſt dem Südeingange gegenüber. Beſucher zu Wagen 
ſteigen ab unter dem Schutze des Säulenganges an dem öſtlichen 
Eingange. Durch die Hauptthür geht man hinaus nach der Kunſt— 
gallerie zu. 

Das Mittelſchiff des Baues iſt 1832 Fuß lang und 120 Fuß breit. 
Zwiſchen ihm und den Hauptwegen zu beiden Seiten, die 100 Fuß 
breit ſind, befinden ſich 48 Fuß breite Gänge. Die ſchmaleren 
Gänge an den Seiten des Gebäudes ſind 24 Fuß breit. Drei 
Querſchiffe ſind in eben ſolcher gegenſeitigen Lage angebracht, wie die 
Langſchiffe und großen Wege zu einander. Die Promenaden durch 
Lang- und Querſchiff und durch die Seitenwege und Querſchiffe ſind 
je 30 und 15 Fuß breit. Alle anderen Gänge ſind 10 Fuß breit. 
Auf den nach den mittleren Thürmen führenden Treppen find in ver— 
ſchiedenen Höhen Landungen angebracht, von welchen man einen 
herrlichen Blick über das Innere des Gebäudes hat. 

Den an der Ausſtellung theilnehmenden Nationen iſt der Platz 
ihrer geographiſchen Lage gemäß angewieſen in Sectionen, welche das 
Gebäude quer durchſchneiden. Die Büreaus ihrer Commiſſäre ſind 
an der Seite des Gebäudes innerhalb der betreffenden Sectionen. 

Das Syſtem der Claſſification gruppirt die Ausſtellungsgegen— 
ſtände nach folgender Ordnung: — 

1. Natürliche Erzeugniſſe der Erde, oder die Grundlage der 
Manufaktur. 

2. Manufakturen und die Ergebniſſe der Verbindung und Be- 
arbeitung ſolcher Produkte. 

3. Mittel und Werkzeuge, durch welche ſolche Ergebniſſe erzielt 
ſind. 

4. Folge und Wirkung ſolcher erzeugenden Thätigkeit. 

Es gibt zehn Abtheilungen der Claſſification, wie folgt bezeichnet: 

1. Rohmaterial, — Mineraliſches, Vegetabiliſches, und Animali— 
ſches. 

2. Rohſtoffe und Manufakturen, zu Nahrungsmitteln oder in den 
Künſten verwendet, — das Reſultat von Stoffentziehungs- oder 
Verbindungsverfahren. 

3. Gewebte und gefilzte Fabrikate, — Kleidung und Zierde des 
Leibes. 

4. Möbel und Manufakturen von allgemeinem Brauch bei Bauten 
überhaupt und Hausbau. 

5. Handwerkzeug, Geräth, Maſchinen, und techniſche Prozeſſe. 
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Kunſtgallerie. 


* 


86 Centennial-Gebäude im Einzelnen. 


6. Motoren (Krafterzeuger) und Transportation. 
7. Apparate und Methoden der Vermehrung und der Ausbrei— 
tung von Kenntniſſen. 
8. Meßkunſt, Oeffentliche Werke, Architektur, ꝛc. 
9. Plaſtiſche und Graphiſche Künſte. 
10. Gegenſtände zur Erläuterung der Beſtrebungen, den leiblichen, 
geiſtigen und ſittlichen Zuſtand der Menſchheit zu verbeſſern. 
Wegweiſer an auffälligen Punkten ſollen den genauen Aufſtellungs- 
platz der verſchiedenen Abtheilungen in den entſprechenden Gebäuden 
anzeigen. 


Die Kunſtgallerie. 


Drei hundert Fuß nördlich von dem Hauptgebäude, auf einer 
erhöhten Bodenſtufe, ſteht die Memorial-Halle. Ihr Bauſtyl gehört 
der jüngeren Renaiſſance an. Das in der Conſtruktion verwendete 
Material iſt Granit, Eiſen, und Glas. Sie iſt durchweg feuerfeſt, 
und wird den vielen dort zur Ausſtellung kommenden Kunſtwerken 
ſicheren Schutz gewähren. 

Länge, 365 Fuß; Tiefe, 200 Fuß; Höhe, 59 Fuß. 

Von der Mitte des Baues ſteigt ein Dom aus Eiſen und Glas zu 
einer Höhe von 150 Fuß auf. Ueber deſſen glockenförmiger Kappe 
ſteht eine koloſſale Statue der Columbia aus Zink, 233 Fuß hoch, 
drei Tonnen ſchwer. An den vier Ecken am Fuße des Domes ſtehen 
Gruppen: Bergwerk, Handel, Ackerbau, und Manufaktur darſtellend. 
Zwei Gruppen über dem Haupteingange ſtellen Kunſt und Wiſſen— 
ſchaft dar. Der Platz vor der Fagçade des Gebäudes iſt durch drei— 
erlei Anlagen charakteriſirt: drei große Thore in der Mitte, ein 
Pavillion an jedem Ende, und Säulengänge, welche denen alter 
Römiſcher Landhäuſer ähnlich erſcheinen und die Pavillions mit dem 
Centrum verbinden. Aus den ſo erzeugten Gängen ſieht man nach 
außen auf die Gebäude, nach innen auf offene mit Blumen, ꝛc. ge- 
zierte Gärten. Die Mauern des öſtlichen und weſtlichen Endes ſind 
durch je fünf zur Aufnahme von Statuen beſtimmte Vertiefungen 
unterbrochen. 

Vor der nördlichen Facade nehmen Bogenfenſter die Stelle der 
Säulengänge ein. Zwiſchen den Pavillions läuft, in einer Höhe von 
vierzig Fuß über dem Boden, ein großer (275 Fuß langer und 45 Fuß 
breiter) Balcon, mit einer herrlichen Ausſicht über den nach Norden 
ausgedehnten Park. 

Der Haupteingang führt in eine mit Frescomalerei und anderem 
Zierrath angemeſſen geſchmückte Empfangshalle; 82 Fuß lang, 
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60 Fuß tief, und 53 Fuß hoch bis zu der Decke. Von dieſer Halle 
aus führen Oeffnungen direkt in die Central-Halle von 83 Fuß im 
Quadrat; ihre Höhe, bis zu der Kappe des Domes darüber, beträgt 
80 Fuß. Auf beiden Seiten der Central-Halle ſind Gallerien, 
welche mit ihr zuſammen eine mächtige, die größten des Landes um 
das Doppelte übertreffende Halle bildet; groß genug, um 8000 Per- 
ſonen zu faſſen. 

Jenſeits der Seitengallerien laufen Quergallerien, die ſich an 
Pavillions an den Ecken des Gebäudes anſchließen. Dieſe Gal— 
lerien, ſowie die Central-Halle, erhalten ihr Licht von oben. 

An dem nördlichen Ende des Gebäudes befinden ſich dreizehn zu 
Werkſtätten und untergeordneten Ausſtellungszwecken beſtimmte 
Räume. Die Pavillions und die Central-Halle ſind beſonders der 
Aufſtellung von Sculpturen gewidmet, und gewähren 11,921 Qua— 
dratfuß Fläche. Die Räume und Gallerien für die Ausſtellung von 
Gemälden enthalten zuſammen 71,992 Quadaratfuß Wandfläche; 
aber durch Aufſtellung zeitweiliger Scheidewände, in den nach der 
Central-Halle laufenden Gallerien, läßt ſich der Flächeninhalt ſehr 
vermehren. 

Die Kunſtgallerie wurde von dem Staate Pennſylvanien mit 
einem Aufwande von 81,500,000 erbaut. Sie ſoll nach dem Schluß 
der Ausſtellung bleiben, und eine National-Gedächtnißhalle bilden 
für eine freie Ausſtellung von Kunſtſchätzen aus allen Theilen der 
Union. 


Die Maſchinen⸗Halle. 


Der ausſchließlich für die Ausſtellung von Maſchinerie beſtimmte 
Bau ſteht gerade weſtlich von dem Haupt-Ausſtellungsgebäude, 
542 Fuß davon entfernt; die Nordſeiten beider Gebäude liegen in 
derſelben Linie. Das Gebäude hat in ſeiner Erſcheinung Aehnlich— 
keit mit dem Hauptgebäude, iſt der Größe nach das zweite in der 
Gruppe, und hat 1402 Fuß Länge und 360 Fuß Tiefe. Der größte 
Theil des Gebäudes iſt nur ein Stockwerk hoch; das Hauptgeſims 
auswendig iſt 40 Fuß hoch über dem Boden. Die innere Höhe über 
den Wegen und Gängen beträgt je 70 und 40 Fuß. Die auf den 
Seiten des Gebäudes angelegten Vorſprünge haben 80 Fuß Höhe. 
Sie enthalten die Eingänge, deren vornehmſter an der Oſtſeite des 
Gebäudes liegt, und die mit Dampf- und Pferdebahnen kommenden 
Beſucher aufnimmt; während der weſtliche Eingang Verbindung mit 
Georgs Hügel gewährt. An die Südſeite des Gebäudes ſchließt ſich 
ein Flügel an von 208 und 210 Fuß Länge und Tiefe. 
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ACRICIIITIRAL BUILDING. 


Agricultur Gebäude. 


Centennial-Gebäude im Einzelnen. 89 


Zwei Hauptwege, 90 Fuß breit und 1360 Fuß lang (dazwiſchen 
ein Mittelgang und an jeder Seite ein Gang, je 60 Fuß breit), bil- 
den die Eintheilung des Grundplanes. Ein Quergang in der Mitte 
läuft in den Flügel hinein. Starke hölzerne Säulen tragen das 
Dachgehänge, welches aus geraden, durch ſchmiedeeiſerne Bänder 
und Streben verſtärkten hölzernen Balken beſteht. Die Conſtruktion 
des Rahmens iſt ſo beſchaffen, daß die Spannung, welche er zu er— 
tragen haben wird, nicht ſchädlich wirken kann. Das Syſtem von 
Triebſchaften iſt ſehr vollſtändig. Die Hauptwelle wird ſich der 
Länge nach durch das Gebäude erſtrecken, und an jedem Punkte 
können Zweigſchafte in den Seitengängen angeſetzt werden. Von 
den ſechzehn Schaftlinien, welche der Schätzung nach nöthig ſein 
werden, um die Maſchinen zu treiben, werden zwölf eine Geſchwin— 
digkeit von 120, und vier von 240 Umdrehungen die Minute haben, 
und 180 Pferdekräfte übertragen, Ein beſtimmtes Maß Triebkraft 
ſoll den Ausſtellern koſtenfrei geliefert, und ein Mehrbedarf nach 
billigem Verhältniß berechnet werden. Der Flügel an der Südſeite 
des Gebäudes iſt beſonders für die Aufſtellung hydrauliſcher Ma— 
ſchinen beſtimmt; ein Waſſerfall von 35 Fuß Höhe und 40 Fuß 
Weite wird aus einem von den ausgeſtellten Pumpen unterhaltenen 
60 Fuß breiten, 160 Fuß langen und 10 Fuß tiefen Becken herab⸗ 
ſtürzen zu ſehen ſein. 

Der Fortſchritt unſeres Landes läßt ſich von keiner Seite günſtiger 
darſtellen, als durch die Ergebniſſe Amerikaniſcher Erfindung von 
arbeitſparenden Maſchinen. Die faſt unzählbare Menge von den in 
den Vereinigten Staaten erzeugten mechaniſchen Vorrichtungen haben 
der Nation einen weltberühmten Namen erworben, und daß derſelbe 
in der Ausſtellung von 1876 ſich bewähren wird, darf man zuver- 


ſichtlich hoffen. 


Das Horticultur⸗Gebäude. 


Die Abtheilung für Gartenbau iſt von der Stadt Philadelphia 
mit einem ſchmuckreichen und bequemen Gebäude verſorgt auf Lands— 
downe⸗Terraſſe, nördlich von Memorial-Halle gelegen. Ueber die 
tiefe Schlucht, welche die Gebäude trennt, führt eine hübſche eiſerne 
Brücke. Das verwendete Material in der Conſtruktion des Baues 
iſt hauptſächlich Eiſen und Glas; der architektoniſche Entwurf iſt 
Mauriſchen Styls. Dimenſionen: 383 Fuß lang, 193 Fuß tief; 
Höhe bis zum Laternenkopfe, 72 Fuß; die von den Mauern einge— 
ſchloſſene Grundfläche beträgt ein und einen halben Aore. 
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Zu den Eingängen auf der Oſt- und Weſtſeite führen Treppen mit 
Stufen aus blauem Marmor hinan. Ein Conſervatorium (Ge— 
wächshaus) von 230 Fuß Länge und 80 Fuß Tiefe nimmt den 
mittleren Theil des Gebäudes ein. Es iſt überdacht von einer La— 
terne, 170 Fuß lang, 20 Fuß breit, und 14 Fuß hoch. Ein mar— 
morner, von Foley gearbeiteter Springbrunnen ſchmückt die Mitte, 
und kleinere Springbrunnen die Ecken der Halle. Zwanzig Fuß hoch 
über dem Boden läuft eine Gallerie rings um das Conſervatorium. 
Die von der Vorhalle dahinführenden Treppen gewähren ebenfalls 
Zutritt zu den äußeren Gallerien über den Treibhäuſern, welche ſich 
an eine große Promenade über den Räumen der Grundfläche des 
Gebäudes anſchließen. Auf beiden Seiten des Conſervatoriums 
ſind je zwei Treibhäuſer von 100 Fuß Länge und 30 Fuß Breite, mit 
Bogendächern aus Eiſen und Glas, und durch Vorhallen von ein— 
ander getrennt. Aehnliche Vorhallen, und an beiden Seiten Reſtau— 
rationen, Empfangszimmer, Büreaus, ꝛc., befinden ſich in der Mitte 
des öſtlichen und weſtlichen Endes. 

Abends ſollen 3,500 Flammen das Gebäude erleuchten. 

Der Heitzungsapparat liegt in dem feuerfeſt gebauten Kellergeſchoß. 

Zu den bemerkenswertheſten mit der Gartenbau-Abtheilung ver— 
bundenen Anlagen gehört der vierzig Acres große Garten, welcher 
das Gebäude umgibt und vollen Beweis von Geſchmack und Fort— 
ſchritt im Gartenbau liefert. 

Es ſind darin nicht nur alle Arten ſeltener Pflanzen und Blumen 
zu ſehen, ſondern auch zahlreiche Beiſpiele der in Kunſtgärtnerei ver- 
wendeten Verzierungs-Methoden. 


Das Agricultur⸗Gebäude. 


Dieſes Gebäude, in dem alle Bodenerzeugniſſe ſowohl in rohem 
als verarbeiteten Zuſtande zur Ausſtellung kommen ſollen, wie auch 
Ackergeräthe und Maſchinen, ſteht öſtlich von Belmont-Avenue und 
nördlich von Horticultur-Halle. Dieſer aus Holz und Glas er— 
richtete Bau zeigt in ſeiner allgemeinen Anlage und Einrichtung 
einige neue Seiten. Das Schiff des 800 Fuß langen Gebäudes 
wird von einem centralen und zwei Querſchiffen an den Enden 
durchkreuzt. Dieſe Sectionen, durch ein Gehänge getragen, haben 
die Form Gothiſcher Bogen, welche vom Boden aus 75 Fuß hoch 
aufſteigen; die Zwiſchenräume von einer zur andern Section werden 
durch verzierte Dächer eingeſchloſſen. Die geſammte Grundfläche im 
Gebäude für Ausſtellungszwecke beträgt neun und einen halben Acre. 
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Die eigenthümliche Form der Dachſection iſt darauf berechnet, die 
Gewalt der Sonnenſtrahlen zu mäßigen, denen die von keiner in— 
neren Decke geſchützte Fläche während der Sommerzeit ausgeſetzt fein 
würde. Das Gebäude iſt mehr durch ſparſame Raumbenutzung und 
Einfachheit der Conſtruktion, als durch Verzierung ausgezeichnet. 

Auf der Grundfläche theilen vier Hauptwege das Gebäude in Ser- 
tionen, und jede von ihnen hat 13 Fuß breite und 197 Fuß lange 
Gänge, die an dem einen Ende nach dem ſüdlichen und nördlichen 
Hauptwege laufen und an dem anderen in die Seitenwege hinein. 
Drei der Hauptwege laufen von Oſt nach Weſt durch das Gebäude, 
deren mittlerer 540 Fuß lang und 60 Fuß breit iſt, die beiden an— 
deren ebenſo lang und 30 Fuß breit. Der vierte Hauptweg ſchneidet 
das Gebäude der Länge nach in der Mitte, 826 Fuß lang und 70 Fuß 
breit. 

Die Claſſification in dem Agricultur-Gebäude umfaßt: Aderbau- 
Erzeugniſſe. Thier- und Pflanzenprodukte, als Nahrungs- oder 
Rohſtoffe verwendet. Baum- und Wald-Produkte. Landthiere. 
Seethiere, Fiſchfang und Geräth. Webſtoffe vegetabiliſchen oder 
animaliſchen Urſprungs. Obſtzucht. Maſchinen, Werkzeuge und 
Manufaktur-Verfahren. Landbau-Meßkunſt und Verwaltung. 
Bodenbearbeitung und allgemeine Behandlung. 

Der Viehhof, zwei und zwanzig Acres groß, liegt fünf hundert 
Ellen von dem Haupteingang des Agricultur-Gebäudes, außerhalb 
des Ausſtellungsplatzes. Die Vieh-Ausſtellung ſoll während der 
Monate September und Oktober ſtattfinden; die für jede Claſſe und 
Familie angeſetzten Zeiten ſind wie folgt: — 


Pferde, Maulthiere, und Eſel, von Sept. 1 bis Sept. 15. 
Hornvieh, er , ß 
Schafe, Schweine, Ziegen und Hunde, „ Okt. 10 „ Okt. 25. 
Federvieh, „ Dek. 25 „ Nos 0. 


Eine Probe mit Erntemaſchinen wird im Juni und Juli ftatt- 
finden, und nach Einheimſung der Ernte ſollen an demſelben Platze 
Geräthe für Bodenbearbeitung probirt werden. 

Ausſteller werden auf Verlangen mit der nöthigen Dampfkraft 
und Vorrichtungen verſorgt, um ihre Maſchinen im Agricultur-Ge— 
bäude in Thätigkeit zu ſetzen. 


Das Vereinigte Staaten Ausſtellungs⸗Gebäude. 


Die Ausſtellung der Vereinigten Staaten ſoll in einem an Bel- 
mont-Avenue, nördlich von Fountain-Avenue gelegenen Gebäude 
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ſtattfinden. Koſten deſſelben, 8 60,000. Es hat 83,640 Quadratfuß 
Grundfläche; Länge des Mittelſchiffs und der Seitenſchiffe 400, 
Breite 100 Fuß, und ein Querſchiff 300 Fuß lang, 100 breit. Das 
Gebäude beſteht ganz aus Holz. Die Regierung hat etwa 8 500,000 
für Ausſtellungszwecke bewilligt; die verſchiedenen Abtheilungen 
und das Smithſonian Inſtitut werden vollſtändig vertreten ſein. 

Zweck dieſer Ausſtellung tt, „die Aufgaben und Verwaltungs— 
Thätigkeit der Regierung in Friedenszeit und die Mittel, welche ſie 
als eine neue Macht beſitzt, darzuſtellen und dadurch die Natur 
unſerer Inſtiutionen und deren Uebereinſtimmung mit den Bedürf— 
niſſen des Volkes zu zeigen.“ Zur Verwirklichung dieſes Zweckes 
wurde ein Ausſchuß von ſieben Gliedern geſchaffen, je einem von der 
Kriegs-, Schatz-, Marine-, Inneren, Poſt-, Landwirthſchafts-Ab- 
theilung und dem Smithſonian Inſtitut, und dieſelben mit der Sorge 
für die geſammte Ausſtellung betraut. 


Die Frauen⸗Abtheilung. 


An der öſtlichen Seite von Belmont, nördlich von Fountain— 
Avenue, ſteht auf einem Flächenraum von 30,000 Quadratfuß das 
der Frauen-Abtheilung in der Ausſtellung gewidmete Gebäude. 

Die Mittel für die Errichtung dieſes Baues im Betrage von 
§ 30,000 wurden durch ein Frauen-Comité aufgebracht, deſſen Prä- 
ſident Frau E. D. Gillespie von Philadelphia iſt. 

Dieſer Bau, von moderner Holzarchitektur, iſt einzig in feiner Er— 
ſcheinung, indem das ganze Dachgehänge auf den äußeren Mauern 
und nur vier inneren Säulen ruht. Die Mitte iſt 25 Fuß über das 
Dach erhöht, und von einer 90 Fuß hohen Kuppel überragt. Das 
Innere zeigt zwei ſich kreuzende Schiffe, je 192 Fuß lang und 64 
breit, und an jedem Ende iſt eine Säulenhalle von 8 und 32 Fuß 
Dimenſionen. Die Ecken der beiden Schiffe bilden vier Pavillions 
von je 48 Quadratfuß. Das von dem Frauen-Comité erlaſſene 
Circular beſchreibt Aufgabe und Zweck dieſer Abtheilung wie folgt: 

„Da die Aufgabe der Frauen-Abtheilung in der Darſtellung von 
Frauenarbeit in ihrer höchſten Bildungsform beſteht, ſowie darin 
nicht allgemein bekannte Wege zu einer nützlichen und vortheilhaften 
Thätigkeit vor Augen zu führen: ſo beabſichtigt man, die Ausſtellung 
größtentheils auf Gegenſtände der Bildhauerei, Malerei, Literatur, 
Kupferſtich, Telegraphie, Lithographie, Erziehung, Erfindungen aller 
Art, ꝛc. zu beſchränken, eine Claſſification, welche durch Beſeitigung 
aller Arten von Frauenkleidung Raum geſtattet für die feineren 
Arten von Handarbeit, Stickerei, ꝛc., und ſo den größeren Theil des 
Gebäudes für die Darſtellung der nützlichen Künſte offen läßt.“ 
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Auch andere Zweige, für welche das weibliche Geſchlecht vorzüglich 
befähigt iſt, wie Kindergarten, Anſchauungsunterricht, ꝛc. ſollen in 
einem Nebengebäude ihre Vertretung finden. 

Abgeſehen von dem für ihre eigene Abtheilung aufgebrachten 
Fonds haben die Frauen zu dem allgemeinen Ausſtellungsfond 
ebenfalls 8 95,000 beigeſteuert. 


Das Schiedsgericht. 


Dieſes Gebäude liegt gerade nördlich von dem Hauptthor bei 

Belmont- und Elm-Avenue. Seine äußerſte Länge beträgt 152, 
Breite 115 Fuß. Durch eine geräumige Vorhalle tritt man in eine 
große Halle, 80 Fuß lang, 60 tief und 43 hoch, für die Hauptſitz— 
ungen der Schiedsrichter beſtimmt. Dahinter befindet ſich eine 
kleinere Halle für kleinere Verſammlungen. An dem Corridor rings 
um die große Halle liegen Comitézimmer, und im zweiten Stockwerk 
läuft an drei Seiten des Gebäudes eine Gallerie herum zum Ge— 
brauch für Zuſchauer. 
Der Bau beſteht aus hölzernem Fachwerk, inwendig und aus— 
wendig mit Mörtel abgeſetzt; die Außenſeite bildet eine Nachahmung 
der Holzeonſtruction moderner Architektur. Die Koſten belaufen ſich 
auf nicht ganz 8 30,000. 

Das Internationale Schiedsgericht ſoll aus 200 Richtern beſtehen, 
deren eine Hälfte von den fremden Commiſſären, die andere von der 
Centennial-Commiſſion ernannt wird. 

Die Prämien werden in einem Diplom mit einer gleichförmigen 
bronzenen Medaille beſtehen, begleitet von einem Bericht der Richter 
über das beſondere Verdienſt, worauf die Ertheilung der Prämie 
ſich gründet. 


Die Gebäude der Brittiſchen Commiſſion. 


Es ſind ihrer drei, im Styl des ſechzehnten Jahrhunderts gebaut. 
Das eine werden die Commiſſäre einnehmen, die anderen ſind zu 
Büreaus, ꝛc. beſtimmt. Sie ſtehen zwiſchen Fountain- und State- 
Avenue, nahe dem Fuße des Georgs Hügel. 


Das Japaneſiſche Gebäude. 


Auf dem der Japaneſiſchen Regierung zugetheilten Platze zeigt 
ſich das Gebäude der Commiſſäre und ein heimiſches Wohnhaus, 
umgeben von einem nach dem eigenthümlichen Landesbrauch ange— 
legten Garten. 
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Die Staaten⸗Gebäude. 


Es ſind ihrer dreizehn, und ſie vertreten verſchiedene Bauſtyle, 
hauptſächlich an State-Avenue, weſtlich von Belmont-Avenue, in 
folgender Ordnung gruppirt: Pennſylvania, Ohio, Indiana, Illi— 
nois, Michigan, Wisconſin, New-Hampſhire, Connecticut, Maſſachu— 
ſetts, und Delaware. Der Staat New-Jork hat fein Hauptquartier 
an der ſüdlichen Seite von State-Avenue, gegenüber dem Maffachu- 
ſetts-Gebäude; New-Jerſey und Kanſas öſtlich von Belmont— 
Avenue, oberhalb der Frauen-Abtheilung. 


Wann für das Publikum geöffnet. 


Die Ausſtellung beginnt am 10. Mai und ſchließt am 10. No- 
vember. Bis zum Augenblick des gegenwärtigen Schreibens iſt die 
Frage des Sonntagsbeſuches noch unentſchieden. 


Eintritts⸗Bedingungen. 


Ein Eintrittsgeld von fünfzig Cents berechtigt den Beſucher zu 
allen Theilen der Gebäude und des Platzes. 


Der Katalog. 


Der amtliche Katalog, der in Engliſcher, Franzöſiſcher, Deutſcher, 
und Spaniſcher Sprache erſcheinen ſoll, wird aus vier gleichförmigen 
Theilen beſtehen, mit folgenden Titeln: No. 1. „Hauptgebäude,“ 
Inhalt: Bergwerkweſen, Metallurgie, Manufaktur, Erziehung, Wiſ— 
ſenſchaft. No. 2. „Maſchinen-Halle,“ das Maſchinenweſen ent— 
haltend. No. 3. „Kunſtgallerie,“ enthaltend die Kunſt-Abtheilung. 
No. 4. „Agricultur- und Horticultur-Halle,“ die betreffenden Ab- 
theilungen enthaltend. 


Beluſtigungen zur Säcularfeier. 


Unter den Beluſtigungen, welche während der Dauer der Ausſtel— 
lung ſtattfinden ſollen, iſt eine glänzende Parade militäriſcher Körper 
von verſchiedenen Staaten; ein internationales Wettrudern auf dem 
Schuylkill; ein internationales Wettſchießen; ein Ball- und Bil- 
liard-Turnier; ein großes Pferderennen; eine Segelwettfahrt, offen 
für alle Bewerber, abzuhalten in der Nähe von New-York. 
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Fairmount⸗Park. 


Lage und Größe. 


Der große Park Philadelphias umfaßt 2,991 Acres, über dreimal 
jo viel als Central-Park in New-Jork. Er liegt im nordweſtlichen 
Theile der Stadt, erſtreckt ſich an beiden Ufern des Schuylkill ſieben 
Meilen weit, und an beiden Ufern des Wiſſahickon-Baches über ſechs 
Meilen weit bis Cheſtnut Hill, eine Entfernung von über vierzehn 
Meilen von dem Fairmount-Waſſerwerk, dem Kernpunkt des Parks, 
von dem ſein Name herrührt. 


Entſtehung. 


Das Unternehmen verdankt ſeine Entſtehung der Nothwendigkeit, 
für die Reinerhaltung des Waſſervorraths der Stadt Sorge zu tragen, 
da derſelbe durch die Anhäufung von Fabriken an den Ufern des 
Schuylkill ernſtlich bedroht wurde, von denen Farbſtoffe und andere 
widerliche Dinge freien Zutritt hatten, das Waſſer zu verunreinigen. 
Hierzu kam das in allen großen Städten gefühlte Bedürfniß nach 
einem Erholungsplatz für alle Volksclaſſen. Dieſe Beweggründe 
vereint führten den Ankauf dieſer großen Landſtrecke und ihre Ver— 
wendung für das gemeine Wohl herbei. 


Oeffentliche Fahrgelegenheit nach dem Park. 


Das untere Ende des Parks iſt bei Fairmount-Brücke. Pferde- 
bahnen in Fairmount-Avenue, Callowhill-, Vine-, Arch- und Pine- 
Str. Die Vine- und Arch-Str. Linien vereinigen ſich und gehen 
über den Fluß nach Georges Hill im weſtlichen Park. Nach dem 
oberen Ende in der Nähe des Waſſerwerks, — Wagen in Green- und 
Coates-Str. nach dem Eingange bei Green-Str.; Union Linie in 
Neunte Str., oder Poplar-Str. Linie nach dem Brown-Str. Ein- 
gange; Girard-Avenue Linie nach dem entſprechenden Eingange; 
und Ridge-Avenue Linie nach dem Oſtpark. 

Wegen anderer Gelegenheit von Dampf- und Pferdebahn-Ver— 
bindung ſiehe den Abſchnitt über die Ausſtellung, ſowie die Zeit— 
tafel der Localzüge auf der Philadelphia- und Reading- und der 
Pennſylvania-Centralbahn. a 

Beſuchern, welche direkt nach dem Zoologiſchen Garten zu gehen 
wünſchen, fteben die Wagen zu Gebot der Girard-Avenue, Bine-, 
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Market⸗, Chejtnut- und Fünf und dreißigſten Str. Linie, oder von 
dem Waſſerwerk aus können die kleinen Dampfer benutzt werden. 


Haupteingänge. 


Um den Park von der Mitte oder dem ſüdlichen Theile der Stadt 
aus zu erreichen, ſind die Eingänge bei Fairmount-Brücke oder 
Green-Str. am gelegenſten, beide mit Pferdebahn, wie oben be— 
merkt, zugänglich. 


Haupttheile. 


Der Park zerfällt nach natürlicher Eintheilung in Fairmount, mit 
dem Waſſerwerk in der ſüdöſtlichen Section; Oſtpark, nördlich von 
Girard-Avenue Brücke, auf dem öſtlichen Flußufer; Weſtpark, den 
ganzen Abſchnitt weſtlich vom Fluſſe umfaſſend. Dieſer allgemeinen 
Eintheilung wird die nachſtehende Beſchreibung folgen: 


Fairmount. 


Dieſer Theil des Parks iſt ſeit langen Jahren ein berühmtes Ziel 
der Erholung geweſen. Hier iſt die urſprüngliche Anlage des Waſ— 
ſerwerk-Syſtems, welches gegenwärtig die Stadt verſorgt, und deſſen 
geſammte Leiſtungsfähigkeit 40,000,000 Gallonen täglich beträgt. 
Der hier über den Fluß gezogene Damm, 1,300 Fuß lang, deſſen 
Fundament an einigen Stellen dreißig Fuß unter niedrigem Waſſer— 
ſtande liegt, erzeugt die Triebkraft der großen, 1819 erbauten Hebe- 
maſchinen. Eine herrliche Ausſicht von der Höhe des Hügels, in 
welchen das große Becken eingelaſſen iſt, lohnt die Beſteigung reich— 
lich. Kleine Dampfer fahren in kurzen Zwiſchenräumen von dieſem 
Theil des Parks nach verſchiedenen Punkten an beiden oberen Fluß— 
ufern, und nahe bei der Dampferlandung ſind kleine Ruderböte zu 
miethen. Auch einige Kunſtgegenſtände ſind vorhanden, vorzüglich 
das Portrait Bruſtbild und Denkmal aus weißem Marmor von 
Friedrich Graff, welcher das erſte Waſſerwerk anregte und entwarf; 
und die bronzene Statue Lincolns auf granitenem Unterbau, welche 
1871 von dem Lincoln-Monumentverein errichtet wurde. Die Figur 
iſt in München gegoſſen, und von Randolph Rogers in Rom mo— 
dellirt. 

Nördlich von der Dampferlandung liegt Lemon Hill (Citronen— 
hügel), wo das Wohnhaus von Robert Morris aus der Revolutions— 
zeit ſteht. Dahinter ſind geräumige Spielplätze; vor demſelben am 
Rande des Fluſſes ſtehen die prächtigen Boothäuſer der „Schuylkill— 
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Marine“; in der Nähe des Fluſſes eine Anzahl reizender Sommer- 
häuſer; ein wenig nach Norden „Grant's Cottage,“ eine kleine im 
letzten Jahre des Bürgerkrieges von dem General der Armee als 
Hauptquartier benutzte Hütte; und nahe bei Girard-Avenue iſt die 
Zuflucht für Findlinge. 


Der Oſtpark. 


Nordwärts von Fairmount unter der Girard-Avenue Brücke und 
einen Felſentunnel hindurch gelangt man nach dem Oſtpark. Dieſer 
Theil wurde 1871 eröffnet; zu feiner Herſtellung mußte eine Anzahl 
ſchöner Landgüter, darunter der einſtige Wohnſitz des Verräthers 
Benedict Arnold, Theile beitragen. Gerade nördlich von der Brücke 
liegt das Schuylkill Waſſerwerk und das große Sammelbecken. In 
der Mitte dieſer Section ſteht das Erdbeeren-Haus, ein beliebter 
Erfriſchungsplatz, freundlich gelegen und eine ſchöne Ausſicht be— 
herrſchend. Hier iſt auch Rockland, der berühmte Pienicplatz für 
arme Kinder. Die eigentliche Grenze dieſer Section iſt bei Laurel 
Hill (Lorbeerhügel) Friedhof; doch es entſpricht dem Zwecke dieſer 
Beſchreibung beſſer, hier „Das Wiſſahickon“ anzuknüpfen, worüber 
wenig zu ſagen, aber wo viel zu ſehen iſt. Auf dem Rande des 
Fluſſes unter der ſteilen Anhöhe, auf welcher der Friedhof liegt, 
ſchwingt ſich ein hübſcher Weg um die Mündung des Wiſſahickon— 
Baches, eines reizenden Waſſers, von dem ſechs Meilen zugleich mit 
einem ſchmalen Streifen Land auf beiden Ufern dem Park angehören. 
Kunſt hat hier wenig, aber Natur alles gethan. Hügel, Felſen, 
Bäume, ſtille Teiche, ſprühende Waſſerfälle vereinigen ſich zu einem 
Reichthum von maleriſcher Schönheit. Eine Fahrt durch dieſen 
Theil des Parks iſt für jeden Beſucher unerläßlich. 


Der Weſtpark. 


Dieſe Section umfaßt den ganzen weſtlich von dem Fluſſe liegen- 
den Park. Die beiden Theile ſind durch mehrere Brücken (ſiehe 
Brücken) von ungewöhnlicher Stärke und Schönheit verbunden. 
Der bereits beſchriebene Ausſtellungsplatz bildet den Hauptpark; 
außer ihm verdienen am meiſten Aufmerkſamkeit die zoologiſche 
Sammlung, welche dem Central-Park in New-York die Ehre ſtreitig 
macht, die beſte in dieſem Lande zu ſein. Dieſe Sammlung nimmt 
den als „Solitude“ bekannten Platz ein, fünf und dreißig Acres im 
Umfang, vormals der Wohnſitz Johann Penns, ſüdlich von Girard— 
Avenue Brücke. Unter ihren vielen intereſſanten Gegenſtänden be— 
findet ſich das Affenhaus, Vogelhaus, der Zwinger für wilde Thiere, 
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Bärenhöhlen, Waſchbärenhürde, Häuſer für Elephanten, Rhinoceros 
und Kaninchen, das Dorf der Präriehunde, und die Biſonſtälle. 

Die Fahrwege dieſer Section ſind ſehr anziehend; der eine, Lands— 
downe-Weg, führt nach Belmont-Manſion. Einige der Anhöhen 
ſind ſehr bedeutend, die Bäume ſehr ſchön, zum Theil von hohem 
Alter, die Bäche hübſch, die Schluchten reizend; aber die Ausſtel— 
lung hat viel von dem beſten Theile dieſer Section, einſchießlich 
Georgs Hill und Landsdowne, beanſprucht. 


Begräbnißplätze. 


Es gibt über ſiebzig Begräbnißplätze in der Stadt und Umge— 
gend, deren vornehmſte hier Erwähnung finden. 


Laurel Hill Friedhof. 


Dies iſt der größte und ſehenswertheſte aller Begräbnißplätze 
Philadelphias, ſowohl wegen ſeiner Größe und ſchönen Lage, als der 
koſtbaren und geſchmackvollen Weiſe der Anlagen und Denkmäler. 
Er liegt am Oſtufer des Schuylkill, an Fairmount-Park angrenzend, 
mit welchem er unter demſelben Rechtstitel ſteht und ſo für alle Zeit 
dem für ihn beſtimmten Zwecke geſichert iſt. Der Flächenraum be— 
trägt mehrere hundert Acres und zerfällt in drei Sectionen, Nord-, 
Süd- und Mittel Laurel Hill genannt. Sein Haupteingang, an 
Ridge-Avenue, iſt durch einen Bau aus braunem Sandſtein mit 
Doriſchen Säulen verziert. Gleich innerhalb ſteht Thoms berühmte 
braune Sandſteingruppe von Old Mortality und Sir Walter Scott. 
Viele ausgezeichnete Männer haben ihre Grabſtätte hier, darunter 
Godfrey, der Erfinder des Quadranten; Fitch, der Erfinder des 
Dampfſchiffs; General Mercer, der in der Schlacht bei Princeton 
fiel; Commodore Hull, der Seeheld des letzten Krieges mit Eng— 
land. Es läßt ſich kaum eine Auswahl unter den vielen Anlagen 
und Denkmälern von Familien treffen. Fremde in Philadelphia 
ſollten nicht verſäumen, dieſen Platz zu beſuchen, was zugleich mit 
einem Ausfluge nach Fairmount-Park geſchehen kann. Dieſer Fried— 
hof wurde 1835, ausgelegt, 1836 dem Gebrauch übergeben und ent— 
hält jetzt über 25,000 Gräber. Man kommt dahin mit der Ridge— 
Avenue Bahn, die von der Zweiten bis zur Neunten Str. in Arch— 
Str. läuft, dann via Neunte Str. und Ridge-Avenue nach dem 
Friedhof, oder von Fairmount-Park aus mit Dampfboot. 
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Weſt Laurel Hill Begräbnißplatz, 


am Weſtufer des Schuylkill, eben oberhalb Laurel Hill. Dies iſt 
ein noch junges, 1869 angefangenes Unternehmen. 


Woodlands⸗Begräbnißplatz, 


in Weſt⸗Philadelphia, dem Schuylkill zugewendet, nicht ganz eine 
halbe Meile ſüdlich von Market-Str. Dies Grundſtück bildete ur— 
ſprünglich das Erbgut der Familie Hamilton, und war als Wohnſitz 
derſelben lange Zeit unter dem nun auf den Friedhof übertragenen 
Namen Woodlands bekannt. Es enthält achtzig Acres, iſt ſehr ge— 
ſchackvoll angelegt, und hat einen Baumwuchs von ſeltener Schön— 
heit. Der Friedhof wurde 1840 eröffnet, die Zahl der Gräber be— 
trägt beinahe 8,000. In einigen ruhen Perſonen von hiſtoriſchem 
Namen aus der Vereinigte Staaten Marine, Commodore David 
Porter und Admiral Stewart, ſchlechthin „Old Ironſides“ genannt; 
auch der erſte im jünſten Bürgerkriege gefallene Offizier der regulären 
Armee, Lieutenant Greble. 

Das ausgezeichnetſte unter den vielen ſchönen Familien-Denk— 
mälern iſt das Drexel Mauſoleum, welches von keinem derartigen 
Bau der Welt erreicht werden ſoll. Man fährt auf der Darby— 
Bahn in Walnut-Str. 


Monument⸗Begräbnißplatz 


liegt an Broad-Str. nahe bei Montgomery-Avenue. Dieſer Platz 
beſitzt ein dem gemeinſamen Andenken Waſhingtons und La— 
fayettes gewidmetes Denkmal, deſſen Dimenſionen ſinnbildlich ſind: 
der Unterbau hat eine Oberfläche von 77 Quadratellen, dem Alter 
Lafayettes entſprechend, der Schaft iſt 67 Fuß 10 Zoll hoch und 
deutet die Jahre und Monate des Lebens Waſhingtons an; die 13 
Stufen des Unterbaues bezeichnen die Zahl der alten Staaten; die 
32 Rinnen in dem Säulenfuß, die Zahl der Staaten zur Zeit der 
Errichtung der Säule; und von dem Abſatz, über welchem der Säu— 
lenſchaft ſeine Form verändert bis zur Spitze ſind es 56 Fuß, die 
Zahl der Namen unter der Unabhängigkeitserklärung. 


Kathedral⸗Begräbnißplatz. 


Dies iſt der vornehmſte Römiſch-Katholiſche Friedhof. Er liegt 
im nördlichen Theile von Weſt- Philadelphia, an der Vier und acht— 
zigſten Str. und Girard-Avenue. Flächeninhalt drei und vierzig 
Acres; eröffnet 1849; viele ſchöne Denkmäler. 
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Andere Begrüäbnißplätze. 


Der Neue Kathedral-Begraͤbnißplatz, Römiſch-Katholiſch, im 
nordöſtlichen Stadttheile an Zweiter Str. und Nicetown-Lane; Berg 
Moriah Friedhof an Kingseſſing-Avenue, im ſüdlichen Theile von 
Weſt⸗- Philadelphia; Glenwood, an Ridge-Avenue und Islington— 
Lane; nahe dabei Odd-Fellows, Ceder Hills in Frankford, Berg 
des Friedens (Mount Peace) und Mount Vernon Begräbnißplatz. 
Die beiden letzten nahe bei Laurel Hill. 


Straßen und Parks. 


Die Straßen der Stadt kreuzen ſich in rechten Winkeln. Die oſt— 
weſtlichen vom Delaware nach dem Schuylkill haben Namen, die 
nordſüdlichen werden gezählt. Die Geſammtlänge der Straßen und 
Wege innerhalb der Stadt beträgt etwa tauſend Meilen. 

Die rechtwinklige Eintheilung der Stadt geſtattet ein einfaches 
Syſtem der Hausnummern. Von Front-Str. an, nahe bei dem 
Delaware, fangen die Hausnummern der oſtweſtlich laufenden 
Straßen mit 100 an. Bei Zweite Str., obgleich die Einhundert 
nicht erſchöpft ſind, beginnt 200; an Dritte Str. 300, ꝛc.; jedes 
folgende Quadrat beginnt mit dem ſeiner Straße entſprechenden Hun— 
dert. In den nordſüdlichen Straßen beginnt die Zählung bei Marfet- 
Str. Von hier wird nach beiden Richtungen in derſelben Weiſe 
gezählt wie in den mit Market parallelen Straßen, nämlich jedes 
Quadrat fängt mit einem entſprechenden Hundert an. Z. B. 
200 Nord Zehnte Str. iſt an der Ecke von Race der zweiten Str. 
nördlich von Market; und 200 Süd Zehnte Str. an der Ecke von 
Walnut, der zweiten ſüdlich von Market-Str. 

Folgende Straßen laufen mit Market parallel. 

Die nicht numerirten ſind enge oder kurze Gaſſen zwiſchen den 
Hauptſtraßen. 


No. Norden. No. Süden. 

1 Market, Filbert. 1 Market, Jayne. 
— Commerce, Church. — Merchant, Minor. 
100 Arch, Cherry. 100 Cheſtnut, Sanſom. 
200 Race, Branch, New. — Library, Dock. 


300 Vine, Wood. 200 Walnut, Locuſt. 
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Die regelmäßige Anlage der Straßen, ſowie die Gleichförmigkeit 
der Wohnhäuſer an Größe und Bauart gibt der Stadt im Allge— 
meinen ein ſehr ſauberes Ausſehen. 


Straßen und Parks. 


400 Callowhill, Willow. 
— Noble, Margaretta. 
500 Buttonwood. 

— Spring Garden. 
600 Green. 

— Mount Vernon. 

— Wallace, Melon. 
700 Fairmount-Avenue. 
— Olive. 

800 Brown, Parriſh. 
— Ogden. 

Poplar, Laurel. 

— Beaver, George. 
1200 
1300 
1400 
1500 
1600 
1700 
1800 
1900 
2000 
2100 
2200 
2300 
2400 
2500 
2600 
2700 
2800 


Thompſon, Seybert. 
Maſter. 

Jefferſon. 

Oxford. 
Columbia-Avenue. 
Montgomery-Avenue. 
Berks. 

Norris, Otis. 
Diamond. 
Susquehanna. 
Dauphin. 

Jork. 

Cumberland. 
Huntingdon. 
Lehigh-Avenue. 
Somerſet. 

2900 Cambria. 

3000 Indiana. 

3100 Clearfield. 

3200 Alleghany. 


Girard-Avenue, Stiles. 


300 Spruce, Union. 
400 Pine. 

500 Lombard, Gaskill. 
600 South. 

700 Bainbridge. 

— Monroe. 

— Fitzwater, German. 
800 Catharine, Queen. 
900 Chriſtian, Marriott. 

1000 Carpenter. 
1100 Wayhington. 
— Ellsworth. 
1200 Federal, Marion. 
1300 Wharton. 
1400 Reed. 
1500 Dickinſon. 
— Greenwich. 
1600 Tasker. 
1700 Morris, Pierce. 
1800 Moore, Siegel. 
1900 Mifflin. 
2000 Meftean. 
2100 Snyder. 
2200 Jackſon. 
2300 Wolf. 
2400 Ritner. 
2500 Porter. 
2600 Shunk. 
2700 Oregon-Avenue. 
2800 Johnſon. 
2900 Bigler. 
3000 Pollock. 
3100 Packer. 
3200 Curtin. 


Verzierte Brunnen von man— 


cherlei Zeichnung ſchmücken die Straßen und Parks in verſchiedenen 


Gegenden der Stadt. 


verein. 


Drei und ſiebzig derſelben wurden durch 
den Brunnen-Verein errichtet, und ſieben von dem Thierſchutz— 
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Der urſprüngliche Plan von Philadelphia umfaßte fünf öffentliche 
Plätze, nämlich Penn-Platz, von zehn Acres Fläche, an der Kreuz— 
ung von Market- und Broad-Str., im Mittelpunkt der Stadt, und 
einen in jedem Stadtviertel, von achtzig Acres Fläche. Namen und 
Lage derſelben ſind wie folgt: Logan-Platz, im nordweſtlichen Vier— 
tel, begrenzt von Race-, Vine-, Achtzehnte und Neunzehnte Str.; 
Rittenhouſe-Platz, im ſüdweſtlichen Viertel, begrenzt von Walnut⸗-, 
Locuſt-, Achtzehnte und Neunzehnte Str.; Franklin-Platz, im 
nordöſtlichen Viertel, begrenzt von Sechſte, Franklin-, Race- und 
Bine-Str.; Waſhington Platz, im ſüdöſtlichen Viertel, begrenzt von 
Sechſte, Siebente, Walnut- und Locuſt-Str. Dazu kommen: 
Independence-Platz, wo Independence-Halle und andere öffentliche 
Gebäude ſtehen, begrenzt von Dritte, Vierte, Federal-Str. und 
Waſhington-Avenue; Morris-Platz, ein Geſchenk von Iſaac P. 
Morris an die Stadt, begrenzt von Suſquehanna-Avenue, Hancock-. 
Diamond- und Howard -Str. 


Ausgezeichnete Gebäude. 


Hier folgt ein Verzeichniß ſehenswerther Bauten, in der Reihen— 
folge der Straßen, da jede der großen Hauptſtraßen genug ſolcher 
Bauten aufweiſt, um ihnen beſondere Abſchnitte anzuweiſen. Von 
dem Ende der jedesmal bezeichneten Straße ausgehend, laſſen ſich die 
vorzüglichſten Gebäude nach der Reihenfolge dieſer Beſchreibung 
erkennen. Hier kommen nur die Gebäude als ſolche in Betracht; 
doch wo die Umſtände dazu Anlaß geben, finden die Vereine oder 
Geſellſchaften, denen die Gebäude gehören, unter den gehörigen 
Titeln ihre Darſtellung. Ausgezeichnete, nicht an Hauptſtraßen 
gelegene Gebäude ſind unter dem Titel „Vermiſchte“ aufgeführt; 
hiſtoriſche haben einen Platz für ſich. f 


Cheſtnut⸗Straße. 


Beſuchern wird dieſe Straße wegen ihrer ſchönen Häuſer und ge— 
ſchäftigen Ausſehens ganz natürlich als beſonders charakteriſtiſch für 
Philadelphia erſcheinen. Von Cheſtnut-Str. Werfte aus, am Dela— 
ware, ſteigt man weſtwärts eine ſehr ſchräge Ebene nach Front-Str. 
hinan, die noch an das von Penn geſchilderte „hohe und trockene 
Ufer“ erinnert. Beide Seiten der Straße bis nach Dritte Str. ſind 
von Großhandel mit Ellenwaaren angefüllt. Zur Linken bei Zweiter 


104 Ausgezeichnete Gebäude. 


Str. erblickt man die Handelsbörſe, welche 1870 an der Stelle der 
ein Jahr zuvor abgebrannten Börſe erbaut wurde. Dies Gebäude, 
aus braunem Sandſtein, von Römiſch-Gothiſcher Bauart, bezeichnet 
zugleich den Platz, wo 1699 das Schieferdach-Haus, Penns Wohn- 
ſitz, ſtand. Der Börſe gegenüber ſteht ein einfaches, ſolides, feuer- 
feſtes Gebäude, der Speicher des Vereinigte Staaten Waaren— 
ſchätzers. 

Die Weſtern Union Telegraph-Compagnie hat ihre Büreaus in 
einem fünfſtöckigen Gebäude an der ſüdöſtlichen Ecke der Dritten 
Str.; dem gegenüber liegt das Stadtarchiv. Das Centrum des 
Geldmarktes der Stadt iſt in Cheſtnut und Dritte Str. Letztere 
iſt Philadelphias Wall-Str.; ſie enthält die Büreaus verſchiedener 
leitender Banquiers. Das maſſive Gebäude mit Korinthiſcher Säu— 
lenhalle an der Weſtſeite iſt die Girard-Bank. Es wurde 1795 
errichtet für die Erſte Bank der Vereinigten Staaten, gemeinhin die 
„Große Bank“ genannt, deren Rechtstitel 1811 erloſch. Ein Jaht 
darauf kaufte es Stephen Girard, und gebrauchte es bis zu ſeinem 
Tode als Bankhaus. Die Tradesmens National-Bank beſitzt das 
gegenüber liegende Gebäude aus New-Hampſhire Granit. 

Wieder in Cheſtnut-Str. einbiegend ſieht man an der Südſeite das 
Gebäude der Guarantee Truſt- und Safe-Depoſit Compagnie, aus 
gepreßtem Backſtein, verziert mit Ohio Werkſtein. Es iſt von groß— 
artiger und ſchöner Zeichnung, 198 Fuß tief und beinahe ſechzig 
Fuß Vorderſeite. Das braune Sandſteingebäude an der nörd— 
lichen Seite der Straße, in Florentiniſchem Styl, iſt die Bank von 
Nord-Amerika. Das weiße Marmorgebäude weiterhin, in Ita— 
lieniſchem Styl, iſt die Fidelity Safe-Depoſit und Aſſecuranz-Com⸗ 
pagnie. Das eiſerne Gebäude an Vierte Str. unterhalb Cheſtnut 
iſt die Provident Life- und Truſt-Compagnie. An der Südſeite von 
Cheſtnut zwiſchen Vierte und Fünfte Str. ſteht das Zollhaus. 
Dies Gebäude, wie man ſagt eines der beſten Muſter Doriſcher 
Architektur im Lande, wurde 1824 mit einem Aufwande von 8 500,000 
vollendet. Das Poſtamt grenzt weſtlich daran. Das zunehmende 
Bedürfniß der Stadt überſteigt die jetzige Leiſtungsfähigkeit der Poſt, 
und iſt daher ein neues Gebäude an der Ecke von Cheſtnut- und 
Neunte Str. im Bau begriffen, welches folgende Verhältniſſe haben 
wird: 428 Fuß Länge, 152 Fuß Tiefe, vier Stockwerke. Der 
Koſtenanſchlag beträgt 8 6,000,000. 

Die Bankhäuſer gegenüber dem Zollhauſe bilden die ſchönſte 
Häuſergruppe in der Stadt. Ihre ſchweren Granit- und Marmor- 
Facaden machen einen höchſt imponirenden Eindruck. Sie enthalten 
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die Philadelphia National-Bank, Farmers- und Mechanics-Bank, 
Pennſylvania Lebensverſicherungs- und Leibrenten-Compagnie, 
Volksbank, und Philadelpia Truſt- und Safe-Depoſit Compagnie. 

Die Bibliothek von Philadelphia liegt in Fünfte Str. unterhalb 
Cheſtnut. Eine volle Beſchreibung dieſes Gebäudes findet man 
S. 112. 

Independence-Hall, beſchrieben S. 112, bildet den Mittelpunkt der 
ſogenannten „Staaten-Haus Zeile“ (Row), die mehrere ſtädtiſche 
Büreaus enthält. Gegenüber das American-Hötel. 

Der mächtige Bau an der ſüdweſtlichen Ecke von Sechſte und 
Cheſtnut-Str. iſt das Ledger-Gebäude. Dem zunächſt fällt das 
Auge auf ein Gebäude von braunem Sandſtein, den Freimaurer— 
Tempel, zwiſchen Siebente und Achte Str. Dies galt ſeiner Zeit 
als das ſchönſte Bauwerk ſeiner Art im Lande. 

An der Ecke der Neunten Str. ſteht das Hötel von Philadelphia, 
das Continental, ein mächtiger und anſehnlicher Bau, der 1200 
Gäſte faßt. Gerade gegenüber das Girard-Haus, mit Platz für 
800 Gäſte. Von Neunte bis Elfte Str. gibt es prächtige Läden, 
an Schönheit vielleicht von keiner Stadt erreicht. 

Zu den hübſcheſten Gebäuden Philadelphias für Geſchäftszwecke 
gehört der glänzende Granitbau der Gegenſeitigen Lebensverſiche— 
rungs-Geſellſchaft, an der nordweſtlichen Ecke von Zehnte Str. 
Die Mercantile Bibliothek, Seite 122 beſchrieben, liegt gerade hinter 
letzterem an Zehnte Str., St.-Stephanskirche zugewendet, die wegen 
ihrer prachtvollen Sculpturen und ihres Glockenſpiels berühmt iſt. 

Den Gang durch Cheſtnut-Str. wieder aufnehmend bemerkt man 
viele ſchöne Läden, darunter die Kunſtgallerien von C. F. Haſeltine; 
bei 1122, den Amerikaniſchen Sonntagsſchulverein; an der ſüdöſt— 
lichen Ecke von Zwöfte Str. der glänzende Juwelirladen von Bailey 
& Co., einer der größten in der Stadt. Das denſelben enthaltende 
Gebäude wurde von Dr. S. S. White errichtet, welcher Manu— 
faktur und Handel mit zahnärztlichen Inſtrumenten und Materialien 
darin betreibt. 

Oberhalb Zwölfte Str. liegt Cheſtnut-Str. Theater und Concert— 
Halle. Oberhalb Dreizehnte, Ecke von Jupiter-Str., iſt die Ver- 
einigte Staaten Münze. Ihr Bauſtyl, eine Nachahmung eines 
alten Atheniſchen Tempels, gehört der Joniſchen Ordnung an; 
Material, weißer Marmor. Sehenswerthe Gegenſtände für Be— 
ſucher find die verſchiedenen Münzprozeſſe und eine große werthvolle 
Sammlung von Münzen und Medaillen, darunter Stücke, deren 
Alter über 700 Jahre v. C. zurückreicht. Höfliche Führer ſtehen zu 
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Dienſt, Fremden das Gebäude zu zeigen; es iſt täglich von 9 bis 
12 Uhr geöffnet, außer Sonnabends und Sonntags. Das hübſche 
vierſtöckige Gebäude faſt gegenüber iſt das Presbytarianer Verlags- 
haus. 

Jenſeits Broad-Str., an der unteren Ecke von Fünfzehnte Str., 
ſteht das bequeme und ſchöne neue Haus des Vereins Chriſtlicher 
Junger Männer. Querüber an Fünfzehnte Str. das Colonnade— 
Hötel, kürzlich erbaut, um den ſteigenden Bedarf von Hötelgelegen- 
heit in der oberen Stadt zu befriedigen. Die Epiphaniaskirche, 
gerade gegenüber, iſt eine der größten Episkopalkirchen. Oberhalb 
dieſes Punktes bis an den Schuylkill iſt Cheſtnut-Str. mit koſt⸗ 
baren Wohnhäuſern reicher Bürger geziert. Unter ihnen zeichnet 
ſich am meiſten aus das prachtvolle Marmorhaus an der Ecke von 
Neunzehnte Str., das von dem verſtorbenen Dr. Jayne mit einem 
Aufwande von 8300,00 erbaut wurde. 


Walnut⸗Straße. 


Das untere Ende dieſer Straße iſt der Mittelpunkt des Kohlen- 
handels und Verſicherungsgeſchäfts. Das erſte Gebäude, das ins 
Auge fällt, wenn man von Front-Str. weſtlich geht, iſt ein großer 
vierſtöckiger brauner Sandſteinbau an der Ecke von Zweite Str., 
ganz beſetzt durch die Büreaus von Kohlenhändlern. Dies Geviert 
heißt daher „Anthracit Block.“ Das Marmorhaus in einem von 
Dritte, Dock- und Walnut-Str. gebildeten Dreieck ift die Kauf— 
mannsbörſe; der Maklervorſtand nimmt die Rotunde deſſelben ein. 
Das ſchöne Haus an der ſüdweſtlichen Ecke von Dritte Str. gehört 
der Delaware Gegenfeitigen Verſicherungsgeſellſchaft. Nebenein— 
ander an der Oſtſeite von Vierte, ſüdlich von Walnut-Str., liegen 
die Bahnhöfe der Pennſylvania- und Reading-Eiſenbahngeſell— 
ſchaft. Zwiſchen Fünfzehnte und Sechzehnte Str. iſt Inde— 
pendence-Platz, und oberhalb Sechzehnte Str. zur Linken Wafhing- 
ton⸗Platz, das alte Potters-Feld. Am öſtlichen Eingange deſſelben, 
an Sechſte Str. liegt das Athenäum, eröffnet 1847. Auf der Seite 
des Platzes an der Siebenten Str. ſteht der erſte von dem Phila— 
delphia⸗Brunnenverein errichtete Brunnen. Der prächtige Granit- 
bau an der Ecke von Walnut-Str. und Welt Waſhington-Platz 
gehört dem 1816 gegründeten Philadelphia Sparfonds-Verein. Er 
hat 39,000 Theilnehmer, und die geſammten Einlagen belaufen ſich 
auf über 8 10,000,000. 

An der nordöſtlichen Ecke der Neunten Str. ſteht das Walnut— 
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Str. Theater, einer der beliebteſten Unterhaltungsplätze Philadel— 
phias, und gerade unterhalb deſſelben das Grand-Central Variety— 
Theater. Die Kirche an der Ecke der Zwöften Str. iſt die Zehnte 
Presbyterianer Kirche. An der nordöſtlichen Ecke von Broad-Str. 
ſteht, umgeben von einem huͤbſchen Garten, „Dundas-Manſion,“ 
jetzt von Joſhua Lippincott bewohnt. Rittenhouſe-Platz, zwiſchen 
Achtzehnte und Neunzehnte Str., bildet die Mitte eines der vor— 
nehmſten Stadttheile. Unter den vielen ſchönen Häuſern in dieſer 
Gegend zeichnen ſich beſonders aus die Wohnung von Joſeph Har— 
riſon, Ir., der Oſtſeite des Platzes zugewendet; die von Johann 
Rice, Ecke der Ein und zwanzigſten und Walnut-Str.; und an 
der Zwei und zwanzigſten Str. die von Geo. W. Childs, Eigen— 
thümer des „Public Ledger.“ Die Kirche der Heiligen Dreieinigkeit, 
nordweſtliche Ecke von Neunzehnte und Walnut-Str., wurde vor 
fünfzehn Jahren erbaut. Man ſagt, daß ſie an innerem Schmuck 
von keiner Episkopalkirche des Landes übertroffen wird. Zwei 
Quadrate oberhalb ſteht die Zweite Presbyterianer Kirche. Walnut— 
Str. erreicht den Schuylkill bei der Ein und dreißigſten Str. 


Market⸗Straße. 


Dieſe ſchöne, hundert Fuß breite Straße iſt die Eiſenbahnſtraße 
Philadelphias. Ihre Geleiſe verbinden die Bahnhöfe im Herzen der 
Stadt mit den Hauptlinien, und gewähren außerordentliche Erleich— 
terung für den Transport ſchwerer Fracht. Der untere Theil von 
Marfet-Str. iſt Mittelpunkt des Ellenwaaren-Geſchäfts. Auf dem 
Wege durch dieſe geſchäftige Straße, die auf fünf Meilen weit dicht 
bebaut iſt, ſieht man viele wohleingerichtete Gebäude; doch fordern 
nur wenige eine beſondere Erwähnung. Einen Augenblick ver— 
weilend bei der Zweiten Str., die zu den älteſten und längſten ge— 
hört, kann der Beſucher einen Blick auf die Chatham-Str. Phila— 
delphias werfen. Faſt alle nur erdenklichen Arten von Krämerei 
werden hier betrieben. Läden mit Colonial- und Ellenwaaren, 
Kleidung, Eiſenwaaren, Möbeln, Conditoreien ſtehen Seite an 
Seite, ohne die geringſte Rückſicht auf Regelmäßigkeit; Bierſchenken 
miſchen ſich darunter in reichlicher Menge; hier und da erſcheint 
ein „Muſeum.“ Das auffälligſte Gebäude an Market-Str., Ecke 
der Sechſten Str., iſt „Oak-Hall,“ ein großer Kleiderladen. Dies 
Haus ſteht auf hiſtoriſchem Boden, nämlich an der ehemaligen Wohn— 
ſtätte von Robert Morris, und dem Platze wo die Präſidenten 
Waſhington und Adams reſidirt haben. 
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Das hohe weiße Haus, welches ſich oberhalb der Sechſten Str. 
zeigt, enthält das Hutgeſchäft von Garden X Co. In dem nächſten 
Quadrat erhebt ſich die ungeheure Druckerei und Verlagsanſtalt von 
J. B. Lippincott & Co. — Hood, Bonbright & Co., Großhändler 
von importirten Ellenwaaren, nehmen den großen Laden oberhalb 
der Achten Str. ein. Das Bingham-Haus, Ccke der Elften Str., 
iſt der Größe nach das dritte Hötel der Stadt. Es hat ein gefälliges 
Ausſehen und iſt ein gutgeführtes Gaſthaus. Der Farmermarkt 
zeichnet das nächſte Quadrat aus; ihm gegenüber liegt die wohlbe— 
kannte Zuckerwaaren-Fabrik von S. F. Whitman & Sohn. 

Das neue im Bau begriffene Rathhaus an dem urſprünglichen 
Penn-Platz, Kreuzung von Market- und Broad-Str., wird nach 
ſeiner Vollendung zu den größten und ſchönſten Bauwerken des 
Landes gehören. Der Aufwand iſt auf 810,000,000 berechnet; 
die für den Bau erforderliche Zeit wird nicht weniger als zehn Jahre 
betragen. Die öſtliche und weſtliche Fagade des Gebäudes ſollen 
486 Fuß, die nördliche und ſüdliche 470 Fuß Länge haben. Es be— 
deckt, ohne den inneren Hof, 200 Fuß im Quadrat, eine Fläche von 
etwa vier und einem halben Acre, und wird 520 Räume enthalten. 
Ueber dem erſten Stockwerk aus Granit ſollen die Mauern von 
weißem Marmor ſein; die nach dem Hofe gewendeten Mauern von 
hellblauem Marmor. Den Abſchluß dieſes Gebäudes, deſſen Bau— 
ſtyl eine modificirte Form der Renaiſſance zeigt, ſoll ein hoher, reich 
geſchmückter und von einer Kuppel bedeckter Thurm bilden. Zwiſchen 
dieſem Punkte und der Brücke an der Vier und zwanzigſten Str. ſind 
zu erwähnen: der Bahnhof der Philadelphia- und Erie-Bahn an 
der Fünfzehnten Str.; das neue Büreau von Adams Expreß-Com- 
pagnie, Sechzehnte und Market-Str.; Centralmarkt bei Siebzehnte 
Str.; unterhalb der Achtzehnten Str. das Polytechniſche Collegium; 
an der Ecke darüber der Media- und Weſt-Cheſter Güterbahnhof; 
an der Neunzehnten Str., der Neunzehnte Str. Markt; und das 
Gaswerk an der Drei und zwanzigſten Str. Jenſeits der Brücke 
ſieht man zwiſchen der Ein und dreißigſten und Zwei und dreißigſten 
Str. die Paſſagierſtationen der Pennſylvania-Bahn. Die Straße 
nimmt raſch nach Weiten zu, und die Pferdebahn-Linie von Market⸗ 
Str. läuft jetzt bis zur Ein und vierzigſten Str. 


Arch⸗Straße. 


Parallel mit Market-Str., ein Quadrat nördlich, iſt Arch-Str. 
Obgleich breit, und unterhalb Zehnter Str. ausſchließlich Geſchäfts— 
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zwecken dienend, fehlt ihr doch gänzlich das geſchäftige Ausſehen der 
erſteren. 

Abwärts von der Sraße und umgeben von einem ziemlich großen 
Hofe, auf der ſüdlichen Seite oberhalb Dritte Str., kann man das 
alte 1808 erbaute Quäker-Verſammlungshaus ſehen. Der Chriſtus— 
kirche Friedhof iſt an der Ecke der Fünften Str., und gerade gegen— 
über ſteht das alte Gebäude, welches die Lehrlings-Bibliothek ent— 
hält (ſiehe S. 122). Weiterhin zeigt das Arch-Str. Theater ſeine 
Marmorfronte zwiſchen Fünfte und Sechſte Str. Dies etwa 
1800 Perſonen faſſende Gebäude iſt ein beliebter Unterhaltungsplatz. 
Oberhalb der Siebenten Str. liegt St.-Cloud Hötel, ein ſchöner 
Bau aus braunem Sandſtein. Seine Lage iſt central und es wird 
gut geführt. Noch weiter weſtlich, bei Neunte Str., iſt Woods 
Muſeum, und an der Ecke der Zehnten Str. ſteht Arch-Str. Opern- 
haus. Gegenüber die Fünfte Presbyterianer Kirche. Das Metho— 
diſten Büchergeſchäft iſt in dem anſehnlichen Hauſe oberhalb der 
Zehnten Str. an der Südſeite. Der Handelsverkehr hat dieſen Punkt 
noch nicht überſchritten, und den Reſt der Straße nehmen behagliche 
Wohnhäuſer ein, die in ihrer allgemeinen Erſcheinung nur wenig von 
einander abweichen. 


Broad (Breite) Straße. 


Dieſer Verkehrsweg trägt ſeinen Namen mit vollem Recht, iſt 120 
Fuß breit und wird ohne Zweifel die ſchönſte Straße Philadelphias 
werden. Auf beiden Seiten ſind viele ſchöne Bauten zu ſehen, die 
Erwähnung verdienen. 

Wenn man vom ſüdlichen Ende der Straße, bei Prime-Str., 
jüngſt Waſhington-Avenue benannt, ausgeht, ſo fällt zuerſt der 
Bahnhof der Philadelphia-, Wilmington- und Baltimore-Bahn, 
gemeinhin „Baltimore-Bahnhof“ genannt, in die Augen, den man 
mit den Wagen der Dreizehnten und Fünfzehnten Str. erreicht, oder 
mit den grünen Wagen der Union-Linie. Nördlich vom Bahn— 
hof werden viele prächtige Kirchen ſichtbar. Oberhalb, zwiſchen 
Chriſtian- und Carpenter-Str. erſcheint das noch unvollendete 
Granitgebäude des Ridgway-Zweiges der Philadelphia Bibliothek. 
Dieſer edle Bau wird als ein Vermächtniß des Dr. Benjamin 
Ruſch aufgeführt, und wird vollendet 8 1,500,000 koſten. 

Das Taubſtummen-Aſyl an der Ecke von Pine-Str. wurde 1821 
incorporirt. Ein Quadrat weiter oben ſteht eine der hübſcheſten 
Kirchen, Beth-Eden, eine Baptiſtenkirche. Gerade jenſeits deſſelben 
Horticultur-Halle, 1868 mit einem Aufwand von etwa 8 150,000 
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erbaut. Seine Vorderſeite iſt mit einer hübſchen Säulenhalle ver- 
ziert; es grenzt ſo unmittelbar an die Akademie der Muſik, daß die 
beiden Gebäude verbunden und zuſammen gebraucht werden können. 
Die Akademie wurde 1857 errichtet, und iſt bei allen hierzulande 
auftretenden Schauſpielern, Muſikern und Rednern beliebt. Ihr 
Hörſaal iſt 102 Fuß lang, 90 Fuß breit, 70 Fuß hoch und faßt 
2900 Perſonen. Seine akuſtiſche Eigenſchaft iſt unübertroffen; die 
allgemeine Einrichtung vorzüglich. 

Oberhalb Walnut-Str. kommt das Clubhaus des Union-Bundes 
(Union League), ein ſchmuckes Backſteingebäude, mit Verzierungen 
aus Werkſtein, im Renaiſſance Styl. Es wurde im Mai 1865 
vollendet und koſtet, mit der Einrichtung, 8 200,000. 

Die Akademie der Naturwiſſenſchaft iſt an der Ecke von Sanſom— 
Str. Ihr gegenwärtiger Bau iſt für die Bedürfniſſe des Inſtituts 
ungenügend, und es ſoll ein neuer an der Ecke von Race- und Neun- 
zehnte Str. errichtet werden. Eine Beſchreibung der umfangreichen 
und manigfaltigen zoologiſchen, geologiſchen und botaniſchen Samm— 
lung wird S. 118 gegeben. 

Gleich neben der Akademie der Naturwiſſenſchaft ſteht La Pierre— 
Haus, als eins der beſten Hotels bekannt. Es faßt 250 Gäſte. 
Nahe bei Cheſtnut-Str. ſtehen zwei Presbyterianerkirchen, eine ober- 
halb, die andere unterhalb, und etwas weiter nördlich das ſchon 
unter Market-Str. beſchriebene Neue Rathhaus. 

An Nord Broad-Str., dem Rathhauſe gegenüber, nimmt vor allem 
der Freimaurer-Tempel die Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Es iſt 
ein koloſſaler, prachtvoller Bau in rein Normanniſchem Styl, 250 
Fuß lang, 150 tief und 90 boch; die Enden ſchließen ab in maſſiven 
Thuürmen, deren größter 230 Fuß hoch iſt. Das Gebäude iſt aus- 
ſchließlich dem Dienſt des Ordens gewidmet und enthält neun Logen— 
ſäle, eine Bibliothek, und Räume für Beamte. Die Orientaliſche 
Halle in dieſem Gebäude iſt von verſchwenderiſcher Pracht; die 
Egyptiſche Halle iſt eine wundervolle Reproduktion der alten Bau- 
kunſt des Landes der Pharaonen. Die Große Banquet-Halle, 
mitten im Gebäude, iſt 105 Fuß lang und 50 breit; ſie faßt 500 
Perſonen. Koſten dieſes Baues, 8 1,540,000. Beſucher werden 
nur Donnerſtags zugelaſſen, und zwar nur wenn es helles Wetter 
iſt. 

Die Arch-Str. M.⸗E. Kirche grenzt an den Freimaurer-Tempel; 
es iſt eine der ſchönſten Kirchen dieſer Gemeinſchaft in Philadelphia. 
Die Kreuzung von Broad- und Arch-Str. zeichnet ſich durch eine 
Gruppe von Kirchen aus, da außer der erwähnten M.-E. Kirche, 
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noch die Erſte Baptiſtenkirche, aus braunem Sandſtein, an der 
nordweſtlichen Ecke, und die Lutheriſche Kirche, aus grünem Syenir, 
an der ſüdweſtlichen Ecke ſteht. 

An der Ecke von Broad- und Cherry-Str. iſt die neue Akademie 
der Künſte im Bau begriffen; ſie wird ein ſehr ſchönes Muſter mo— 
dificirten Gothiſchen Styls darſtellen. Die Fronte an Broad-Str. 
hat 100 Fuß, mit einer Tiefe an Cherry-Str. von 258 Fuß. Der 
Bau wird etwa § 300,000 koſten. (Siehe S. 121). 

Der Paſſagier-Bahnhof der Philadelphia- und Reading-Bahn 
iſt bei Callowhill-Str.; oberhalb davon, an derſelben Seite, die 
Baldwin Locomotiven-Fabrik, wie man ſagt die größte und älteſte 
der Welt. Beide ſind ſehr ſehenswerth. 

Oberhalb Spring Garden-Str., an der öſtlichen Seite, ſteht die 
Nord Broad-Str. Presbyterianerkirche aus braunem Sandſtein. 
Daneben die CentralF-Hochſchule für Knaben. Die Synagoge Rodef 
Schalom, jenſeits davon, bietet ein ſchönes Muſter Saraceniſcher 
Bauart. Ihre reichverzierten Wände beſtehen aus Sandſtein ver- 
ſchiedener Färbung; der Dom iſt nach der Weiſe einer öſtlichen 
Moſchee geformt. 

Die Strecke von Fairmount- nach Columbia-Avenue bietet eine 
Anzahl ſchöner Wohnhäuſer, darunter vorzüglich diejenigen von 
Richard Smith, oberhalb Maſter-Str., und Heinrich Diston, jen— 
ſeits Jefferſon-Str. Schräg gegenüber von Forreſts Wohnhauſe, 
welches die werthvollen Kunſtſchätze des verſtorbenen Tragöden ent— 
hält, ſteht ein ſchönes Bauwerk, die Memorial-Baptiſtenkirche. 
Sie iſt aus grünem Stein gebaut, mit Verzierungen aus hellfarbigem 
Stein. An der Ecke oberhalb, bei Jefferſon-Str., ſteht die Episko— 
palkirche der Incarnation, und andere ſchöne Gebäude. Mont— 
gomery-Avenue bildet ziemlich die Grenze des bis jetzt bebauten 
Theiles von Broad-Str. 
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Philadelphia hat mehr Reliquien der früheſten Geſchichte unſeres 
Landes aufzuweiſen, als irgend eine andere Stadt der Union; ſeine 
Bürger ſind mit Recht ſtolz auf die alten Landmarken, mächtig wie 
ſie ſind, Leute und Ereigniſſe der Vergangenheit vor die Seele zu 
führen. 
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Independence⸗Halle. 


Dieſer alte ehrwürdige Bau ſteht an der ſüdlichen Seite von 
Cheſtnut-, zwiſchen Fünfte und Sechſte Str. Hier war es, in 
dem denkwürdigen öſtlichen Saale, Independence-Kammer, wo am 
4. Juli 1776 der zweite Continentale Congreß die Unabhängigkeits— 
Erklärung beſchloß und unterzeichnete. Die Halle und ihre Möbel 
ſind gewiſſenhaft erhalten, und ſie ſieht faſt ganz ſo aus wie in ihrer 
früheſten Zeit. Hier iſt eine Copie des erſten Entwurfs der Er— 
klärung zu ſehen, in Jefferſons Handſchrift, mit Interlinirungen von 
Franklin und Adams. Auf den Wänden ſind Portraits einiger der 
Unterzeichner. Der Tiſch, auf welchem die Unterſchrift ſtattfand, 
und der von Johann Hancock, dem Präſidenten des Congreſſes, ge— 
brauchte Stuhl ſtehen auf einer erhöhten Bühne im öſtlichen Ende 
des Raumes; von der Decke hängt der Kronleuchter herab, der 
während der Sitzungen des Continentalen Congreſſes diente. 

Die alte Glocke, welche das Volk berief, die Erklärung vorleſen zu 
hören, ruht in der Vorhalle, geborſten und ſtumm, und doch voll 
lebendiger Mahnung. Man beachte den merkwürdigen Spruch 
darauf. 

In dem weſtlichen Zimmer, zu ebener Erde, Independence-Kam—⸗ 
mer gegenüber, iſt eine große Sammlung intereſſanter hiſtoriſcher 
Reliquien, darunter beſonders der während der berüchtigten Stem— 
pelakte wirklich gebrauchte Stempel, und der erſte Charter der Stadt 
Philadelphia. Dieſes Muſeum ſteht für das Publikum täglich von 
9 bis 1 Uhr offen. Von dem Thurme des Gebäudes hat man eine 
treffliche Anſicht der Stadt. 


Carpenters (Zimmermanns) Halle. 


Patriotiſche Beſucher dürfen nicht verfehlen, dieſen ehrwürdigen 
hiſtoriſchen Bau zu beſuchen. Er liegt an Carpenters Hof, Suͤd— 
ſeite von Cheſtnut-, unterhalb Vierte Str. In feinen Mauern war 
1774 der erſte Continentale Congreß verſammelt, deſſen Berathun— 
gen zwei Jahre darauf zu der Unabhängigkeits-Erklärung führten. 

Das Gebäude leitet ſeinen Namen von dem Zimmermanns— 
Verein her, zu deſſen Beſten es 1770 errichtet wurde; aber ſeine 
centrale Lage brachte es mit ſich, daß es für viele andere öffentliche 
und private Zwecke gebraucht wurde, bis der Patriotismus des Ver- 
eins es wieder zu Ehren brachte und ihm ſo genau wie möglich ſeine 
urſprüngliche Geſtalt wiedergab. Im Allgemeinen ſieht die Halle 
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heutiges Tages ebenſo aus wie 1774. Unter den hier zu ſehenden 
Reliquien iſt das Protokoll des Erſten Congreſſes, ſowie manche alte 
auf die früheſte Landesgeſchichte bezügliche Documente. Der Zim- 
mermanns-Verein beſteht ſeit 1724; fein urſprünglicher Zweck war 
„Unterweiſung in der Baukunſt zu erlangen,“ und „die Annahme 
einer ſochen Ordnung der Maße und Preiſe, daß jeder bei einem 
Bau Betheiligte den Werth ſeines Geldes erhalte und jeder Arbeiter 
den Werth ſeiner Arbeit.“ 


Swedes⸗Church (Schwedenkirche). 


An Swanſon⸗-, unterhalb Chriſtian-Str., mit der Zweiten oder 
Dritten Str. Bahn leicht zu erreichen, liegt die älteſte Kirche von Phi— 
ladelphia. Dies alte Gebäude wurde 1700 errichtet und durch Eric 
Biork eingeweiht. Dreißig Jahre lang danach wurden die Prediger 
von Schweden geſchickt; von den inneren Verzierungen, die auch von 
daher kamen, iſt einiges noch dort zu ſehen. Auf dem Kirchhofe kann 
man Grabſteine jeden Datums von 1706 bis jetzt finden. Der 
älteſte trägt folgende Inſchrift: „Hier ruht der Leib von Peter 
Sandel, Andreas Sandels, des Predigers dieſer Kirche Sohn, der 
am 21. April 1706 ſtarb.“ Hier ruht auch, ſeinem Wunſche, daß 
die Vögel über ſeinem Grabe ſingen möchten, gemäß, Alexander 
Wilſon, der Ornithologe. 


Chriſtuskirche (Episkopal). 


An derſelben Stelle, wo das erſte gottesdienſtliche Haus von den 
Genoſſen Penns erbaut wurde, an Zweite, nördlich von Market— 
Str., ſteht die Chriſtuskirche. Der gegenwärtige Bau wurde 1727 
angefangen und 1754 vollendet. Dieſes alte Denkmal erweckt viele 
und mancherlei Erinnerungen; Waſhington wohnte gewöhnlich hier 
dem Gottesdienſt bei, wenn er in Philadelphia war; unter den 
Chorgängen liegen in der Vorzeit berühmte Männer begraben. 

Man ſollte jedenfalls den Thurm dieſes Gebäudes beſuchen, nicht 
nur wegen ſeiner ſchönen Ausſicht, ſondern weil er ein 1754 aus 
England gebrachtes Glockenſpiel von acht Glocken enthält. Eine 
derſelben trägt die launige Inſchrift: „Chriſtuskirche, Phila., 1754. 
Thomas Leſter und Thomas Peck, von London, machten uns alle.“ 

Auf dem Kirchhofe liegen die Ueberreſte von Robert Morris und 
Biſchof White; der Alte Chriſtuskirche-Friedhof an der Ecke von 
Fünfte und Arch⸗Str. enthält die Gräber von Franklin, Peyton 
Randolph und h Hopkinſon. 
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Der Grabſtein Franklins und ſeiner Frau, den man von der 
Straße aus ſehen kann, trägt dieſe einfache Inſchrift: 
Benjamin 
und 
Deborah, 
1790. 


Andere Denkmäler als dieſes jedoch rufen nachdrücklicher ſeinen 
Namen und feine Wirkſamkeit ins Gedächtniß, darunter das Penn— 
ſylvania Hospital, die Philadelphia Bibliothek, die Amerikaniſche 
Philoſophiſche Geſellſchaft, und die Univerſität von Pennſylvanien. 


Franklin. 


Penns Cottage. 


Dieſes Haus, der erſte in der Stadt errichtete Backſteinbau, wurde 
1682 erbaut, und von Penn bei ſeiner Ankunft hierzulande bezogen. 
Es liegt in der Letitia-Str., die zwiſchen Front- und Zweite Str. 
von Market- nach Cheſtnut-Str. läuft. 


London Kaffee⸗Haus. 


In unmittelbarer Nachbarſchaft von Penns Cottage, an der Ecke 
von Front- und Marfet-Str., ſteht ein jetzt als Tabaksladen ge— 
brauchtes Häuschen aus Backſtein; aber vor hundert Jahren bildete 
es einen Sammelplatz der ausgezeichneten Männer jener Zeit, wo 
täglich politifche und andere Beſprechungen ſtattfanden. Kaffee war 
der einzige Stimulus, den das Haus bot. 


Penns Vertrag⸗Denkmal. 


Der Platz der großen Ulme, unter welcher Wilhelm Penn feinen 
Vertrag mit den Indianern abſchloß, iſt durch eine einfache Säule 
bezeichnet, die auf der öſtlichen Seite von Read⸗, oberhalb Hanover 
Str. ſteht und folgende Inſchrift hat: 


Vertragsplatz W 1 0 dem Pennſylvanien 
Wm. Penns enn⸗Verein, 0 
Wm. Penn. gegründet 
und der n. C. 1827. 1681 
Indianer Nation, 99 17155 um die Stelle Durch Thaten 
1682. „J der großen Ulme |, g 
Unverbrüchliche Treue. zu bezeichnen. des Friedens. 


Das Wampum, welches den Vertrag bedeutete und Penn von den 
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Indianern gegeben wurde, findet ſich unter den merkwürdigen und 
intereffanten Reliquien im Beſitz der Pennſylvaniſchen Hiſtoriſchen 
Geſellſchaft. 


St.⸗Peters Kirche (Episkopal). 


Dies ehrwürdige Gebäude ſteht an der Ecke der Dritten und Pine- 
Str. Es war urſprünglich eine Kapelle der Chriſtuskirche, und glich 
dieſem Gebäude in mancher ſeiner ſeltſamen Seiten. Es wurde 
1758 angefangen, und 1761 vollendet. Während der Revolution 
war es eine Zeitlang in Beſitz der Britten, welche einen Theil des 
Holzwerks als Feuerung gebrauchten. 


St.⸗Joſephs Kirche (R.⸗K.). 


Die Jeſuiten gründeten dieſe Kirche 1733; ſie bauten zuerſt ein 
kleines hölzernes Haus an der Stelle des jetzigen, 1838 errichteten 
Gebäudes. Es ſteht in Willings-Gaſſe, die von der Vierten Str. 
ausgeht, verdunkelt durch das Reading-Bahngebäude. In dieſer 
alten Kirche verſammelte ſich der Congreß, um Frankreich durch 
Lafayette für ſeine werthvolle Hilfe in der dunkeln Stunde des 
Revolutionskampfes zu danken. 
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Die Univerſität von Pennſylvanien. 


Unter den Gebäuden, welche beſondere Erwähnung verdienen, ſteht 
obenan die Univerſität von Pennſylvanien, an der Kreuzung der 
Sechs und dreißigſtem Str., der Darby-Landſtraße und Locuſt-Str. 
Die unter obigem Titel begriffene Gruppe von Gebäuden iſt mit 
Recht nicht nur wegen architektoniſcher Schönheit berühmt, ſondern 
auch wegen ihres unvergleichlichen Reichthums an Bildungsmitteln. 
Die Univerſität enthält eine akademiſche, claſſiſche, mediziniſche und 
juriſtiſche Abtheilung. Das für die Abtheilung der Künſte und 
Wiſſenſchaften errichtete Gebäude bedeckt über ſechs Acres, und ge— 
hört zu den größten und zweckmäßigſten Schulhäuſern in den Vereinig— 
ten Staaten. Obgleich die Studenten beider Theile unter derſelben 
Leitung ſtehen, iſt doch der Studiencurſus in beiden etwas verſchieden, 
und jede hat ihre eigene Facultät. Der Lehrſaal der Juriſtiſchen 
Abtheilung iſt in dem Gebäude für Kunſt und Wiſſenſchaft; die 
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Mediziniſche Abtheilung dagegen beſitzt ein ſehr großes und paſſendes 
Gebäude, welches ein Laboratorium, Hörſäle, Muſeum, und alle 
modernen Einrichtungen für wiſſenſchaftliche Forſchung begreift. In 
ſeiner Nähe iſt das Hospital, der Univerſität von der Stadt geſchenkt, 
welches Platz für 150 Kranke hat und reichlich Gelegenheit für 
kliniſchen Unterricht gewährt. 

An der noch leeren Seite des von den Univerſitäts-Gebäuden ein— 
genommenen Quadrats beabſichtigt man, eine Bibliothek in dem— 
ſelben Bauſtyl zu errichten, nach deren Vollendung die Geſammtkoſten 
dieſer großartigen Univerſität 8 1,500,000 betragen werden. 


St.⸗Peter und Pauls⸗Kathedrale. 


An der Achtzehnten Str., dem Logan-Platz gegenüber, ſteht die 
ſtolze Kathedrale von St.-Peter und Paul. Der Grundſtein, ein 
weißer Marmorblock von über anderthalb Tonnen Gewicht, wurde 
am 6. September 1846 gelegt, und das Gebäude vollendet und ein— 
geweiht 1864; die Koſten betrugen über eine Million Dollars. Es 
iſt 216 Fuß lang, 136 breit, und über 100 Fuß hoch von der Erd— 
linie bis zur Spitze des Giebels; ſein ungeheurer Dom hat 71 Fuß 
Durchmeſſer und über 210 Fuß Höhe. Das Innere iſt von Römiſch 
Korinthiſcher Architektur und außerordentlich reich an Farben, deren 
allgemeine Wirkung dadurch erhöht wird, daß alles Licht für das 
Gebäude, das keine Seitenfenſter hat, von oben kommt. Zur Aus— 
ſchmückung des Inneren dienen ein Frescogemälde der Kreuzigung, 
ein Oelgemälde von Vier Apoſteln, Medaillons der Vier Evange— 
liſten, ein Oelgemälde der Himmelfahrt der heiligen Jungfrau, und 
im Querſchiff Darſtellungen der Geburt Chriſti und Anbetung der 
Magier. 

Eine durch vier große 60 Fuß hohe Säulen gebildete Halle bildet 
die Facade, und auf dem Fries ſind die Worte eingegraben: Ad 
Majorem Dei Gloriam. 


Pennſylvania Hospital. 


In einem der hübſcheſten Stadttheile, auf dem von Spruce-, 
Pine⸗, Achte und Neunte Str. begrenzten Quadrat, liegt das 1750 
gegründete Pennſylvania Hospital. Es beſteht aus einem Mittel- 
bau mit Flügeln zu beiden Seiten. Länge von Oſt nach Weſt 281, 
Fronte 64 Fuß; es hat im Ganzen ein ehrwürdiges Ausſehen. 
Seit ſeiner Gründung ſind 100,000 Kranke aufgenommen, und die 
Hälfte davon unentgeltlich gepflegt worden. 
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Blindenhaus. 


Das Pennſylvania Inſtitut fur Unterweiſung der Blinden liegt 
an der Verbindung von Race- und Zwanzigſte Str. Es wurde 
1833 gegründet, und iſt die einzige Anſtalt dieſer Art in Philadelphia. 
Das Gebäude iſt einfach aber geräumig, und nimmt täglich 200 
Zöglinge auf. Die Schule hat drei Abtheilungen, die literariſche, 
muſikaliſche, handarbeitliche. Die von den Zöglingen jeden Mit— 
woch Nachmittag gegebenen Concerte beweiſen viel muſikaliſche Fer— 
tigkeit und ſind recht hörenswerth. Eintritt, 15 Cents. 


Girard⸗Collegium. 


Dieſe Anſtalt gehört zu den intereſſanteſten Plätzen, die man in 
Philadelphia ſehen kann. Sie wurde gegründet von Stephen 
Girard, einem excentriſchen Franzoſen, lange Jahre Bürger von 
Philadelphia, der ein Vermögen von 89,000,000 hinterließ. Die 
Grundlage des Collegiums bildet ſein reiner Nachlaß, der am 
1. Januar 1875 86,105,862 betrug; das Einkommen davon für 
das vorige Jahr (einfchlieplich einer Bilanz von 8 38,487 am erſten 
Tage des Jahres) 8 798,399; davon verwendet für das Collegium 
$ 174,073, und 8 564,912 für Erbſchafts-Verwaltung und Capital- 
anlage. 

An Gebäuden ſind vorhanden das Hauptgebäude und mehrere 
Dormitorien, alle aus weißem Marmor. Das Hauptgebäude ſteht 
auf der höchſten Stelle des Anſtaltsgrundes; wurde 1847 vollendet. 
Es iſt ein prachtvolles Muſter Doriſcher Bauart, ohne Widerſpruch 
das ſchönſte in den Vereinigten Staaten. Der Baumeiſter war 
Thomas M. Walter, derſelbe welcher die ſpäteren Erweiterungen 
und den Umbau des Capitols in Waſhington entworfen hat. Das 
ganz ſteinere Dach beherrſcht eine ſchöne Ausſicht über die Stadt und 
Umgegend. 

Die Aufgabe der Anſtalt beſteht in Pflege und Unterhalt männ— 
licher in Pennſylvanien geborener Waiſenkinder weißer Abkunft, die 
zwiſchen dem ſechſten und zehnten Lebensjahre zugelaſſen und bis 
zum achtzenten bleiben, wenn ſie nicht früher als Lehrlinge unterge— 
bracht werden. Die Anſtalt faßt 550 Zöglinge, und iſt ſeit einigen 
Jahren gefüllt. Der auf acht Jahre berechnete Unterrichts-Curſus 
begreift die Zweige des Engliſchen und claſſiſchen Unterrichts, neuere 
Sprachen, Handarbeit in verſchiedenen Handwerken, wie Schreinerei, 
Schuſterei und Gärtnerei. 
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Der Platz umfaßt über vierzig Acres, geſchmackvoll angelegt, von 
einer hohen feſten Steinmauer umgeben; enthält ein Denkmal für 
im jüngſten Bürgerkriege gefallene Zöglinge der Anſtalt. 

Im Hauptgebäude ſteht ein ſchönes Standbild des Gründers, und 
in dem ſogenannten Girards-Zimmer werden Bücher, Kleidungs- 
ſtücke und andere perſönliche Andenken von ihm aufbewahrt. 

Nach den Vermächtniß-Bedingungen dürfen Geiſtliche weder die 
Häuſer noch den Platz betreten. 

Lage: Ridge-Avenue und Achtzehnte Str. Einlaßkarten ſind im 
Ledger-Büreau zu haben. 


Amerikaniſche Philoſophiſche Geſellſchaft. 


Der zierliche alte Bau, in welchem dieſe Geſellſchaft ihren Sitz 
hat, liegt an der Fünften Str., Independence-Platz gegenüber. Die 
Wiege dieſes Vereins war das 1727 durch Benjamin Franklins 
Bemühungen gegründete „Junto“ zu gegenſeitiger Bildung; er 
machte 1743 den Plan einer großen Geſellſchaft „für die Förderung 
nützlicher Kenntniſſe in den Brittiſchen Provinzen von Nord-Ame— 
rika.“ Eine andere 1750 gebildete Geſellſchaft für das Studium 
der Naturgeſchichte, Philoſophie, Exacte und Ethiſche Wiſſenſchaft 
verband ſich 1769 mit erſterer, und die beiden zuſammen erhielten am 
15. März 1780 rechtliche Anerkennung als „Die Amerikaniſche 
Philoſophiſche Geſellſchaft für Beförderung nützlicher Kenntniſſe.“ 
Den Platz des jetzigen Gebäudes erhielt die Geſellſchaft von dem 
Staate zum Geſchenk; das Haus wurde 1789 erbaut. Sie beſitzt 
eine Bibliothek von etwa 20,000 Bänden; in ihrer intereſſanten 
Sammlung von Alterthümern wird der erſte von Thomas Jefferſon 
gemachte Entwurf der Unabhängigkeits-Erklärung aufbewahrt. 

Das Haus ſteht Beſuchern offen. 


Akademie der Naturwiſſenfchaft. 


Dieſe Geſellſchaft hat für jetzt ihren Sitz in einem geringen unge— 
nügenden Haufe an der Ecke von Broad-und Sanſom-Str., aber es 
ſoll bald ein neuer großer Bau an Neunzehnte und Race-Str. auf- 
geführt werden. Die Akademie, incorporirt 1817, beſitzt eine Bi- 
bliothek von über 23,000 Bänden; ihr Muſeum merkwürdiger Natur— 
gegenſtände hat über 250,000 Specimen aufzuweiſen, und ſoll an 
Umfang und Mannigfaltigkeit das größte der Welt fein. Es ent- 
hält mehr als 70,000 Arten Pflanzen, 25,000 Inſekten, 20,000 
Fiſche, 800 Reptilien, 37,000 Vögel, 1,000 Säugethiere, 900 Sfe- 
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lette, 65,000 Verſteinerungen, ſo daß jeder Theil der Zoologie, 
Botanik, Geologie, ꝛc. reichlich vertreten und höchſt ſehenswerth iſt. 
Die Akademie gewährt vielen Zöglingen unentgeltlichen Unterricht in 
Naturwiſſenſchaft; das von ihr veröffentliche Journal und die Be— 
richte umfaſſen an 39 Bände, und werden von Fachmännern vielfach 
geleſen. Das Haus iſt Dienſtags und Donnerſtags gegen Bezah— 
lung von zehn Cents dem Publikum geöffnet. 


Weibliche Zeichenſchule. 


Dieſe Anſtalt wurde 1848 von Frau Peter gegründet und hat die 
Aufgabe, Frauen und Mädchen freien Unterricht in allen Zweigen 
der induſtriellen Zeichenkunſt zu geben. Das beſtändige Bedürfniß 
in Manufakturſtädten nach neuen Muſtern und Verzierungen gewährt 
Frauen und Mädchen, welche durch den edlen Dienſt dieſer Schule 
befähigt ſind, einen ehrenvollen und kunſtreichen Beruf zu erfüllen, 
reichliche und angenehme Beſchäftigung. Die Schule hat acht 
Lehrer und etwa 160 Zöglinge. Das Gebäude ſteht an der Ecke 
von Filbert- und Merrick-Str. Zutritt Montags von 10 bis 
12 Uhr Vormittags. 


Hiſtoriſche Geſellſchaft von Pennſylvanien. 


Dieſe Geſellſchaft, im Beſitz eines Hauſes an Spruce-, zwiſchen 
Achte und Neunte Str., enſtand 1825; ihrer Obhut iſt das Stadt— 
archiv anvertraut. Die Mitgliederzahl beträgt 600; die Bibliothek 
hat 15,000 Bände; die Sammlung von Broſchüren beläuft ſich auf 
80,000; dazu beſitzt ſie eine Gallerie von 101 modernen Oelge— 
mälden, viele Kupferſtiche und Mſs., unter dieſen Penns Samm— 
lung, und faſt zahlloſe werthvolle Antiquitäten; unter letzteren eine 
der älteſten Druckerpreſſen in unſerem Lande, eine Anzahl von 
1748 an darauf gedruckter Bücher, den „großen Wampum Gürtel,“ 
welchen die Indianer 1688 Wilhelm Penn als Bundeszeichen über— 
gaben. Unter anderen werthvollen Thatſachen, welche die Arbeit 
dieſer Geſellſchaft ans Licht gefördert hat, mag dieſe erwähnt werden, 
daß in Philadelphia zuerſt auf dieſem Continent Bibeln gedruckt 
wurden, im Jahre 1787 88, und daß Philadelphia zuerſt für Frei- 
heit der Preſſe einſtand in ihrem Kampfe gegen Willkürgewalt. 


Gartenbau⸗Geſellſchaft. 


Dieſer Verein, der erſte im Lande und einer der thatkräftigſten, 
wurde 1827 gegründet, hat jetzt ſeinen Sitz in Horticultur-Halle, an 
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Broad-Str., neben der Akademie der Muſik. Das Gebäude wurde 
1868 errichtet, koſtet etwa 8 150,000. Die jährlichen Ausſtellungen 
der Geſellſchaft erfreuen ſich ſtets großer öffentlicher Theilnahme; die 
Ausſtellungen von Blumen und Früchten ſind bei dem beſten Theile 
der Bürgerſchaft Philadelphias ſehr beliebt. 


Franklin Inſtitut. 


Dieſer Verein hat ſeinen Sitz in einem ſchmuckloſen Hauſe an der 
öſtlichen Seite der Siebenten Str., nahe bei Cheſtnut-Str. Seine 
rechtliche Anerkennung erhielt er 1824 für „Hebung und Beförderung 
der Manufaktur und der mechaniſchen und nützlichen Künſte durch 
populäre Vorträge, Anlage einer Bibliothek mit einer Modell- und 
Mineralien-Sammlung, durch Ausſetzung von Preiſen für Arbeiten 
über alle der Ermunterung werthen Gegenſtände, und durch Prüfung 
aller dazu unterbreiteten Erfindungen.“ Dies Inſtitut iſt für wif- 
ſenſchaftliche Beſtrebungen ſehr förderlich geweſen; es zählt unter 
ſeinen Mitgliedern reiche Leute, wie einfache Handwerker. In ſeinem 
Hörſaal werden Vorträge über alle wiſſenſchaftlichen Fächer gehalten; 
die Bibliothek hat gegen 15,000 Bände. Der hohe Ruf des Jour— 
nals des Inſtituts iſt wohlbekannt, und es ſoll die älteſte Zeitſchrift 
der mechaniſchen Künſte in unſerem Lande ſein. 

Unter den Alterthümern in ſeinem Muſeum befindet ſich die be— 
rühmte von David Rittenhouſe angefertigte aſtronomiſche Uhr. 


Matroſen⸗Aſyl. 


Dieſes Gebäude wurde 1832 von der Regierung errichtet, und 
bildet eine Heimath für dienſtunfähige Matroſen. Es liegt an 
Grays Fähre-Straße, unterhalb Süd-Str., zu erreichen durch Pine— 
Str. Bahn. Das Aſyl beherbergt 130 Inſaſſen, darunter viele 
Theilnehmer des Krieges von 1812 und des jüngſten Bürgerkrieges. 
Ihr Unterhalt erfordert einen jährlichen Aufwand von 865,000 durch 
die Regierung. 

Der Hauptbau iſt dreiſtöckig, 380 Fuß lang, 150 tief; dahinter 
ſteht ein ſchönes großes Haus, welches während des jünſten Krieges 
zur Verpflegung kranker und verwundeter Matroſen errichtet wurde, 
mit einem Aufwande von 8 200,000. Die umfangreichen Anlagen 
rings um die Gebäude ſind ſchmuckreich, und werden in trefflichem 
Zuſtande erhalten. 


Kunſt. 121 


Vereinigte Staaten Arſenal in Frankford. 


Um dieſes Gebäude zu erreichen, nehme man die Wagen der Rich— 
mond Pferdebahn in Dritte oder Neunte Str., die etwa fünf und 
vierzig Minuten nach Bridesburg gebrauchen. In dem Büreau des 
Arſenals erhält man einen Paß zum Beſuch der Werkſtätten, und 
hier ſind die verſchiedenen Prozeſſe der Ammunitions-Manufaktur 
zu ſehen. Der ganze Bedarf an Patronen für die Vereinigte 
Staaten Armee wird hier gemacht. In dem Muſeum hinter dem 
Arſenal ſind Muſter aller Waffenarten — von dem alten Flintſtein, 
bis zum modernen Remington-Gewehr. Die Anlagen ringsum 
enthalten 623 Acres, und werden in trefflichem Stande erhalten. 
Die beſte Zeit zum Beſuch der Werkſtätten iſt morgens, da ſie um 
4 Uhr Nachmittag ſchließen und ziemlich viel Zeit nöthig iſt, die 
mancherlei intereſſanten Sachen zu beſehen. 


Kunſt. 


Kunſt⸗ Akademie. 


Dieſe Geſellſchaft wurde 1805 gegründet und 1807 incorporirt. 
Sie hat jüngſt ein ſehr prächtiges und geräumiges Gebäude an 
Broad -, Ecke von Cherry-Str., vollendet; Vorderſeite 100 und Tiefe 
an Cherry-Str. 258 Fuß. Es iſt aus verſchiedenen Steinarten 
gebaut, und ſehr reich verziert in modifizirtem Gothiſchen Styl. Es 
enthält eine beſtändige Gallerie von über achtzig Gemälden, etwa zur 
Hälfte Originale und Copien der alten Meiſter, das Uebrige von 
neueren Künſtlern; eine Sammlung von 256 Abgüſſen von neuen 
und alten Sculpturen; eine große Menge von Stichen, Photogra— 
phien und Zeichnungen; und ein Muſeum von beinahe 2,000 Ab— 
drücken von Münzen, Gemmen und Medaillen. Eine freie Zeichen— 
und Kunſtſchule wird unterhalten. Die Akademie hat ein jähr— 
liches Einkommen von S 100,000. Eintrittsgeld, 25 Cents. Ge— 
öffnet täglich, außer Sonntags. 


Die Hiſtoriſche Geſellſchaft von Pennſylpanien 


beſitzt eine Sammlung von 100 Gemälden und viele ſehenswerthe 
Kunſtgegenſtände, wie Gold- und Silberwaaren, Medaillen, illu— 
minirte Drucke und Meßbücher, Skizzen, Aetzungen, Photographien, 
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und Muſter von Einband und Druck. No. 820 Spruce-Str. 
Siehe Seite 119. 


Haſeltines Kunſtgallerie. 


C. F. Haſeltine, No. 1125 und 1127 Cheſtnut-Str., beſitzt 
prächtige Räume, in welchen er den Handel mit Kunſtwerken betreibt. 
Seine Gallerien enthalten ſtets intereſſante Sachen für Käufer und 
Kunſtkenner. 


Weibliche Zeichenſchule, 
nordweſtlich von Penn-Platz, Ecke der Merrick- und Filbert-Str.; 
hält alljährlich eine Ausſtellung. Siehe Seite 119. 


Bibliotheken. 


Viele der hier aufgezählten Bücherſammlungen gehören zu anderen 
Anſtalten als Bibliotheken. Sie finden hier nur Erwähnung, um 
das Verzeichniß der Bibliotheken vollſtändig zu machen. 

Mercantile Bibliothek, Zehnte Str., nördlich von Cheſtnut-Str. 
gegründet 1821. Bibliothek und Gebäude gehört einer Actiengeſell- 
ſchaft, und zu ihrer Benutzung find die Actienbeſitzer und Unterſchrei— 
ber jährlicher Beiträge berechtigt. Es iſt die größte Bibliothek der 
Stadt; ſie enthält 112,000 Bände; koſtet jährlich 8 12,500 zu un- 
terhalten; und iſt täglich geöffnet, außer Sonntags. 

Bibliothekverein von Philadelphia, Fünfte Str., ſüdlich von 
Cheſtnut-Str., gemeinhin Philadelphia Bibliothek genannt. Sie 
wurde 1731, hauptſächlich durch Benjamin Franklins Bemühungen, 
gegründet, mit einem Grundcapital von L100. Eigenthum von 
Actienbeſitzern; aber es iſt geſtattet, Einſicht zu nehmen. Sie ent— 
hält 105,000 Bände, außer vielen werthvollen Handſchriften, Origi— 
nalbriefen, Meßbüchern, und einigen die Ortsgeſchichte betreffenden 
Sachen. Das jetzige Gebäude wurde 1790 errichtet. Laufende 
Ausgaben, 8 4,000 jährlich. 

Ridgeway Bibliothek, ein Zweig der obigen. Es wird ein neues 
Haus an Broad- und Chriſtian-Str. gebaut, iſt aber noch nicht fertig. 

Akademie der Naturwiſſenſchaft, Broad- und Sanſom-Str.; 
26,000 Bände. 

Lehrlings-Bibliothek, Ecke der Fünften und Arch-Str., frei für 
Minderjährige; dazu ein freies Leſezimmer für Männer. Ge— 
gründet 1821; 24,000 Bände. 

Athenäum, Sechſte Str., ſüdlich von Walnut-Str.; 20,000 
Bände. Die Benutzung iſt auf Actienbeſitzer beſchränkt. 

Amerikaniſche Philoſophiſche Geſellſchaft, Fünfte Str., ſüdlich 
von Cheſtnut⸗Str.; 15,000 Bände. 
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Deutſche Geſellſchaft von Philadelphia, 24 Süd Siebente Str.; 
15,000 Bände, zur Hälfte Deutſch. 

Hiſtoriſche Geſellſchaft von Pennſylvanien, 820 Spruce-Str.; 
15,000 Bände. 

Pennſylvania Hospital Bibliothek, Achte und Spruce-Str.; 13,000 
Bände. 

Southwark Bibliothek, Süd Zweite Str.; 8,000 Bände. 

Quäker Bibliothekverein, Race-Str.; nahe Fünfzehnte Str.; 
7,814 Bände. 

Franklin Inſtitut, Siebente Str., nördlich von Cheſtnut-Str.; 
15,000 Bände. 

Amerikaniſche Baptiſten Hiſtoriſche Geſellſchaft, 1020 Arch-Str.; 
7,315 Bände. 

Spring Garden Inſtitut, Broad- und Spring Garden-Str.; 
5,728 Bände. 
Gai Bund Junger Männer, 1210 Cheſtnut-Str.; 5,300 

ände. 
90 Inſtitut von Southwark, Süd Fünfte Str.; 3,650 

ände. 
5 Numismatiſcher und Antiquariſcher Verein, Walnut-Str.; 3,500 

ände. 

Moyamenſing Bibliothek, Elfte und Catherine-Str.; 2,900 Bände. 

Händel- und Hayden-Verein, Arch-Str.; 2,500 Bände. 

Katholiſches Philopatriſches Literariſches Inſtitut, Locuſt-Str.; 
1,500 Bände. 

Dial Library, Süd Fünfte Str.; 1,500 Bände. 

St.⸗Philips Literariſches Inſtitut, Queen-Str.; 1,500 Bände. 


Oeffentliche Schulen. 


Die erſte öffentliche Schule in Philadelphia wurde 1698 gegründet, 
und das erſte Schulhaus wurde an der öſtlichen Seite der Vierten, 
unterhalb Cheſtnut-Str., erbaut; doch wurde das jetzige Syſtem erft 
1818 eingeführt. Ende 1874 betrug die Geſammtzahl der öffent- 
lichen Schulen in der Stadt 465; ſie zerfielen in folgende Claſſen: 
Die Central Hochſchule für Knaben (an Broad- und Green-Str.); 
die Mädchen Normalſchule (an Sergeant-, oberhalb Zehnte Str.); 
60 höhere, 121 mittlere, 29 conſolidierte, 212 elementare, und 41 
Abendſchulen. 1874 betrug der tägliche Durchſchnittsheſuch 91,950, 
und die Abendſchulen zählten 16,681 Beſucher; die Geſammtzahl 
der angeſtellten Lehrer war 1,991. Der Geſammtwerth des Schul— 
eigentbums wurde auf 8 4,840,000 gefchäßt. 

Was Bauart und Zweckmäßigkeit der Einrichtung betrifft, ſtehen 
dieſe Schulen hinter keinen in Amerika und Europa zurück. Die 
Büreaus der Schulbehörde ſind im Athenäum-Gebäude, Ecke der 
Sechſten und Adelphi-Str. 
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Straf: und Beſſerungs⸗Anſtalten. 


Philadelphia iſt nicht nur als die Stadt der „Bruderliebe“ wegen 
des ordnungs- und friedliebenden Weſens ſeiner Bürger, berühmt, 
ſondern zeichnet ſich auch durch feine kräftige Handhabung des Ge⸗ 
ſetzes gegen die Uebertreter ſeiner gerechten Ordnung aus, ſowie durch 
ſein Disciplinar-Syſtem in der Behandlung von Verbrechern. 

Man hat großen Fleiß auf Straf- und Beſſerungsweſen ver⸗ 
wendet, und die Frucht davon findet ſich häufig zuſammengefaßt 
in dem Ausdruck „das bewundernswerthe Strafweſen Pennſyl— 
vaniens.“ 8 

In Philadelphia find mehrere Anſtalten, welche ein gutes Beiſpiel 
der praktiſchen Ausführung dieſes Syſtems gewähren. 


Das Oeſtliche Zuchthaus. 


Dieſes Gebäude, auch unter dem Namen „Cherry Hill“ (Kirſchen— 
berg) bekannt, ſoll das einzige Zellengefängniß des Landes ſein. 
Die Anlage deſſelben geſchah infolge der Unterſuchungen des „Phi— 
ladelphia Vereins zur Linderung der Noth in den öffentlichen Ge— 
fängniſſen“; es wurde 1829 vollendet. Es liegt zwiſchen Zwei und 
zwanzigſte und Drei und zwanzigſte Str., an Fairmount-Avenue. 
Der Bau beſteht aus maſſiven Steinmauern, mit Ausnahme der 
Vorderſeite, welche durch zwei 65 Fuß hohe viereckige Thürme gebil— 
det wird, miteinander verbunden durch eine das Haupthor enthal- 
tende Mauer, über dem ein 97 Fuß hoher achteckiger Thurm ſich 
erhebt. An jeder Ecke ſtehen ſchwere Thürme, die mit dem Mittel- 
bau durch maſſive, ſtark vergitterte, ſchmale Fenſter enthaltende 
Mauern verbunden ſind. Den Hauptpunkt im Inneren bildet eine 
119 Rotunda, deren Flügel die Zellen enthalten; jede derſelben 
at einen kleinen ummauerten Hof, wo die Gefangenen täglich einige 
Stunden Sonnenſchein und Bewegung genießen können. 

Dieſe Anſtalt enthält alle Jahre etwa 500 Sträflinge. Man 
kommt dahin mit der Fairmount-Bahn der Union-Linie; Eintritts- 
karten ſind zu haben in dem Ledger-Büreau, Ecke Sechſte und 
Cheſtnut-Str. 


Das Bezirks⸗ oder „Moyamenſing“-Gefängniß. 


Dieſer aus einem maſſiven Mittelſtück und ſtarken achteckigen 
Eckthürmen beſtehende Bau iſt aus Quincy Granit, in Tudor Gothi- 
ſchem Styl errichtet. Wurde zuerſt 1835 bezogen, und die jährliche 
Inſaſſenzahl beträgt etwa 14,000. 

Es liegt an Elfte Str. und Paſſpunk-Avenue, wird erreicht mit 
den Bahnen der Zehnten und Zwölften Str. oder mit den grünen 
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Wagen der Union⸗Linie in der Siebente Str. Eintrittskarten im 
Ledger-Büreau zu haben. 


Das Rettungshaus. 


Dieſe Anſtalt, an Zwei und zwanzigſte nahe bei Poplar-Str., 
kann man mit der Green- und Coates-, Poplar-Str. oder Ridge⸗ 
Avenue Bahn erreichen. 

Es wurde 1826 incorporirt, für „Beſchäftigung von Müſſig— 
gängern, Unterweiſung von Unwiſſenden, Beſſerung von Verkom— 
menen“ und faßt etwa 600 Bewohner. Außer Sonnabends und 
Sonntags werden Beſucher jeden Nachmittag zugelaſſen. Erlaub— 
nißkarten find im Ledger-Büreau zu haben. 


Correctionshaus. 


Ein neues Gebäude, nahe bei Holmesburg im nördlichen Theile 
der Stadt; Zweck iſt Einſperrung arbeitsfähiger Bettler und wegen 
Polizeivergehen Verurtheilter. Es enthält 2,000 Zellen, und alle 
körperlich fähigen Inſaſſen müſſen arbeiten. 

Das Gebäude beſteht aus braunem Sandſtein, im Grundplan 
einem Y ähnlich, deſſen Fuß das Hauptgebäude bildet, und die Flü— 
gel die Winkelſeiten. An jeder Seite des Hauptgebäudes ſollen noch 
drei Flügel angebaut werden. Der Aufwand wird auf beinahe 
8 1,500,000 geſchätzt. 

Man nehme die weißen Wagen der Zweiten und Dritten Str. 
Linie, oder der Fünften und Sechſten Str. Linie nach Kenſington, 
und von dort die Pennſylvania-Eiſenbahn bis nach dem Platze. 


Blockley Armenhaus. 


An der weſtlichen Seite des Schuylkill, dem Vereinigte Staaten 
Matroſen-Aſyl gegenüber, ſüdlich von der Univerfität von Pennſyl— 
vanien, liegt die Anſtalt für die Armen, Kranken und Irren der 
Stadt. Der Platz umfaßt 179 Acres. Die Gebäude nehmen an 
zehn Acres ein, ihrer vier an Zahl, je 500 Fuß lang und drei Stock— 
werke hoch; ſo angelegt, daß ſie ein Viereck bilden. Die Hauptfronte 
liegt nach Südweſt und iſt durch ihre hübſche Säulenhalle in Tosca⸗ 
niſchem Styl ausgezeichnet. Ringsum liegt eine große wohlge— 
pflegte Farm von 130 Acres. Dieſes ungeheure Armenhaus hat 
3,000 Bewohner, wovon ein Drittel in der Irrenabtheilung, und 200 
in dem Kinderaſyl; der Unterhalt koſtet jährlich über 8300,000. 
Schon 1732 ſtand hier das Philadelphia Hospital. 

Beſucher, welche ſich für dergleichen Anſtalten intereſſiren, ſollten 
nicht verfehlen, dieſe Bauten zu beſehen; man kann mit den Wagen 
in Walnut⸗Str. bis Vier und dreißigſte Str. hinkommen. Ein⸗ 
laßkarten erhält man 42 Nord Siebente Str. 5 
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Trans⸗Continental Hötel, dem Hauptthore des Ausitellungs- 
platzes gerade gegenüber, an der Ecke von Elm- und Belmont- 
Avenue. Es iſt ein Backſteingebäude, mit Gelaß für 750 Gäſte. 
Amerikaniſche Einrichtung. 

Globe Hötel, obigem ſehr nahe, an Belmont-Avenue gelegen, 
ſüdlich von Elm-Avenue, etwa eine Minute Wegs von dem Haupt- 
thore der Ausſtellung. Wirth, J. A. Rice. Gelaß für 750 Gäſte. 
Amerikaniſche Einrichtung. j 

Vereinigte Staaten Hötel, an Zwei und vierzigſte Str. und 
Columbia-Avenue, kaum fünf Minuten Wegs von dem Haupt- und 
öſtlichen Eingange der Ausſtellung. Gelaß für 500 Gäſte. Ame— 
rikaniſche Einrichtung. 

Grand Expoſition Hötel, Ecke von Girard- und Lancafter- 
Avenue, kaum fünf Minuten von dem Hauptthor der Ausſtellung. 
Gelaß für 700 Gäſte. Wirth, M. Riley. Amerikaniſche Ein— 
richtung. 

Dieſe werden bei Eröffnung der Ausſtellung alle fertig ſein; aber 
es iſt für jetzt unthunlich, die Preiſe und die Namen zukünftiger 
Wirthe zu erfahren. 

In derſelben Gegend ſind noch mehrere kleinere Häuſer mit 
Reſtaurationen, darunter vornehmlich Exhibition, Conſtitution, und 
Kennadays Hötel. 

Hötel Aubrey in Weſt- Philadelphia, an Walnut-Str., zwiſchen 
Drei und dreißigſte und Vier und dreißigſte Str., ſoll zu rechter 
Zeit für die Ausſtellung fertig werden. Es wird ein ſehr gutes 
Gaſthaus, mit Gelaß für 500 Gäſte und allen modernen Bequem— 
lichkeiten ſein, nach Europäiſcher Weiſe geführt. Speiſen nach der 
Karte. Zimmer von zwei Dollars an für den Tag. 


Koſthaus⸗Plan. 


Man hat eine Einrichtung getroffen, vermittelſt welcher Gäſte bei 
Privatfamilien Unterkommen finden können, indem Couponſcheine 
durch eine Hauptagentur verkauft werden, von welchen jeder Ab— 
ſchnitt als Zahlung für einen Tag Koſt in demjenigen Hauſe giltig 
iſt, wo dem Käufer ſein Quartier angewieſen wird. Der Plan 
ſchließt Frühſtück, Thee und Nachtlager ein. Es wäre zu weit— 
läufig, denſelben in allen Einzelheiten zu erklären. Für jetzt iſt das 
Büreau unter dem Namen „Centennial Koſthaus Agentur“ in No. 
1010 Walnut-Str.; es ſollen aber zu gehöriger Zeit Zweigbüreaus 
errichtet und bekannt gemacht werden. 


Hötels und Wohnungen. 
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Einzelnes Billet, 7 Cts.; Kinder unter zehn Jahren, 4 Cts. 
4 Billete, 25 Cts.; Wechſelbillete, 9 Cts. Die mit! bezeichneten 
Linien laufen nach der Ausſtellung. 


Citizens P. R. W. Co. (E. B. Geſ.). — Zehnte und Elfte 
Str. Gelbe Wagen, grünes Licht. Route abwärts: Zehnte Str. 
nach Reed, nach Elfte, aufwärts Elfte nach Diamond, Zehnte Str., 
nach der Station, Ecke von Montgomery-Avenue. 

Mifflin⸗Str. Zweig. — Gelbe Wagen, rothes Licht. Route: 
Zehnte Str. abwärts, aufwärts Zwölfte Str., Wharton bis Mifflin- 


bie 

Continental P. R. W. Co. — Dieſe Bahn war zur Zeit dieſes 
Schreibens noch nicht fertig. Man hoffte, daß im Verlauf von 1876 
folgende Route in Gang fein würde: Von Montgomery und Acht- 
zehnte Str., Montgomery-Avenue hinauf nach Zwanzigſte, Ridge— 
Avenue, South College-Avenue, Corinthian- Avenue, Parriſh, 
Zwanzigſte, Federal, Achtzehnte, Francis, Perkiomen, Vineyard, 
e Achtzehnte Str., nach der Station an Montgomery— 

venue. 

Empire P. R. W. Co. — Zwölfte und Sechzehnte Str. Gelbe 
Wagen, rothes Licht. Route abwärts: Zwölfte nach Wharton, 
Siebzehnte, Carpenter, Sechzehnte aufwärts, Sechzehnte Str. nach 
Montgomery- Avenue, nach der Station, Ecke Zwölfte Str. 

Frankford und Southwark P. R. W. Co. — Fünfte und 
Sechſte Str. Gelbe Wagen, rothes Licht. Route abwärts: Ken— 
ſington-Avenue, Front, Berks, Sechſte, Jackſon, Fünfte Str.; auf- 
wärts Fünfte Str. nach Berks, Front, Kenſington-Avenue; Station, 
Ecke Cumberland. 

Lehigh-Avenue und Powell-Str. Zweig. — Grüne Wagen, grünes 
Licht. Route aufwärts: Kenſington-Avenue nach Lehigh-Avenue 
und Sechſte Str., abwärts Sechſte nach Powell, Fünfte, aufwärts 
Fünfte nach Lehigh-Avenue, Kenſington-Avenue, Station. 

Frankford Dampflinie. — Zweig von Fünfte und Sechſte. Route 
abwärts: Frankford-Str. nach Aeg en Pen, Cumberland— 
Str., Station und wieder zurück. 

Germantown P. R. W. Co. — Vierte und Achte Str. Gelbe 
Wagen, grünes Licht. Route abwärts: Dauphin nach German- 
town⸗Avenue, Vierte, Dickinſion, Achte, aufwärts Achte nach Co— 
lumbia⸗Avenue, Siebente, Susquehanna-Avenue, Achte, Station 
an Achte und Dauphin-Str. Immer der zweite Wagen geht Wal- 
nut aufwärts nach Achte Str. 

Germantown Zweig. — Gelbe Wagen, grünes Licht. Route von 
Dauphin aufwärts Achte Str. nach Germantown-Avenue, German— 
town und zurück. N 

* Girard-Avenue 9 8 Gelbe Wagen, rothes Licht. Route: 
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Girard- Avenue nach Palmer, Beach, Shackamaxon, Girard-Avenur, 
Elm⸗Avenue, Ausſtellung bei Belmont-Avenue; zurück über die⸗ 
ſelbe Route. ; 

Green und Coates P. R. R. Co. — Grüne Wagen, rothes 
Licht. Route: vom Parkeingange abwärts Fairmount-Avenue nach 
Zwei und zwanzigſte, Green, Vierte, Dickinſon, Achte, aufwärts 
Achte nach Fairmount-Avenue, nach dem Park. Immer der zweite 
Wagen geht Walnut-Str. hinauf. N 

Delaware-Fluß Zweig. — Grüne Wagen, rothes Licht. Route 
aufwärts Beach nach Fairmount-Avenue, nach Achte, zurück abwärts 
Fairmount-Avenue nach Vierte, Green, Beach-Str. 

* Heſtonville, Mantua und Fairmount P. R. W. Co. 
— Gelbe Wagen, rothes Licht. Route abwärts: Lancaſter-Avenue 
nach Haverford-Avenue, unteres Geleiſe von Fairmount-Brücke, 
Callowhill, Zwei und zwanzigſte, Race, Zweite, Walnut, Dock, 
Dritte, Vine, Drei und zwanzigſte, Spring-Garden, oberes Geleiſe 
von Fairmount-Brücke, Spring-Garden, Weſt- Philadelphia, Lan- 
caſter-Avenue, Belmont-Avenue, Ausſtellung; Station, Drei und 
vierzigſte Str. und Lancaſter-Avenue. 

Heſtonville Zweig. — Grüne Wagen, rothes Licht. Route aus- 
wärts: Lancaſter-Avenue nach Zwei und fünfzigſte Str., und zu— 
rück denſelben Weg nach Station bei Drei und vierzigſte Str. 

* Arch-Str. Zweig. — Gelbe Wagen, rothes Licht. Route 
abwärts: Hamilton nach Fünf und zwangigſte, Spring-Garden, 
Zwanzigſte, Arch, Zweite; zurück aufwärts Arch nach Ein und 
Gebunden. Callowhill, Station; mit Päſſen nach den Ausſtellungs— 

ebäuden. 

Lombard und South-Str. P. R. W. Co. — Gelbe Wa- 
gen, rothes Licht. Route abwärts: Lombard nach Front, Dock, 
Delaware-Avenue; zurück aufwärts: Dock nach Front, South; 
Station, Ecke Fünf und zwanzigſte und South. ; 

Südlicher Zweig. — Rothe Wagen, grünes Licht. Route: von der 
Station, an Dreizehnte Str. und Snyder-Avenue, abwärts Sny⸗ 
der-Avenue nach Zwölfte, Dickinſon, Achte, Chriſtian, Fünfte, 
Lombard, Vierte, South, Paſſyunk-Avenue, Mifflin, Zwölfte, Sny- 
der-Avenue, Broad-Str. a 

Manayunk und Roxborough Inclined Plain (Schiefe 
Ebene) P. R. W. Co. — Route: Ridge-Avenue, von Barren Hill 
nach Wiſſahickon Station an dem Norristown Zweig der Reading 
Eiſenbahn, und zurück. 

Philadelphia City P. R. W. Co. — Cheſtnut- und Walnut⸗ 
Str. Grüne Wagen, rothes Licht. Route: von der Station an 
Zwei und vierzigſte Str. nach Zwei und vierzigſte, abwärts Cheſtnut 
nach Front, Walnut, Zwei und zwanzigſte, Cheſtnut; Station, Ecke 
Zwei und vierzigſte Str. 

* Fairmount⸗Park Zweig. — Gelbe Wagen, braunes Licht. 
Route: abwärts Belmont-Avenue nach Lancaſter-Avenue, Zwei 
und dreißigſte, Cheſtnut, Front, Walnut, Zwei und zwanzigſte, 
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Cheſtnut, Zwei und dreißigite, Lancaſter-Avenue, Belmont-Avenue; 
Station nahe bei dem Park und dem Ausſtellungsplatz. 

Darby Zweig. — Rothe Wagen, weißes Licht. Route: abwärts 
Darby⸗-Landſtraße nach Woodland-Avenue, Cheſtnut, Front, Wal- 
nut, Zwei und zwanzigſte, Cheſtnut, Woodland-Avenue, Darby- 
Landſtraße nach Darby. 

Mt. Moriah Zweig. — Blaue Wagen, weißes Licht. Route: 
dieſelbe wie Darby bis nach Mt. Moriah. 

Phiadelphia und Grays Ferry P. R. W. Co. — Spruce 
und Pine-Str. 

Grays-Ferry Zweig. — Weiße Wagen, rothes Licht. Route: von 
der Abzweigung nach Zweite, Pine, Drei und zwanzigſte, Grays- 
Fähre Weg, Grays-Fähre Brücke; zurück durch Grays-Fähre Weg 
nach Chriſtian, Zwei und zwanzigſte, Spruce, Dritte, Walnut, nach 
der Abzweigung; Station, Drei und zwanzigſte und Spruce-Str. 

Fairmount⸗Park Zweig. — Route, wie oben nach Drei und zwan— 
zigſte Str., dann nach Callowhill, Fünf und zwanzigſte, nach dem 
Green⸗Str. Eingange des Parks; zurück via Acht und zwanzigſte 
nach Hamilton, Zwei und zwanzigſte, und dann obige Route. 

Peoples (Volks) P. R. W. Co. — Callowhill-Str. Gelbe 
Wagen. Route: von dem Park-Eingange nach Biddle, Vier und 
zwanzigſte, Callowhill, Front, Vine, Delaware-Avenue; zurück in 
Vine⸗Str. nach Nork-Avenue, Callowhill, Schuylkill-Fluß und 
Park-Eingang. 8 

Ridge-Avenue P. R. W. Co. — Gelbe Wagen, rothes Licht. 
Route: abwärts Ridge-Avenue nach Zehnte, Arch, Zweite; zu— 
rück aufwärts Arch nach Neunte, Ridge-Avenue; Station, Zwei und 
dreißigſte und Ridge-Avenue, gegenüber dem Oſtpark-Eingange. 

Nach Manayunk. — Gelbe Wagen, mit blauer Flagge und rothem 
Licht, gehen ab von Dritte und Arch, alle fünfzehn Minuten während 
des Sommers, nach Manayunk, via Ridge-Avenue, ohne Wagen— 
wechſel. Im Januar, Februar und März laufen die Wagen nach 
Manayunk von der Station aus alle zwanzig Minute. 

Zweite und Dritte Straße P. R. W. Co. — Weiße 
Wagen, grünes Licht. Route: aufwärts Frankford-Avenue nach 
Jefferſon, Zweite, Mifflin, Dritte, Germantown-Avenue, Oxford, 
Front, Amber, Station. 

Frankford Zweig. — Weiße Wagen, rothe Flagge, grünes Licht. 
Route: aufwärts Frankford-Avenue nach Paul, nach Halteplatz an 
Arrott⸗Str. Zurück abwärts Maine nach Frankford-Avenue, nach 
Station, Ecke Lehigh-Avenue. 

North Penn Zweig. — Grüne Wagen, vrangefarbiges Licht. 
Route: abwärts Frankford-Avenue nach Huntingdon, Coral, Cum- 
berland, Emerald, Dauphin, Zweite, Dock, Dritte, Germantown— 
Avenue, Oxford, Dritte, Berks, Zweite, York, Coral, Cumberland, 
Amber, Station. | 

Richmond Zweig. — Rothe Wagen, rothes Licht. Route: auf- 
wärts Lehigh-Avenue, nach Richmond, Frankford-Avenue, Man- 
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derſon, Beach, Laurel, Delaware-Avenue, Fairmount-Avenue, 
Zweite, Dock, Dritte, aufwärts nach Brown, Beach, Manderſon, 
Frankford⸗Avenue, Girard-Avenue, Norris, Richmond, Lehigh— 
Avenue; Station, Ecke von Edgemont. 

Bridesburg Zweig. — Weiße Wagen, weißes Licht. Route: auf- 
wärts ae nach Richmond, Bridge, Waſhington. Zurück 
denſelben Weg nach der Station. 

Front⸗Straße Zweig. — Weiße Wagen. Route: Fairmount⸗ 
Avenue, abwärts New- Market nach Vine, Front, Cheſtnut. Zu— 
rück denſelben Weg. 

Allegheny-Avenue Zweig. — Gelbe Wagen, weißes Licht. Route: 
von Lehigh-Avenue aufwärts Richmond nach Allegheny-Avenue. 
Zurück denſelben Weg. 

Cumberland-Straße Zweig. — Weiße Wagen, weißes Licht. 
Route: von Richmond aufwärts Cumberland nach Amber. Zurück 
denſelben Weg. 

Siebzehnte und Neunzehnte Straße P. R. W. Co. — 
Gelbe Wagen, rothes Licht. Route: aufwärts Neunzehnte nach 
Norris, Siebzehnte, Ridge-Avenue, Francis, Siebzehnte, Carpenter, 
Neunzehnte; Station bei Maſter-Str. 

Dreizehnte und Fünfzehnte Straße P. R. W. Co. — 
Columbia-Avenue Zweig. Grüne Wagen, grünes Licht. Route: 
aufwärts Carpenter nach Fünfzehnte, Maſter, Ridge-Avenue, Co- 
lumbia- Avenue, Dreizehnte, Carpenter, Broad; Station oberhalb 
Waſhington Avenue. 

Norris-Straße Zweig. — Gelbe Wagen, rothes Licht. Route: 
aufwärts Carpenter nach Fünfzehnte, Columbia-Avenue, Broad, 
Norris, Dreizehnte, Carpenter, Broad; Station oberhalb Waſhing— 
ton⸗Avenue. 

Norris-Straße Zweig. — Gelbe Wagen, rothes Licht. Route: 
aufwärts Carpenter nach Fünfzehnte, Columbia-Avenue, Broad, 
Norris, Dreizehnte, Carpenter, Broad, Station oberhalb Waſhing— 
ton-Avenue, 

Süd Broad-Straße Zweig. — Gelbe Wagen, rothes Licht. Route: 
von Station oberhalb Waſhington-Avenue abwärts Broad nach 
Wolf, und aufwärts denſelben Weg. 

Nord Broad-Straße Zweig. — Gelbe Wagen, rothes Licht. 
Route: von Norris aufwärts Broad nach N. N. E. B. Anſchluß. 
Zurück denſeben Weg. f 

Union P. R. W. Co. — Park und Schiffsbauhof Zweig. 
Gelbe Wagen, rothes Licht. Route: abwärts Brown nach Drei 
und zwanzigſte, Wallace, Franklin, Race, Siebente, Federal, Front, 
Wharton, Neunte, Spring-Garden, Drei und zwanzigſte, Brown, 
Park-Eingang. e 

Richmond Zweig. — Grüne Wagen, grünes Licht. Route: ab- 
wärts Thompſon nach Marlborough, Belgrade, Frankford-Avenue, 
Maſters, Franklin, Race, Siebente, Paſſyunk-Avenue, Ellsworth, 
Broad, aufwärts Chriſtian nach Neunte, Spring-Garden, Siebente, 
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Oxford, Vierte, Norris, Memphis, York, Thompſon; Station, Ecke 
Norris-Str. 

Columbia-Avenue Zweig. — Rothe Wagen, orangefarbiges Licht. 
Route: abwärts Columbia-Avenue nach Franklin, Race, Siebente, 
Market, Front. Zurück aufwärts Market nach Neunte, Spring— 
Garden, Siebente, Columbia-Avenue; Station an Drei und zwan— 
zigſte Str. 

Spring-Garden und Poplar-Straße Zweig. — Ein Pferd, rothe 
Wagen, rothes Licht. Route: abwärts Brown, nach Drei und 
zwanzigſte, Wallace, Zwei und zwanzigſte, Spring-Garden, Sie— 
bente, Poplar, Neun und zwanzigſte, Park-Eingang. 

Cedar⸗Straße Zweig. — Grüne Wagen, grünes Licht. Route: 
von Jork aufwärts Cedar nach Somerſet, nach Richmond. Zurück 
denſelben Weg. 

Chriſtian⸗Straße Zweig. — Ein Pferd, gelbe Wagen, rothes 
Licht. Route: aufwärts MeKean nach Neunte, Ellsworth, Drei 
und zwanzigſte, Chriſtian, Siebente; Station, Ede MeKean-Str. 

Sefferfon- Straße Zweig. — Ein Pferd, gelbe Wagen, rothes 
Licht. Route: von Vier und zwanzigſte abwärts Jefferſon nach 
Franklin, Thompſon, Front, Columbia-Avenue, Franklin, Maſter, 
Vier und zwanzigite, Columbia-Avenue; Station an Drei und 
zwanzigſte Str. 

Weſt⸗End P. R. W. Co. — Zoologiſcher Garten Linie. 
Route: von Woodlands Friedhof an Baltimore-Avenue nach Vier— 
zigſte, Locuſt, Sechs und dreißigſte, Powelton-Avenue, Fünf und 
dreißigſte, Zoologiſcher Garten; zurück in Fünf und dreißigſte, nach 
Eadline, Drei und dreißigſte, Walnut, Sechs und dreißigſte, Locuſt, 
Acht und dreißigſte, Wood-Avenue, Baltimore-Avenue, mit Linien 
nach South-Str. Brücke. 

* Fairmount⸗Park Linie. — Route: von South-Str. Brücke nach 
Vier und dreißigſte und Spruce, in Spruce nach Acht und dreißigſte, 
Lancaſter-Avenue, Ein und vierzigfte, Elm-Avenue und die Aus- 
ſtellungs-Gebäude, Georgs Hügel; zurück nach Vierzigſte, Locuſt, 
Sechs und dreißigſte, Spruce, Ausgangspunkt. 

Weſt-Philadelpia P. R. W. Co. — Marfet-Str. Gelbe 
Wagen, rothes Licht. Route: von Station, Ein und vierzigſte und 
Haverford-Avenue, abwärts Ein und vierzigſte nach Market, nach 
Front. Zurück denſelben Weg nach der Station. 

* Ausſtellungsgebäude Zweig. — Blaue Wagen, rothes Licht. 
Route: Concourſe, Belmont- und Elm-Avenue, abwärts Elm— 
Avenue nach Vierzigſte, Market, Front; zurück in Market nach Ein 
und vierzigſte, nach Elm. 

Haddington Zweig. — Grüne Wagen, grünes Licht. Route: von 
Front und Market nach Ein und vierzigſte, Haverford-Avenue, Sie— 
ben und ſechzigſte; zurück nach Fünf und ſechzigſte, Vine, Haver— 
ford⸗Avenue, Ein und vierzigſte, Market, Front. 
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Akademie der Muſik, Broad-Str., unterhalb Locuſt. 
Walnut-Str. Theater, Ecke Neunte und Walnut. 
Cheſtnut-Str. Theater, Cheſtnut-Str., oberhalb Zwölfte. 
Arch-Str. Theater, Arch-Str., oberhalb Sechſte. 
Horticulturhalle, Broad-Str., unterhalb Locuſt. 
Concerthalle, 1221 Cheſtnut-Str. 
Amerikaniſches Theater (Varietäten), Cheſtnut- Str., oberhalb 
Zehnte. 
Arch-Str. Opernhaus (Minſtrels), Arch-Str., oberhalb Zehnte. 
Col. Woods Muſeum, Ecke Neunte und Arch-Str. 
Elfte Str. Opernhaus (Minſtrels), Elfte Str., oberhalb Cheſtnut. 
5 ne Central Theater (Varietäten), Walnut-Str., oberhalb 
Achte. 
Muſikfondshalle, Locuſt-Str., oberhalb Achte. 
Neues Nationaltheater (Allerlei), Ecke Zehnte und Callowhill-Str. 
Zoologiſcher Garten, Fairmount-Park. 
Enochs Varietäten, Siebente, oberhalb Market-Str. 
4 Männerchor Halle und Garten, Franklin-Str. und Fairmount— 
venue. 
Liebhaber Theater, Siebzehnte, oberhalb Cheſtnut-Str. 
Wheatleys Dramatiſche Halle, Fünfte und Gaskill-Str. 
Millers Wintergarten, 720 und 722 Vine-Str. 
Turnhalle, Deutſches Theater, 444 und 446 Nord Dritte Str. 
Händel und Haydn Halle, Achte und Spring-Garden Str. 
Concordia-Halle, Callowhill, oberhalb Vierte Str. 
Geſellſchaftshaus, Zehnte und Cheſtnut-Str. 


Fremde Conſulate in Philadelphia. 


Argentiniſche Republik, E. Shippen, 532 Walnut. 

Belgien, G. E. Saurman, 1104 Cheſtnut. 

Braſilien, Edward S. Sayres, 268 S. Dritte. 

Chili, E. Shippen, 532 Walnut. 

Columbia, V. St. von, Leon de la Cova, 2184 Walnut. 

Dänemark, F. Myhlertz, 730 N. Zwanzigſte. 

Deutſches Reich, Carl H. Meyer, 227 Cheſtnut. 

Ecuador, E. Shippen, 532 Walnut. 

Frankreich, Celeſtin Auguſte Ravin d'Elpeux, Viceconſul, Achte, 
oberhalb South. 

Italien, Alonzo M. Viti, 115 Walnut. 

Liberien, Edward S. Morris, 129 S. Front. 

Niederlande, Lars Weſtergaard, 138 S. Zweite. 

Nicaragua, Henry C. Potter, 260 S. Neunte. 

Oeſterreich, Lars Weſtergaard, 138 S. Zweite. 
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Orange Freiſtaat, Süd-Afrika, Henry W. Riley, 602 Arch. 

Portugal, Edward S. Sayres, 268 S. Dritte. 

Rußland, Henry Preaut, Viceconſul, 500 S. Delaware-Avenue. 

Schweden und Norwegen, Lars Weſtergaard, 138 S. Zweite. 

Schweiz, Rudolf Koradi, 314 Nork-Avenue; Werner Itſchaner, 
Viceconſul, 814 Vine. 

Spanien, Don Juan Morphy, Conſul; Don Julian Alfredo 
Fürſt von Sartoris, Viceconſul, 524 Walnut. 

Ungarn, Lars Weſtergaard, 138 S. Zweite. 

Uruguay, Chas. W. Matthews, Viceconſul. 

Venezuela, Leon de la Cova, 2184 Walnut. 


Droſchken⸗Tarif. 


Eine Perſon mit Koffer und Reiſetaſche bis zu einer Meile, 
75 Cents; zwei Perſonen, S 1.25, und für jede weitere Perſon 
25 Cents. Zwiſchen eine und zwei Meilen, § 1.25; jede Perſon 
mehr, 25 Cents. Bei Entfernungen von mehr als zwei Meilen 
kommen für jede Meile oder Bruchtheil derſelben 50 Cents zu 8 1.25 
für die erſten zwei Meilen hinzu; für jede weitere Perſon, 50 Cents. 
Stundenweiſe gemiethet, um einzukaufen oder von Ort zu Ort zu 
fahren und nach Bedürfniß anzuhalten, S 1.50 die Stunde. 

Zwölf Quadrate iſt eine geſetzliche Meile. In ſtreitigen Fällen 
wende man ſich an den Bürgermeiſter oder Polizeichef, Ecke Fünfte 
und Cheſtnut-Str. 

N. B. — Cheſtnut-Str. ſüdlich bis Prime-Str., etwa eine Meile. 

Cheſtnut⸗Str. nördlich bis Brown-Str., etwa eine Meile. 

Delaware-Fluß bis Zwölfte Str., etwa eine Meile. 

Delaware-Fluß bis Schuylkill-Fluß, etwa zwei Meilen. 

Camden- und Amboy-Bahnhof, Walnut-Str., bis New-Nork 
Bahnhof, etwa zwei Meilen. 8 

Camden⸗ und Amboy-Bahnhof, Walnut-Str., bis Baltimore- 
Bahnhof, Broad- und Prime-Str., zwei Meilen. 


Bahnhöfe, und wie man hinkommt. 
Pennſylbania⸗Bahnhof. 


Dieſer Bahnhof liegt an Zwei und dreißigſte und Market-Str. 
Mit Wechſelbilleten zu 9 Cents kann man von jedem Punkte auf den 
Linien der Zehnten und Elften, Zwölften und Sechzehnten, Dreizehnten 
und Fünfzehnten, Siebzehnten und Neunzehnten Str. Bahnen hin— 
kommen, indem man bei Market-Str. wechſelt und die Wagen dieſer 
Straße nimmt. 
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Kenſington⸗Bahnhof. 

Liegt an Front- und Berks-Str. Die weißen Wagen der Zwei⸗ 
ten und Dritten Str. Linie, und die Wagen der Fünften und Sechſten 
Str. gehen unmittelbar hin, und die Union Linie bringt Paſſagiere 
von allen Punkten ihrer Bahn bis auf ein Quadrat hin, für 7 Cents. 


Nord⸗Bahnhof. 
An Berfs-und American-Str. Die grünen Wagen der Zweiten 
und Dritten Str. Linie und die Fünfte und Sechſte Straße Wagen 
gehen direkt hin; Preis, 7 Cents. 


Philadelphia-, Wilmington⸗ und Baltimore-Bahnhof. 
An Broad-Str. und Waſhington-Avenue. Die Union Linie und 
die Dreizehnte und Vierzehnte Str. Wagen führen direkt hin; Preis, 
7 Cents; und mit einem Wechſelbillet über die Dreizehnte und Vier- 
zehnte Str. Linie kann man hinkommen von allen Punkten auf den 
Linien der Lombard- und South-Str., Spruce und Pine, Cheſtnut 
und Walnut, Market, Arch, und Race und Vine-Str. 


Philadelphia: und Reading⸗Bahnhof. 

Die Callowhill Linie fährt direkt nach dieſem Bahnhof, wie auch 
die Dreizehnte und Vierzehnte Str. Linie. Ein Wechſelbillet via 
Callowhill Linie bringt direkt hin auf allen nordſüdlich laufenden 
Linien, außer Union Linie. An Girard-Avenue wohnende Perſonen 
nehmen die Girard-Avenue Linie und Wechſelbillet für die Dreizehnte 


Str. abwärts. 
Germantown-Bahnhof. 


An Neunte und Green-Str. Wird erreicht mit der Union Linie, 
und mit beiden die Achte Str. aufwärts gehenden Linien. Von 
dieſem Bahnhof gehen Züge nach Germantown, Cheſtnut Hill, 
Manayunk, Coſhahocken, Norristown, Plymouth Eiſenbahn, Ehefter- 
Valley Eiſenbahn, Perkiomen Eiſenbahn, Pickering-Valley Eifen- 
bahn, Colebrookdale Eiſenbahn, Phönixville und Pottstown. 


Weſt⸗Jerſey Bahnhof. 

In Camden, N. J. Dies iſt die Bahn, die nach Cape May läuft. 
Man kommt hin mit den Marfet-Str. Fährböten. Die Union und 
die Marfet-Str, Linie laufen bis Front und Market-Str., und die 
Paſſagiere der Zehnten und Elften, Dreizehnten und Fünfzehnten, 
Zwölften und Siebzehnten, Siebzehnten und Neunzehnten Str. Linien 
können vermittelſt Wechſelbillets auf der Market-Str. Linie hinfom- 


men. 
Camden⸗ und Atlantie⸗Bahnhof. 


Am Fuß von Vine-Str. Race- und Vine⸗Str. Wagen oder 
Wechſelbillet für dieſe Linie von allen Punkten der Zehnten und 
Elften, Dreizehnten und Vierzehnten, Zwölften und Sechzehnten, 
Siebzehnten und Neunzehnten Str. Linien. 


H. O. HOUGHTON & C0.’S PERIODICALS. 


The Atlantic Monthly. 


Devoted to Literature, Science, Art, and Politics. 


The corps of-writers includes the foremost names in American litera- 
ture, — LONGFELLOW, LOWELL, WHITTIER, HOLMES, HOWELLS, ÄLDRICH, 
WARNER, WELLS, BAYARD TAYLOR, EGGLESTON, and others. 


TERMS: — $4.00 a year, postage free; 35 cents a number. With 
5 life-size Portrait of Longfellow, 55.00. 


The American Naturalist. 


A Popular Illustrated Magazine of Natural History. Published 
Monthly. 


TERMS: — 54.00 a year, postage free; 35 cents a number. 


The U. S. Official Postal Guide. 


Revised and Published Quarterly by authority of the Post Office Depart- 
ment. 


Containing an Alphabetical List of Post Offices in the United States, 
with County, State, and Salary; Money-Order Offices, Domestie and 
International ; Chief Regulations of the Post Office Department; In- 
structions to the Public; Foreign and Domestic Postage Tables, and 
other valuable information. 


TERMS:— 51.50 a year, postage free; 50 cents a number. 


The American Law Times and Reports. 
A Monthly Periodical 


Which gives LEADING CASES in advance of regular publication, RESCRIPTS 
of all opinions of the United States Supreme Court, and a DIGEST OF 
ALL CASES reported in contemporary American legal periodicals. Edited 
by RowLanD Cox. - - 


TERMS: — 56.00 a year, postage free; 50 cents a number. 


The Boston Medical and Surgical Journal. 


Established 1828. Published Weekly. 


With one exception the oldest Medical Journal in the United States, 
and second to none in character and standing. 


TERMS :— 85 00 a year, postage free; 15 cents a number. 


*,* Remittances for any of the above should be made by money-order, 
draft, or registered letter to H. O. Hour & Co., Riverside Press, 
Cambridge, Mass. 


H. O. HOUGHTON AND COMPANY, Boston. 
HURD AND HOUGHTON, New York. 
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Im Verlage von S. Zickel, No. 19 Dey Street, New Vork, erfdeinen nd 
ſtehende 5 
Deutſch⸗ amerikaniſche geitſchriften: e 


Novellen⸗Schatz. 5 


1 
7 
1 

| 
1 


Ein Unterhaltungsblatt für die Familie, enthaltend: Gute deutſche und bene | 
amerikaniſche Romane, Novellen, Skizzen, Schilderungen von Land und Leuten, 

moresken, populäre medieiniſche und naturhiſtoriſche Abhandlungen, ſowie Dur 
deutſcher Poeſie u. ſ. w. 
Preis pro Heft 20 Cents. R | 


Alle vierzehn Tage wird ein Heft, beſtehend aus 5 Bogen Groß⸗ „Quart, ausgegeben 


S. ZISTZEL!’S 
Deutſch⸗Amerikaniſche Familien⸗ Blätter 


erſcheinen alle 14 Tage. Preis pro Heft 15 Cents. 
Die Familien-Blätter gehören zu den verbreitetſten deutſch⸗ e Zeit! 
ſchriften und bieten eine große Fülle des intereſſanteſten Leſeſtoffes. | 


— — 


Volks⸗Bibliothek. 
Eine Sammlung von Romanen, Novellen und Erzählungen. 


Wöchentlich erſcheint 1 Heft zum Preiſe von 10 Cts. 5 f 5 


2 Wöchentlich eagle Importativn! ! N 


Durch die Buchhandlung von S. Zirkel in New Mork, können alle in Deulſch⸗ 
land, England, Frankreich ꝛc. 20. erſcheinenden Büder, Mufikalien, Zeit- 
(heeft en u. ſ. w. bezogen werden. Von Nachſtehenden befindet ſich ſtets 5 auff 

Lager: Die Gartenlaube, Aeber Land und Meer, Illuſtrirte Welt, Fliegende 
Alkätter, Kladderadatſch. Illuſtrirte Zeitung, Daheim, Noman- ib liofhel, 
Bunte Welt, Familienzeitung, Nazar, Modenwelt, Victoria, et 
Haus und Welt u. ſ. w. | 

Auf Wunſch ſtehen Preis-Verzeichniſſe, Proſpekte, und ſo weit Vorrath vor- | 

handen, Probenummern zur Verfügung. 


Cataloge über Werke aus allen Gebieten des Wiſſens werden auf 


Dunſch gratis verſandt. 8 — Se 


Neue Subfeription auf 


S. Zickel's Deutſch⸗Amerikaniſches Hand⸗ Lexikon 


des allgemeinen Wiſſens. 


Neueſtes encyklopädiſches Wörterbuch der Wiſſenſchaften, Künſte u. Gewerbe 
Unter Redaction von Prof. Ernſt Stein, für den praktiſchen Gebrauch innerhalb de 
Ver. Staaten bearbeitet. Vollſtändig in 80 wöchentlichen Heften @10 Cts. 
Das „„Deutſch⸗Amerikaniſche Hand⸗Lexikon,“ welches hun während | N 
ſcheinens die Aufmerkſamkeit aller Literaturfreunde auf ſich gezogen, wurde auch r von 
der geſammten deutſch⸗amerikaniſchen Preſſe ebenſo eingehend als lobend erwähnt. 
Ein Werk, welches bei guter Ausſtattung, und einem auffallend billigen Prei e, il 
dem kurzen Rahmen von zwei Bänden K über 90,000 Artikel aa bietet, iſt ſic 
für Jedermann nützlich, ja für jeden Gebildeteren unentbehrlich. 75 Pe 


* Heft 1 ſteht Seen zur . gen An zur Ber füßung. ya Er 
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